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preis « : lt . Preisliste Nr . 3 : die 22 mm breite Millimeterzeile 6 Rpf ,b* 68 mm breite Textzeile SO Rpf . Rabatt nach Nachlaßstaffel L Er -
Mäßigungen lt . Preisliste . Für die Ausführung von An,eigen -Anftriigengelten d»e vom Werberat erlassenen „Allgemeinen Geschästsbedingunqen " .Gerichtsstand und Erfüllungsort : « arlSruhe in

Karlsruher Zeitung
für Kultur und Wirtschaft

Badische Morgenzeitung
Amtsblatt für die Bezirke Karlsruhe Stadt und Land,

Ettlingen, Bruchsal und Bretten

Herausgeber Dr. A. Knittel
Hauptschristleiier und verantwortlich sür den politischen und Ivirt -
ichastSpolitischen Teil : Karl Seysried ; für Baden , lokale «,
Sport und Unterhaltung : Ott » Müßle ; für die Wochenschrift
»Pyramide " Karl Joh « ; für Inserate : H . Schriever ; sämtliche
in Karlsruhe , Karl - Friedrich - Straße Nr . lt . — Sprechstunde der
Redaktion von ll — lZ Uhr . Berliner Redaktion : SB. Pfeif fer ,
Berlin W 9, Linkstraße Nr . 16, Telephon Kursürst 4185 . — Für
unverlangte Manuskripte übernimmt die Redaktion keine Berant -
wortnng . - Druck bei G . Braun , G . m . b. H., Karlsruhe cBaden ),
Karl -Friedrich -Straße Nr . 14. Geschäftsstelle : Kgrl - Friedrich -
Straße Nr . 14 . — Fernsprecher Nr . 20 . — D -A. im

"
l . 35 : 13 000

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 2515 .

Der Führer zur deutschen Krastverkehrslvirlschast
Rede zur Eröffnung der großen Berliner Autoschau

Die Schlüsselstellung der Autoindustrie / Das Autostraßenneh / Oer kommende Volkskraftwagen
) : ( Berlin , 14 . Febr .

Die größte Automobilausstellung
der Welt , die diesjährige Interna -
tisnale Automobil - und Motorrad -
ausstellnng Berlin wurde Donners -
tag mittag vom Führer und
Reichskanzler mit einer groß -
angelegten richtungweisenden An -
spräche in den Ausstellungshallen
am Kaiserdamm eröffnet . Die Rede
des Führers hat folgende « Wort¬
laut :

„Männer und Frauen !
Als ich am 11 . Februar 1933 zum erstenmal

die Ehre hatte , von dieser Stelle aus zu spre>
chen , befanden sich der deutsche Verkehr und
die deutsche Verkehrswirtschaft in einem fast
unaufhaltsam erscheinenden Niedergang . Wäh¬
rend über sechs Millionen Menschen ohne Er -
werb und eigenen Verdienst die immer kleiner
werdende Zahl der noch produktiv Schaffen -
den auf das schwerste belasteten , ging eine
Industrie nach der anderen dem Zusammen -
bruch entgegen .

Besonders grauenvoll wirkte sich dieser in
der Verkehrswirtschast aus . Eine Industrie ,
die in anderen Ländern an der Spitze der
produktiven Arbeit stand , schien in Deutsch-
land langsam einzugehen . Der Verkauf von
46 000 Wagen in einem Jahr war noch nicht
einmal genügend , den jährlichen Abgang von
der an sich so bescheidenen Zahl unseres Kraft -
Wagenbestandes auszugleichen . Bon einer Ber -
mehrung unserer Motorfahrzeuge konnte keine
Rede mehr sein . Diese Entwicklung war aber
zugleich ein beängstigendes Symptom für die
immer mehr um sich greifende allgemeine Läh -
mung und schien geradezu denen recht zu ge -
ben , die planmäßig und bewußt im deutschen
Volk einen Minderwertigkeitskomplex hoch-
züchten wollten .

Nun mögen wohl alte Industrien und Er -
werbszweige auch wieber absterben , allein es
ist traurig , wenn ein Volk keinen Anteil
mehr nimmt an einem sonst fast überall in
junger und srischer Entwicklung begriffenen
Wirtschaststeil , und es ist doppelt schlimm,
wenn dadurch eine solche zukunftsreiche Wirt -
schaftsbelebnng nickt nur zum Stillstand
kommt , sondern am Ende sogar noch zurück-
geht.

Wenn ich damals von dieser Stelle aus die
Entschlossenheit des neuen Regimes verkün -
dete , dem langsamen Verfall unseres Kraft -
Verkehrs Einhalt zu gebieten , dann war ich
mir darüber klar , daß eine solche Wendung
nur im Rahmen einer allgemeinen Wieder -
belebnng unserer Wirtschaft gelingen kann,
ölber wenn die Gesundung unseres Krastver -
kehrs und der an ihm beteiligten Wirtschaft
Rur in Verbindung mit einer allgemeinen Be -
lebung stattfinden kann , darf man auch umge -
kehrt nicht vergessen,

daß diese allgemeine Wiederherstellung
«useres wirtschaftlichen Lebens mißlingen
müßte ohne die einzelnen Teilmaßnahmen
zur Heilung wirtschaftlicher Schäden aus
den verschiedene« zahlreiche » Eiuzel -

gebiete ».
Wenn wir nach knapp zwei Jahren in der

Förderung des deutschen Automobilwesens so
große nnd durchschlagende Erfolge aufzu -
weisen vermögen , dann soll man erkennen , daßdies nicht einem Zufall oder einer Hexerei zu
verdanken ist , sondern einem sehr umfassenden
Angriff gegen bestimmte Ursachen des frühe -
ren Berfalls auf diesem Wirtschaftsgebiet
einerseits und einer Reihe weiterer Maßnah -
men , deren Wirkung aus dem Gesamtzusam -
menhang dieser Aktion rein psychologisch schon
nicht wegzudenken ist . Ohne sie wäre dieser
Versuch , den Zusammenbruch unserer Auto -
Mobilindustrie aufzuhalten , trotz allem sonsti-
gen guten Willen dennoch mißlungen ! Ich sage
bewußt »Zusammenbruch " , denn es ist falsch ,für die Beurteilung des bis heure Geleisteten
als Ausgangspunkt das Jahr 1SW zu neh -
men , sondern richtig ist es , die Linie der Ent -
Wicklung vor dem Jahre 1932 gedanklich über
dieses Jahr hinaus fortzusetzen , und dann erstwird man das richtige Bild über den Umfangund die Bedeutung einer Aktion gewinnen , die
nicht einen bestehenden , wenn auch stagnieren -
den Zustand ausbesserte , sondern einen sort¬

lausenden Versall abstoppte und i» eine » Auf-
stieg verwandelte .

Die Automobilfabrikation nimmt mit ihren
Nebenindustrien eine sehr entscheidende « chlüs -
selstellnng ein . Tie durch sie in Verkehr ge -
setzten Werte erreichen in den meisten Staaten
hohe Prozentsätze der in der Wirtschaft fließen -
den Gesamtsummen . Warum gerade in
Deutschland die Entwicklung dieser Industrie
so ungünstig verlief , ist auf den ersten Blick
schwer verständlich . In unserem Lande wurde
der Kraftwagen erfunden . Die Namen Daim -
ler und Benz gehören zu den großen Ber -
kehrspionieren der Menschheit ! Das deutsche
Volk selbst besitzt im Durchschnitt eine außer -
ordentlich hohe technische Fähigkeit und Ver -
anlagung . Unsere Ingenieure gehören und ge -
hörten zu allen Zeiten zu den tüchtigsten und
fähigsten Technikern der Welt . Ter deutsche
Arbeiter wird gerade in seinem Qnalitäts -
wert von keinem anderen Arbeiter übertraf -
fen. Der Wagemut unserer Unternehmer hat
uns auf vielen anderen Gebieten die größten
wirtschaftlichen Einrichtungen aufgebaut .

Auch die Art uuserer Besiedlung läßt von
vornherein auf ein großes Vcrkehrsbedürfnis
schließen. Die deutschen Reichsbahnen z . B .
waren vergleichsweise nicht nur die größten ,sondern auch weitaus mustergültigsten An-

lagen . Warum soll nun unser Volk , das in
seinen Eisenbahnen , in seinen Tchisfahrts -
liuieu und — seit deu letzten VA Jahrzehnten— auch in seiner Luftpost eine außerordent -
liche Intensität des Verkehrs entioickelt hat ,gerade mit dem Verkehrsmittel in einem ent -
würdigenden Rückstand bleiben , das es einst
selbst erfunden hat ?

Die Gründe keunen heißt hier die Vor -
ausfetzung schassen sür die Besei -
tignng dieses unmöglichen Znstandcs .Wenn der Weltkrieg durch seine Abschließung
Teutschlands von den übrigen Völkern sowohl
als durch die Stellung ganz besonderer und
andersgearteter Aufgaben uns zum erstenMale ans dem Rahmen und dem Fluß der
internationalen Eutivicklung dieses Verkehrs -
instrumeutes herausriß , dann war es nach ihmder Vertrag von Versailles , der durch seine
moralische , politische und wirtschaftliche Erdros -
seluug Teutschlands die nachfolgenden Be -
dingungen für den Zusammenbruch unserer
Automobilwirtschaft schuf.

Unkluge Maßnahmen der Regierungen täten
im Bunde mit einer zur Primitivität hin -
steuernden marxistischen Weltanschauung das
übrige , um Produktion und Käufer zu be -
drücken und abzuschrecken.

lFortsetzung der Rede siehe Seite 2)

Seulschland ist bereit zur Marbett
Unsere Antwort auf die londoner Vorschläge
38. Pf . Berlin , 14. Febr .

Reichsanßenminister von Neurath emp-
sing heute nachmittag zunächst den eng -
tischen Botschafter und anfchließend an
diesen Besuch deu französischen Bot -
schaster . Der deutsche Außenminister über -
mittelte den beiden Botschaftern in münd¬
licher Unterhaltung die Stellung -
nähme der deutschen Regierung z «
dem Ergebnis der Londoner Be -
sprechuugen . Der diplomatischen Gepflo¬
genheit entsprechend überreichte Herr von
Neurath de» Botschafter « eine kurze Notiz, i»
der die Ansichten der deutschen Regierung nie -
dergelegt waren , die der Außenminister müud -
lich mitgeteilt hatte . Nähere Mitteilungen
über den Inhalt der Unterredung werden
heute noch nicht gemacht. Die B e r ö s f e n t -
l i ch « n g der deutschen Antwort auf die Lon-
doner Vorschläge ist sür Samstag früh
vorgesehen .

Es dürste jedoch , wie man in maßgebenden
Berliner politischen Kreisen hört , nicht schwer -
fallen , sich ein Bild von ber Stellungnahme
der deutschen Regierung zu den Londoner
Vorschlägen zu machen.

Die amtliche Verlautbarung über die Lon-
doner Besprechungen enthält mehrere Ele -
mente . Es ist darin der Wunsch ausgedrückt ,daß die allgemeine Befriedung in Europa fort -
schreitet. Es ist die Frage der Gleichberech-
tiguug Deutschlands im Zusammenhang mit
der Frage der Rüstungsbeschränkungen er -
wähnt , ebenso ist der Ostpakt und die Fragedes Donauraums behandelt worden und
schließlich enthält die Verlautbarung als neues
Moment den Plan eines Luftabkömmens .

Mau darf annehmen , daß zu den Fragen
des Ostpaktes und des Donanra «ms von
der deutschen Regierung noch keine end-

gültige Stellungnahme erfolgt ist.
Der Plan eines Ostpaktes ist seinerzeit

der Reichsregierung mitgeteilt worden , von
der daraufhin Gegenvorschläge gemacht wor -
den sind , auf die dann wieder eine Aenßerungder französischen Regierung erfolgt ist . Tie
Verhandlungen über einen Ostpakt sind noch
nicht abgeschlossen . Ebenso verhält es sich mit
dem Ausschnitt des gesamten Komplexes , derden Tonanranm betrifft . Auch hier hat die
Reichsregiernng nach den römischen Verein -
barungen zwischen Mussolini nnd Laval ver -
schiedene Rückfragen gestellt. Auf diese Auf -
kläruug wartet man vorläufig noch in der
Wilhelmstraße .

Die Stellungnahme der dentschen Regierung
zu der Frage der R ü st u n g s b e s ch r ä n -
knng liegt aus der Hand . Die deutsche Re¬

gierung hat wiederholt zum Ausdruck gebracht,daß Deutschland bereit i st, an einer inter -
nationalen Vereinbarung zur Beschränkung der
Rüstungen mitzuwirken , wenn die Boraus -
setznng , die deutsche Gleichberechti -
g u n g erfüllt ist . Deutschland ist nach wie vor
zu einer solchen Mitarbeit bereit . An den
anderen Mächten liegt es . die Voraussetzung
hierfür zu schaffe».

Eine besondere Behaudluug in der Unter -
haltnng des Außenministers mit den beiden
Botschaftern dürste der Plan des Luftpak -
tes erfahre » habe» . Hier handelt es sich um
ein neues Moment , das großes Interesse auf
deutscher Seite gefunden hat .

Der Abschluß eines Lustpaktes ist von der
englischen und französischen Regierung als
vordringlich bezeichnet worden . Diesem Stand -
puukt hat sich auch die belgische Regierung an -
geschlossen . Der deutsche Außenminister dürfte
zum Ausdruck gebracht haben , daß für die
deutsche Regierung kein Anlaß besteht, eineweitere Erörterung dieses interessantenThemas mit den beteiligten Regierungen ab-
znlehnen . Das Luftabkommen , wie es hier
vorgeschlagen wird , ist übersichtlich und be-
schränkt sich auf eine bestimmte Zahl von Pakt -
teilnehmern . Es ist durchaus möglich, daß beider weiteren Aussprache über diesen Plan des
Luftpaktes sehr bald ein Ergebnis erzielt wer -
den könnte . Wenn in der deutschen Stellung -
nähme zu den Londoner Vereinbarungen aufdiesen Luftpakt besonders hingewiesen wird , so
ist dies ein Beweis , daß die Reichsregiernng ge-willt ist , positiv an der Befriedung Europasmitzuarbeiten und entschlossen ist , dort znzn -
greisen , wo ein praktisches Ergebnis möglicherscheint.

Die deutsche Antwortnote wird in ihrer
Grundtendenz eine positive Einstel -
l u u g z» den Londoner Vereinbarungen
halten .

Die Verwirklichung der angestrebten Ziele
hängt davon ab , daß die Voraussetzung ,die Gleichberechtigung Deutsch -
l a n d s , bei den endgültigen Vereinbarungen
auch tatsächlich erfüllt wird .

ck
X Paris , 14 . Febr .

Wie der Berliner Havasvertreter mitteilt ,
umfaßt das deutsche Schriftstück , das
von Außenminister von Nenrath dem sranzösi -
schen Botschafter überreicht wurde , zwei
Schreibmaschinenseiten . Es sei ziem-
lich allgemein gehalten und spreche sich in
günstigem Sinne für die Eröffnung
von diplomatischen Besprechungen
über sämtliche Fragen aus , die in den
Londoner Vorschlägen enthalte « seien.

Keine Politik
der Blockbildungen

Eine Auseinandersetzung mit
den „Basler Nachrichten "

In den „Basler Nachrichten " (Nummer 42
vom 12. Februar ) findet sich an leitender
Stelle ein Korrespondenzartikel , der unter der
Ueberschrift „Die Vollendung der europäischen
Organisation " in knappen Zügen schildert , wie
sich unter Frankreichs und Englands Führung
eine Art politische Organisation Europas voll-
zogen habe . Sie richte sich nicht gegen Deutsch-
land , sondern „sie gewähre auch Deutschland
seine Chance "

, da man das dringendste Inter -
esse „an der Regelung aller europäischen Pro -
bleme unter Einschluß Deutschlands " habe .

Der Artikel enthält manches Richtige und
einiges Falsche. Schon allein die Tatsache ,
daß auch nach der Meinung des Verfassers
die europäischen Probleme erst noch geregelt
werden müssen , und zwar mit Hilfe Deutsch-
lands , zeigt , daß von einer „Vollendung " der
europäischen Organisation im Ernst nicht gut
gesprochen werden kann . Im besten Falle han -
delt es sich um Behelfsmaßnahmen , die aller -
dings zu einem gewissen Ziele , zu gewissen
Übereinkünften geführt haben , und zwar
deshalb , weil die dahinterstehenden Mächte
(England , Frankreich , Italien und auch Sow -
jetrußland ) wegen der drohenden Kriegs -
gefahren außerhalb des Abendlandes die Be-
ruhigung Europas aufs dringendste wünschen.

Ein Absatz aber in dem Artikel zwingt uns
zur Entgegnung . Der Verfasser schreibt näm -
lich :

„Die Organisation eines deutschen Ge-
genspiels gegen die französische Sicher -
heitspolitik ist mißlungen, ' denn das
deutsch -poluische Einvernehmen allein ist
nicht von genügender Tragweite , um einen
solchen Ersolg auszudrücken . Die mannig -
fachen und oft sprunghaft wechselnden Ver -
suche, so verschiedene Partner wie Ungarn ,
Jugoslawien oder Italien zu gewinnen ,oder durch die Gleichschaltung Oesterreichs
vollendete Tatsachen zu schaffen , sind ge-
scheitert. Sie haben im Gegenteil durch
die Art der Aktionen den Zusammenschluß
der anderen gefördert ."

Diese Zeilen zeugen von einer völligen Ver -
kennung der Wege und Ziele der deutschen
Außenpolitik. Der dcutsch -polnische Pakt hatte
nicht das mindeste zu tun mit Bestrebungen
zur Errichtung eines von Deutschland beein -
slußten Blockgebildes . Er >var eine Notwen¬
digkeit , die sich aus den Verhältnissen ganz
von selbst ergab ; er war der leuchtendste Be -
weis dafür , daß Deutfchland nicht nur seine
Friedensliebe beteuerte , sondern diese seine
Friedensliebe auch zu betätigen bereit war .
Nichts konnte einer kommenden deutsch- fran¬
zösischen Verständigung besser vorarbeiten als
dieser Pakt , weil er die ganze Welt davon
überzeugte , daß das Gerede von einer dauern -
den Feindschaf zwischen zwei Nachbarvölkern
Unsinn ist , und daß also auch zwei große , be-
nachbarte Nationen , wie die deutsche und die
französische, sich trotz einer an MißHelligkeiten
reichen Vergangenheit sehr wohl einigen könu-
ten , wenn nur auf beiden Seiten der gute
Wille dazu vorhanden ist.

Die deutsche Außenpolitik hat in jeder
Stunde der verflossenen zwei Jahre klar zu
erkennen gegeben , daß sie nicht neue Blockbil-
düngen anstrebt , daß sie vielmehr die Wieder -
Herstellung oder Befestigung guter Beziehun -
gen zu allen Mächten wünscht. Ganz beson-
ders aber galt und gilt dieser Wunsch der
Herstellung eines freundnachbarlichen Ver -
hältnisses zu Frankreich . Wie sehr die deutsche
Außenpolitik darauf aus ist , auch mit Eng -
land , mit Italien , mit der Tschechoslowakei,
mit Sowjetrußland , kurz mit jedem e » ro -
päischen Staat , in Frieden und Verträglich -
keit zu leben , das wurde am besten durch die
beherrschte Art und Weise bewiesen , mit der
Deutschland englische Unfreundlichkeiten , ita -
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lienische Gehässigkeiten , tschechische Verdächtig
gungen und sowjetrussische Unarten hin
genommen hat .

Daß zumal eine Verständigung zwischen
Frankreich und uns nicht gut möglich wäre ,
wenn die beiden Großmächte sich jede als
Führer eines Staatenblocks gegenüberträten ,
das versteht sich doch Wohl von selbst. Deutsch-
land ist ja auch keineswegs gegen den Völker-
bnnd » weil er nicht einer Politik der Block -
oder Gruppenbildungen Vorschub leistet , son -
dern gerade weil er solches tut , weil er sich
bis jetzt nur in den Dienst einer Sonder -
gruppe gestellt hat , weil er seine Aufgabe ,
wirklich alle Staaten auf dem Boden der
Gleichberechtigung zu umfassen , verkannte .

Wahrscheinlich hat man in London und
Paris ehrlich eingesehen , daß die Politik
Barthous » die eine Politik des Wiederauf -
lebens der Bündnisse sein sollte , falsch ge -
Wesen ist . Daß man jetzt bei den Besprechungen
in London , wie auch in den Reden und Kom-
mentaren danach , immer wieder betonte , die
Verhandlungen mit Deutschland würden sich
vollkommen frei vollziehen , man werde sich
ausgiebig über alles unterhalten , und es sei
nicht im mindesten daran gedacht, Deutsch-
land vor eine gemeinsame Willenskundgebung
der anderen zu stellen , — das scheint die Rich-
tigkeit der Annahme , daß man in London und
vor allem in Paris jetzt bessere Einsichten hat ,
zu erhärten .

Jedenfalls ist es töricht , daß der Artikel -
schreiber der „Basler Nachrichten " uns das
Scheitern von Plänen andichtet , die gar nicht
bestanden haben . Warum sollen wir denn nicht
gute Beziehungen zu einem Lande wie Jugo -
slawien unterhalten , zu einem Lande , dessen
König und dessen Volk wir aufrichtig hoch-
schätzen , zu einem Lande , mit dem wir einen
Handelsverkehr unterhalten können , der bei-
den Teilen nützt? Aber wo ist der Staat , zu
dem wir nicht gerne in dasselbe Verhältnis
treten würden , wenn er selbst nur dazu bereit
ist?

Wenn es nach uns ginge , dann würden sichdie Beziehungen zu Sowjetrußland niemals
verschlechtert haben . Und was Italien be¬
trifft , so mögen bedauerliche Mißverständnisse
eine gewisse Erregung der italienischen Presse
im vorigen Jahr wenigstens begreiflich machen,— daß es aber zu einer so schroffen Stellung -
nähme gegen uns gekommen ist , das haben
gewiß nicht wir verschuldet , da Drachen eben
Wünsche und ehrgeizige Plön ? Italiens mit ,die weit über das Maß des Normalen hinaus -
gingen .

Wir Deutsche wollen in Ruhe und Frieden
unsern Wiederaufstieg in völkischer und Wirt-
schaftlicher Beziehung vollenden . Wir können
Kriege und Konflikte dabei gar nicht ge -
brauchen , und wir gehen ihnen aus dem Wege,wie der Pest . Aber wir verlangen , daß man
uns endlich wieder wie eine Großmacht be -

handeln lernt » daß man auch uns die Wirt -
schaftlichen und kulturellen Entfaltungsmög¬
lichkeiten läßt , auf die wir als eines der größ -

ten Kulturvölker der
und daß man unsere
bedroht .

Erde Anspruch haben ,
eigene Sicherheit nicht

» KT «

Der Führer zur deutschen Kraftverkehrs-
httWfrft/lft / Die FörderungsmaßnahmenUHU |U ! U | l / für den Kraftverkehr

lFortfetzuug der Rede des Führers und Reichskanzlers von der 1. Seite )
Ich habe Ihne » , meine Herren der Kraft

oerkehrswirtfchaft , daher vor zwei Jahren
meine Auffassungen über dieses Problem offen
mitgeteilt und angegeben » was meiner Ansicht
nach zur Ueberwindnng dieses Zusammeubru -
ches wird geschehe« müssen . Es waren eine An -
zahl von Maßnahmen , teils wirtschaftlichen »
teils psychologischen Charakters , die — und
dies möchte ich heute besonders laut betonen
— nur bei gemeinsamer Juangriff -
nähme und Durchführung eine Bc -
Hebung der Not schassen konnten .

Wenn das erste , was getan werden mußte ,
die Beseitigung der z. T . geradezu unvernüns -
tigen behördlichen Hemmungen sowie die Ab -
schasfung einer Anzahl wahrhaft Verkehrs «
mörderischer Belastungen war , bann war aber
nicht minder wichtig die allgemeine Wieder -
Herstellung des Selbstvertrauens unseres Vol -
kes und in diesem besonderen Fall die wir -
kungsvolle demonstrative Hervorhebung und
Unterstreichung dieser uns gestellten Aufgabe
sowie die sichtbare Feststellung der Volkswirt -
schaftlichen Bedeutung derselben .

Ich hielt es daher damals sür notwendig ,
daß parallel der Entlastung des Kraftwagen -
Verkehrs von den staatlichen Bedrückungen
eine bcwnßte Förderung desselben in der
Form eines psychologisch wirksamen Anreizes
durchgeführt werden muß . Die Stärkung des
Automobilsports gehört in das Kapitel der
Wiedererweckung des Interesses der Nation
an diesem wunderbaren Instrument modern -
ster Verkehrstechnik der Menschheit .

Aber ebenso ist dann notwendig

der Bau eines Straßennetzes
das ja eine der Voraussetzungen für eine wirk -
lich zukunftsreiche Modernisierung unseres
Verkehrs überhaupt ist . Ein Krastwagenbe -
stand von zwei bis drei Millionen Wagen
führt unter Zugrundelegung unseres bisheri -
gen in Trassierung und Material ungeeigue -
teu Straßennetzes eher zu einem Verkehrsver -
fall als zu einer Verkehrsverbesserung .

Wenn wir bedenken , daß in der deutschen
Automobilindustrie und in den Zubehör - und
Reparaturwerkstätten sowie im Baugewerbe ,das für Fabriken nnd Garagen tätig ist , jähr -
lich schon jetzt über 600 000 Menschen beschäf¬
tigt sind und wenn wir zu ihnen noch rechnen
die rund 400 000 direkt oder indirekt am Bau
der Reichsantobahnen und am Ausbau uuserer
Straßen Beschäftigten , dann ergibt dies eine
Zahl von rund einer Million Menschen » die
heute in dieser Wirtschaft ihr Brot verdienen .
Bei einem Andauern der früheren Verhältnisse
würden aber vielleicht keine 20 v . H . von die -
ser Zahl Arbeit und Auskommen finden ! Das
heißt :

Mary Wigman
Vom Wesen des neuen künstlerische « Tanzes

Anläßlich des Abend » der «rosten Tanzkunst -
lerin im Kon,erthaus am 25 . Februar ent¬
nehmen wir dielen Aufsatz einem Buch der
Künstlerin , da « demnächst unter dem Titel
«Deutsche Tanzkunst " im Verla « Carl Reiß -
ner . Dresden , erscheinen wird .

Der Tanz ist in jeder seiner Erscheinungs -
formen an den lebendigen Menschen gebunden .Keine andere Kunst ist darum auch so sehr aufden Augenblick lebendiger Darstellnng ange -
wiesen , keine andere Kunst so abhängig vonder unmittelbaren Wirkung dieses Augenblicks .In dieser Flüchtigkeit der tänzerischen Erschei¬
nung liegt nicht nnr der besondere Reiz , dendie Tanzkunst auszuüben vermag , es liegtdarin auch die Gefahr der Verwechslung von
Schein und Sein . Denn vor dem faszinieren -
den Augenblick der Tarstellung tritt das dieser
Darstellung zugrunde liegende „Werk " in den
Hintergrund , und der Vortrag siegt über die
Gestaltung .

Daher mag es kommen , baß die künstle -
rischen Anforderungen , die man allgemeinhinan Tänzer und Tanz zu stellen gewohnt war ,nicht immer den Anforderungen entsprachen ,die auf den Gebieten der übrigen Künste als
selbstverständlich gelten .

Verlangen wir vom Tanz nichts anderes als
ein Fest für das Auge , begnügen wir uns mit
der Schönheit der menschlichen Bewegungen
um des ästhetischen Genusses willen , so dürfteder Tanz niemals Anspruch erheben , im Rangder übrigen Künste als gleichwertig zu stehen .Er würde die liebenswürdige und liebens -
werte Unterhaltungskunst bleiben , die er in
einigen anderen europäischen Ländern heute
noch ist .

In Deutschland hat sich um die Jahrhnn -
dertwende auf dem Gebiet der Tanzkunst ein
Wandel vollzogen , der zwangsläufig zu einer
Formernenerung führen mußte . Es geschah
nicht mehr und nicht weniger als ein Sich -
besinnen aus das Wesentliche , als ein Wieder -
zurückfinden zu den ureigentlichen Kraftquel -
len , von denen alle echte Kunst zu allen Zeiten
gespeist wurde und wird . Es ward ein Weg
beschritten , der Suchen und Entdecken hieß , der
Erlebnis und Erkenntnis brachte , ein Weg , der
die Bereiche des Seelischen und des Geistigen
von neuem aufbrach , und an dessen Endpunkt
sich der Mensch als der lebendige Träger des
Tanzes zu erkennen gab .

Das war der Anfang des neuen künstle -
rischen Tanzes in Teutschland , und das meint
nichts anderes, - als baß im Tanz von nun an
der ganze , der ungeteilte Mensch wieder in
Erscheinung trat .

Der tanzende Mensch ward sich der strömen -
den Kraft seiner naturgegebenen Bewegung
wieder bewußt , und die rhythmische Sprache
seiner Gebärde empfing Sinn und Bedeutung
durch ihre Verankerung im lebendigen mensch -
lichen Sein .

Neben die Freude des rein Spielerischen
trat der erhabene Ernst des Tragischen , das
Nur -Anmutige fand seinen Gegenpol im He -
roisch -Festlichen . Das gesamte Spiel der leben -
digen Kräfte wurde in ein anderes , ein neues
Verhältnis zueinander gebracht .

Die direkte Bezugnahme auf den Menschen
und seine schicksalhafte Bindung an alles und
jedes lebendige Geschehen bedeutet für den
Tanz nicht nur eine Bereicherung in Inhalt ,Stoff und Thema . Es erwuchs aus der in
einem neuen Sinne aufgebrochenen Erlebnis -
welt auch eine neue tänzerische Form . Die
Verschmelzung von Inhalt und Form zu einer
unlöslichen Wesenseinheit aber ist es , die der
tänzerischen Geste jene überzeugende Bildkraft
gibt , die jedes echte Kunstwerk durchleuchtet
und seine tiefere Wirkung auf andere Men -
schen erklärt . Denn es wirkt in her künstle -
rischen Sprache des Tanzes nicht nur das , was
man sieht , sondern auf geheimnisvolle Weise
auch das , was nicht sichtbar gemacht werden
kann und doch als lebendige Gegenwart zu
uns spricht : Der seelische Urgrund , dem die
Gebärde der Menschen entstammt , und der gei -
stige Hintergrund , von dem sie Sinn und Be -
dentung empfängt .
^ Tiese Vermählung des Unsichtbaren mit dem
Sichtbaren , des Fühlbaren mit dem Faßbaren
ist das Kennzeichen alles echten deutschen
Kunstschaffens zu allen Zeiten gewesen . Un -
verkennbar trägt auch der neue deutsche Tanz
die gleichen charakteristischen Merkmale und
darf damit feinen Platz im Rang der übrigen
Künste als gleichberechtigt fordern .

Am Bad . Staatsthater erhielt die für Milt -
woch angesetzte »,Walklire " - Aufführung beson -
dere Bedeutung durch die Mitwirkung von
Vilma Fichtmüller vom Deutschen Opernhaus
Berlin als Siegliude . Sie nennt eine sehr
klangschöne , allen Ansatzschwierigkeiten auch in
der hchen Lage durchaus gewachsene Stimme
ihr eigen , die sie überall als wirkungsvolles
Mittel einzusetzen weiß , sei es , um ein mehr
lyrisches Pathos in breiten Pinselstrichcn nach -
zuzeichnen oder um dramatisch kräftigere Aus -
druckswerte herzugeben . Dabei gewährt sie
auch dem Gcstischen und Mimischen soweit
Spielraum , daß man unbedingt von einer sehr
eindrucksstarken Gesamtgestaltnng berichten
und eine evtl . Verpflichtung für n r« Bühne
nur befürworten kann . H. Sch .

Die gesamte Kraftverkehrswirtschaft ein -
schließlich deS Straßenbaues entlastet das
Reich um miudesteus 400—300 Millioue «
Reichsmark dank der heutigen Entwicklung
allein au Arbeitslosen - und Fürsorgennter -
stützuugen . Sie schasst darüber hinaus aber
ein Steueraufkommen , das insgesamt die -
sem Betrage nur wenig nachstehen dürste !
Also die S u m m e n , die für die direkte nnd

indirekte Förderung dieser zukunftsreich
steu Industrie aufgebracht werden , stehen —
auch nnter Einrechnnng der Kosten unseres
Straßenbaues — in keinem Verhältnis zn
dem schon heute in Erscheinung
tretende « Gewinn .

Ich erwähne dies , um gegen die Meinung
Stellung zu nehmen , man könne von diesem
umfassenden Programm der Belebung un -
seres Kraftverkehrs nach Belieben den einen
cder anderen Teil wegstreichen , weil er jl -
nanziellc Belastungen mit sich bringt , ohne
den Nutzen des Gesamten dadurch einzubüßen .
Nein , es sind sehr große Anstrengungen not -
wendig , um eine blühende Industrie in ihrer
Blüte zu erhalten . Sie müssen aber noch ver -
vielfacht werden , wenn man einen bereits dem
Ruin ausgelieferten Wirtschaftszweig , der zu
allem Ueberfluß noch abhängig ist von der
inneren psychologischen Einstellung eines Vol -
kes , wieder retten und neu befruchten will .

Ich kann mich daher anch heute nnr wieder
zu dem Programm bekenne « , das vor zwei
Jahre « aufgestellt wurde uud das unterdessen
so überaus reiche Früchte getragen hat :

Höchstes behördliches Entgegen -
kommen « nd höchste Rücksichtnahme
auf den Kraft wagenverkehr und die
Kraftwagenindustrie , starke psy -
chologische « nd materielle Förde -
rung des Kraftwagens im Sport und
endlich Förderung und Sicherung
des Verkehrs dnrch die psychologisch über -
Haupt nicht zu ermessende Bedeutung des
Baues uuserer Reichsautostraßen .
Sie werden in wenigen Iahren eines der ge-
waltigsten Propagandamittel nicht nur sür
eine heute vielleicht im ganzen Umsanae gar
nicht vorausgeahnte Steigerung des Kraft -
verkehrs und damit der Produktion sein , son -
dern auch ein jährlicher Anziehungspunkt für
viele huuderttauseud Fremde .

Deu « : nach Fertigstellung der Reichsauto -
baliuen wird Deutschland das weitaus
modernste Autoftraßcnuetz der Welt sei»

eigen » euueu .
Ein gewaltiges Drkument friedlichen Fort -

schrittes .
Zu diesen Maßnahmen kommt als weitere

Aufgabe

die Schaffung des Wagens
der breiten Masse

Ich freue mich , daß es der Fähigkeit eines
glänzenden Konstrukteurs « nd der Mitarbeit
seines Stabes gelungen ist , die Vorentwürfe sür
de » deutsche » Volkswagen fertigzn -

stellen , nm die erste » Exemplare ab
Mitte dieses Jahres endlich erpro -
be « z « können . Ich habe bei der letzten Anto -
mobilausstelluug schon erklärt , daß die Ersiil -
lnng dieses Austrages Jahre erfordern kann ,
allein die Aufgabe muß gelöst werden und da -
her wird sie anch gelöst . Es mnß möglich sein ,
dem deutschen Volk einen Kraftwagen zn schen-
ken » der im P r e i f e n i ch t mehr k o st e t
als früher ein mittleres Motorrad
und defse « B rennstoss verbranch
mäßig ist .

Es ist dies nicht nvr eine Aufgabe der Auto -
mobilindnstrie , sondern auch eine

Ausgabe unserer Rohstossprodnktio « ,
die in diesem ganz besonderen Falle in ihrer
Preisgestaltung nicht nur den eminent volks -
wirtschaftlichen , sondern auch den nationale «
Zweck zu berücksichtigen hat . Indem wir aber
diese große Zielsetzung vornehmen , ergibt sich
zwangsläufig und vcn selbst die weitere Auf -
gäbe der Sicherung unseres Brrnnstofsbedar -
fes .

Wir befinde » » ns aber gerade hier mitte «
in einer Serie , ich kann schon sagen » n m -

wälzender Erfindungen .
Wir wisse « es alle , daß sowohl die Frage
des synthetischen Gummis als
auch die des synthetischen Benzins

im Prinzip gelöst ist .
Wo sich aber ein Wille einer Aufgabe ernst -

lich widmet , wird unmer ein Weg zur prakti -
schen Erfüllung gesunden . Wir werden damit
erneut der deutschen Volkswirtschaft einen
groben Auftrag nnd unzähligen deutschen
Menschen Arbeit und Brot geben .

Es ist wichtig , baß die deutsche Kraftwagen »
iudustrie auch hier erkennt , wie groß ihre na -
tionalc Aufgabe ist und wie sehr sie in der
Konstruktion unserer Verkehrsmittel Rücksicht
nehmen muß auf die Möglichkeit der Heran -
ziehung und Verwendung deutscher Betriebs -
stoffc , um damit , wenn möglich , einen nene «
deutschen Wirtschaftszweig ins Leben zu rufen .
Nicht minder grrß aber ist dann auch die Ver -
antwortung jedes einzelnen Deutschen diesen
gemeinsamen nationalen Anstrengungen so
vieler bester Männer gegenüber . Denn was die
deutsche Wirtschaft hier geleistet hat , werden
Sie in wenigen Minuten besehen können . Es
ist eine wahrhaft stolze Gemeinschaftsarbeit
von Konstrukteuren . Technikern , Werkmeistern ,
Arbeitern unb Kaufleuten , die hier vor Ihren
Augen enthüllt wird !

Unsere Wagen und Motorräder
siud nicht nnr die schnellste » — wir
können sagen : — anch mit die beste » der
Welt . Möpe sich dieser Leistnng einer einzig -
artigen Solidarität der deutschen Arbeit uu «
aber auch der deutsche Konsument an -
schließen . Unsere Ingenieure und Arbeiter
können stolz sein , solche Wagen zu banen .
Möge der Deutsche stolz geuug sei« » sich ihrer
a » ch zu bediene » !

Im übrigen prüfen Sie die Leistung des
deutschen Kraftwagenbanes im Nahmen einer
internationalen Produktion « un alle selbst .
Denn ich eröffne hiermit die i » ter -
nationale Auto Mobilausstellung
1 9 3 5 zn Berlin !

Der Feier wohnten die Reichsregieruug ,
fast das gesamte Diplomatische Korps » die
Reichs - nnd Gauleiter der Partei , namhafte
Vertreter der SA ., SS .» des NSKK . und
aller Gliederungen der Partei » der Industrie
und Wirtschaft und 100 Handarbeiter der größ -
ten ausstellenden Firmen aus dem Reich und
aus Berlin als Ehrengäste bei .

Italiens Truppenverschiffnngen beginnen
Vorerst kleine Verbände / Verstärkung der Grenzposten

— Rom » 14 . Febr .
der beiden mobilisiertenDer Abtransport

italienische « Divisionen ist mit der Verschis -
sung kleiner Verbände von süditalienischen
Häfen aus eingeleitet worden . Sie bestehen
im wesentlichen aus Spezialisten nnd techni -
schen Truppen , die neue Materialverschiffuugeu
zu begleiten haben . Von italienischer Seite
wird erklärt , es handle sich bis jetzt um keine
Massentransporte , für die ein Zeitpunkt noch
nicht festgesetzt sei . Falls Massentransporte
nach Eritrea und Somali aber schon in der
nächsten Zeit erfolgen sollten , so hätten diese

Fodor
Der Oberbefehlsjaber des italienischen Expeditions¬

korps .
das in Stärke von *wd Divisionen in Italien zu -
sammenae,oaen und » m Abtransport nach AbeM -
nir ; bereitgestellt wird , ist General Rudolphs Ära

»iaui . der schon Lobten unterworfen bat

Truppen nur den Auftrag , die italienischen
Grenzposten so zu verstärken , daß sie jedem
abessinischen Angriff in den Grenzgebieten ge -
wachsen wären .

Griechenland befestigt feine Grenzen
Bedrohung durch das — entwaffnete —

Bulgarien als Gruud
= Athen , 14 . Febr .

Der griechische Generalstabsches hat im Ein -
vernehmen mit der Regierung beschlossen , die
griechischen Grenzen nach den allerneueste »
Erfahrungen der Festungsbaukunst zu be -
festigen . Die sofortige Ausarbeitung eines
Planes , der einen Kostenaufwand von 2,3
Milliarden Drachmen letwa 60 Millionen
Reichsmark ) vorsieht , wurde angeordnet . Als
Begründung für die Maßnahme wird die
neuere militärische Entwicklung in Bulgarien
angegeben .

Ministerpräsident Göring , der in der Nacht
zum Donnerstag von Bremen nach Berlin zn -
rlickreiste , hat den Reichs - nnd Staatsminister
a . D . Dr . Schmitt zum Mitglied des preußi ,
scheu Staatsrates ernannt .

~ *
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP ,

und Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr .
Robert Ley , wird am IS. Februar 45 5>ahre
alt . Als Schöpfer der Deutschen Arbeitsfront
nnd Schöpfer der NS . - G . „Kraft dnrch Freude "
hat er «,it an führender Stelle grundlegend
Neues gestaltet .

*
Donnerstag früh verstarb Weihbischos Dr .

AntoninS Mönch in Trier .
*

Der Traditionsgau München - Oberbayer «
der NSDAP , wird den Tag der 15jährige «
Wiederkehr der Verkündigung des national -
sozialistischen Parteiprogramms durch de«
Führer am 24. Februar feierlich begehe «.
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Sie Eröffnung der Berliner Internationalen Antoausstellnng
Oer Festakt am Kaiserdamm / Geheimrat Allmers über die industriellen Fortschritte

) : ( Berlin , 14 . Febr .
Auf dem riesigen Ausstellungsgelände der

Reichshauptstadt am Kaiserdamm ist auf 70 OOO
Quadratmeter Fläche die größte Autoscha «
der Welt fertiggestellt worden . Der Erösf -
nuugsakt fand am Donnerstag in der festlich
geschmückten AutoHalle I statt , wo ein Muster -
beispiel architektonischer Schöpfung entstand .

nen . Daher ist die Automobilindustrie zur
Selbsthilfe geschritten . Sämtliche Fabriken ,
auch die nicht oder weniger exportierenden ,
haben einmütig beschlossen , bedeutende Mittel
in eine Exportkasse zu zahlen , die den expor -
tierenden Werken ermöglichen soll , dem Wett -
bewerb ans dem Weltmarkt zu begegnen .

Internationale Geltung haben unsere neue «
Rennwagen erlangt . Bei den zwölf wichtigsten
großen Rennen Europas im Jahre 1934 stiegen
am Schluß die deutschen Fahnen an den Sie -
germasten hoch. Siegreich auch unsere Sport -
und Tourenwagen , die Adler , Opel , BMW .,
Röhr , Hansa Lloyd , Hanomag , Stoewer ,
DKW , Wanderer , Mercedes in zahlreichen
Konkurrenzen .

Eine Aufgabe aber , die uns der Führer im
Vorjahre gestellt hat , die Aufgabe , „den Wa -
gen zu konstruieren , der zwangsläufig eine
Millionenschicht nener Käufer erschließt " ,
haben wir noch nicht lösen können , — den
Volkswagen bringt diese Ausstellung nicht.
?' ber die Arbeit ist fortgeschritten , drei ver -
schiedene Modelle sind im Bau , wir haben gute

Hoffnung , daß der große Wurf gelingen wird .
Gelingt technische und wirtschaftliche Bezwin -
gung der Riesenansgabe , so wird der Volks -
wagen nicht allein breite Schichten unseres
Volkes erfassen , er wird auch ein Exportobjekt
von größter Bedeutung werden -

Nach dieser Ansprache betritt der Führer
und Reichskanzler , stürmisch begrüßt ,
das Rednerpult zu seiner richtungweisenden ,
zielsetzenden Eröffnungsrede , die wir aus der
ersten Seite des Blattes bringen !

Der Führer wurde in seinen Ausführungen
des öfteren von lebhaftem Beifall uuterbro -
chen , der sich am Schluß seiner Rede zum Or -
kan steigerte . Auch Präsident Allmers nahm
nochmals Gelegenheit , dem Führer seinen und
der deutschen Automobilindustrie Dank aus -
zusprechen . Das Deutschland - und Horst -Wes -
sel -Äied tönten auf , u . abschließend spielte das
Musikkorps den Auszug der Meistersinger .

Der Führer begab sich dann mit einem Teil
der geladenen Ehrengäste in die Halle zur
Besichtigung der Ausstellung .

Opel Blik Z^ -Ton » er - Z5ahraestell
Modell 1335

Hinter dem Podium für die Ehrengäste und
dem für das Rednerpult hob sich ein roter
Tuchvorhang ab , und ein silbernes , etwa 20
Meter breites Hoheitszeichen schien über dem
Ganzen zu schweben . Dieser Ehrenraum füllte
sich mit den Tausenden geladener Gäste . Man
bemerkte die meisten Reichsminister , die Bot -
schafter und Gesandten der Mächte , fast sämt -
liche Reichs - und Gauleiter der Partei , fast
alle Staatssekretäre , die Vertreter des Heeres ,
der Reichsbahn usw .

Punkt 11 Uhr verkünden Heilrufe die An -
kunft des Führers . Der Präsident des Reichs -
Verbandes der deutschen Antomobilindustrie ,
Allmers , und der Korpssührer des NSKK .,
Hühnlein , begrüßten ihn am Eingang zur
Halle . Unter den Klängen des Präsentier -
Marsches schritt der Führer die NSKK.-For -
mationen ab . Das Musikkorps der Wachtruppe
Berlin gab Signal . Die Ehrengäste erhoben
sich und unter den Klängen der „Kreuzritter -
faufareu " durchschritt der Führer mit seiner
Begleitung den Raum zu seinem Platz auf
dem großen Podest .

Zur Einleitung spielte das Musikkorps das
Finale zum zweiten Akt von „ Rienzi "

, und
dann ergriff

der Präsident des Reichsverbandes der
deutsche» Antomobilindustrie , Geheimrat

Allmers
das Wort zu seiner Begrüßungsansprache .

Er wies darauf hin , daß die deutsche Auto -
mobilindustrie in diesem Jubiläumsjahr den
Rekord des Absatzes aufweisen kann . Die Er -
satzbeschassuugsmaßnahmen der Regierung hat -
ten die Wirkung , daß die Werke auch im Win -
ter gut beschäftigt waren - Der Januar 1935
ergab an Zulassungen für Personenkraft -

Motor liinten — Gepäck vor «
Ein Svortwaaen von der Berliner AntomobilanSstelluna . dessen eiaenartiae Konstruktion arokem Hnter -
esse beaeanet . Der Motor ist Anten anaeordnet . das Reiseaeviick befindet sich vorn unter einer Haube

Fast vierstündiger Vesuch des Führers in der Ausstellung
) : ( Berlin , 14. Febr .

Der Führer verweilte nach der Eröffnung
der Internationalen Antomobil - Ausstelluug
bis kurz vor 15 Uhr auf der Ausstellung und
besichtigte in Begleitung des Präsidenten des
Reichsverbandes der deutschen Automobil -
indnstrie , Geheimrat Allmers , und des Füh -
rers _ der Fachgruppe Automobile , Direktor
Werlin , sämtliche neun Hallen .

An allen Ständen ließ er sich von den Ver -
tretern der Firmen die Erzeugnisse deutscher
Werkarbeit zeigen und ertläreru Er besuchte
u . a . in der Halle der Personenwagen auch
die Stände der ausländischen Firmen . An
den französischen Ständen hatte der sran -
zösische Botschafter Franeois Poncet die Füh -
rnng übernommen . An den Ständen der ande -
ren ausländischen Firmen sah man ebenfalls

Angehörige der diplomatischen Vertretungen .
Der Führer begrüßte überall die auf den
Ständen anwesenden Arbeiter und Monteure
und unterhielt sich mit ihnen . Während der
Besichtigung konzertierten in den einzelnen
Hallen Kapellen der NSKK .

Mit besonderem Interesse besichtigte der
Führer die Halle der Lastkraftwagen und die
Ausstellung „Die Straße "

, die eine ausge -
zeichnete Ueberficht gibt über das Programm
der Reichsautobahucn und den Stand der Ar -
beiten .

Als der Führer gegen 15 Uhr von den
AutoHallen abfuhr , goß es in Strömen . Trotz -
dem hatten sich Tausende von Menschen an der
Funkhalle angesammelt , die dort den Führer
geduldig erwarteten und ihn begeistert be -
grüßten , als er die Halle verließ .

vUfaif
Im ordentlichen Reichshaushalt ergab sich

im Dezember eine Mehreinnahme von 68,8
Mill . RM . «im November Mehrausgabe «1,3s .
Für den abgelaufenen Teil des Rechnnngs »
jahres 1934 ( April bis Dezember ) eine Mehr »
ausgäbe von 199,1 gegen 267,9 Ende Novem »
ber . Um diesen Betrag erhöht sich der aus dem
Vorjahr übernommene Fehlbetrag von 1796,7
auf 1993,8 . Für beide Haushalte » einschließlich
der aus dem Vorjahr übernommenen Fehlbe »
tröge bzw . -bestände wird für Ende Dezember
ein Fehlbetrag von 1996,8 ausgewiesen .

*
Im Eiselgebiet , das 1932 noch rnnd 16 666 ha

nutzvares Oedland aufwies , schritt man zu des»
sen planmäßiger Kultivierung und Schaffung
von 1566 ucuen Bauernstelle » . Fast die Hälfte
dieses Oedlandes konnte inzwischen bereits er»
faßt werden . Es dürste eine Erzeugungssteige ,
rnng von etwa einem Drittel der bisherige «
Leistung möglich sein .

*
I » den znr Zeit in Paris geführten deutsch»

französischen Wirtschastsverhandlnngen wurde
am Donnerstag ein Vorabkommen über die
zollfreie Einfuhr von täglich 46 666 Liter «
Milch aus Frankreich in das Saargebiet nnter »
zeichnet . Zum Ausgleich siud einige Sonderkou »
tingente mit Zollermäßignng für die Ansfnhr
nach Frankreich gewährt worden .

*
In Genf begann am Donnerstagnachmittag

die Tagung des Ausschusses der Abrüstungs¬
konferenz für die Kontrolle der Waffenherstel -
lnng nnd des Waffenhandels .

*
Pariser Blätter « zufolge soll der sowjetrus -

fische Botschafter in Paris Potemkin von Laval
beruhigende Versicherungen erhalten habe » .
Laval soll ernent die Versicherung gegeben ha-
ben , mit Deutschland keine Sonderverbaud -
lnngen auszunehmen , solange nicht der Ostpakt
abgeschlossen sei.

*
In Memel wurde aus Beschluß eines Kow »

noer UntersnchnngSrichters der Gerichtsange »
stellte Herbert Krämer oerhaftet . Er war einer
der vielen Belastungszengen , die ihre Aus »
sagen im Kownoer Prozeß widerriefen , nnd
wird des Zengenmeineides beschuldigt .

*
Der Lodzer Stadtrat , der seit kurzem eine

nationaldemokratische Mehrheit hat , hat in
seiner letzten Sitzung alle bisher in Lodz be-
willigten städtischen Beihilfen sür jüdische
Schulen nnd Bildungsstätten gestrichen .

*
Der Bezirksverband der Arbeiter und Land -

arbeite ? in Mexiko -Stadt hat den Generalstreik
beschlossen, nm den Streik der Kraftdroschke « »
sahrer z« unterstützen .

Vorderrad -Anshänanna der Ovel - S «nÄron -
^ edcruna . Modell 1935

wagen das 4Kfaclje, für Lastwagen das Fünf -
fache des Januars 1933.

Geheimrat Allmers kam dann auf den Nie -
dergang der Automobilindustrie zu sprechen ,
der vor zehn Jahren seinen Ansang genom -
men habe , und dann auf den Ansschwnng , seit
jener historischen Rede des Führers vom 11 .
Februar 1933, seit jenen Schlag auf Schlag
einsetzenden Maßnahmen der Regierung des
neuen Reiches . „Von einem Jnlandsabsatz
von 44 SM Automobilien im Jahre des Tief -
standes 1932 auf 159 000 im Jahre 1934, das
bedeutet eine Verdreieinhalbfachuug , — von
86 000 Motorrädern auf 76 000 — kann es ein
glänzenderes Zeugnis geben für die Kraft
nationalsozialistischer Wirtschaftsführung ?"

Es ist ferner gelungen , die Ansfnhr von
Lastwagen um rund 4 v . H ., die von Personen¬
wagen um 24 v , H . zu steigern , es genügt aber
noch nickt . Wir brauchen gesteigerte Ausfuhr ,
um ausländisches Rohmaterial kaufen zu kön-

Sie Auflösung des Danziger Parlaments
Oer Konflikt mit dem Zentrum

) : ( Dauzig , 14 . Febr .
Der Grund zur Ausschreibung von Neu -

wählen in Danzig ist darin zu suchen , daß
das Danziger Zentrum und einige Partei -
grüppchen immer wieder der nationalsozia -
listischen Regierungspartei Knüppel zwischen
die Beine ivarsen und sich beim Völkerbund
als Angeber und Querulanten betätigten ,
was sogar die letzte Tagung des Völkerbunds -
rates beschäftigte . Der Danziger Senatspräsi -
dent hatte damals seine Bereitwilligkeit er -
klärt , auf dem Wege unmittelbarer VerHand -
lungen mit dem Zentrum eine Einigung zu
versuchen . Diese Verhandlungen sind nun ge-
scheitert , während die gleichzeitig eingeleiteten
Besprechungen mit Vertretern der katholischen
Geistlichkeit einen zufriedenstellenden Verlauf
zu nehmen scheinen . So forderte u . a . das
Zentrum die Aufhebung einer Verordnung
aus dem Jahre 1933, nach der die nationalen
Verbände einen besonderen Ehrenschutz gerne -
ßeu . In einer weiteren Beschwerde behauptete
das Zentrum , daß die Gründung von Beam -
ten - und Lehrerbünden gegen die in der Ver -
fassnng zugesicherte gesetzliche Freiheit ver -
stoße .

Weiter beschwert sich das Zentrum , das nicht
ben siebenten Teil der Wähler vertritt , über die
weitgehende Identifizierung von Partei und
Staat .

Deshalb will die Danziger Regierung vor
aller Welt den unwiderleglichen Beweis er -
bringen , daß die Danziger Bevölkerung die
Beendigung dieser Machenschaften wünscht , und
daß die nationalsozialistische Staatsführung
über die zur Ungleichung der Verfassung an
die Lebensbedürfnisse der Bevölkerung ersor -
derliche Zweidrittelmehrheit im neuen Volks -
tag verfügen wird .

Die 72 Mandate des im Mai 1933 gewählten
Danziger Volkstages setzen sich folgender -
maßen zusammen : NSDAP . 41 , SPD . 12 ,
Zentrum 10 , Kommunisten 5, Deutschnatio¬
nale 2, Polen 2 Sitze .

Zur Rückgliederung der Saar
Ab 1 . März deutsche Postwertzeichen

) : ( Saarbrücken , 14 . Febr .
Die Regierungskommission hat eine Ver -

sügung erlassen , wonach sämtliche Briefmarken
und sonstigen Prftwertzeichen des Saargebie -
tes , soweit sie gegenwärtig noch Geltung haben ,
mit Ablauf des 28. Februar 1935 außer Um -
laus gesetzt werben .

Vom 1 . März ab werden im Saarland aus -
schließlich die deutschen Postwertzeichen gelten .
An Stelle der Hindenbnra - Marken zu 3 , 6 , 12
und 25 Rp . sollen zunächst nur die bekannten
schönen Saarmarken der Deutschen ReichSpost
mit der Inschrift : „Die Saar kehrt heim "
vertrieben werden . Die Herausgabe neuer
Rückqliederuuasmarkeu oder ron Ueberdrnck -
marken ist nicht beabsichtigt .

Französische Zollhäuser auf Abbruch
In diesen Tagen werden längs der Saar -

grenze die Zollhäuser und Schlagbänme der
französischen Zollverwaltung versteigert . Ein
Kommandr Landjäaer nahm bereits an der
Straße nach Türkismüüle - Nohfelden die Ver -
steigernng eines Schlagbaumes u . des kleinen
Zollblockhauses vor . Niemand aus dem Kreise
der Bevölkerung gab ein Gebot ab . Schließ -
lich ersteigerte ein Landjäger das kleine Holz -
haus mit dem blau - weiß - rot gestrichenen
Schlagbaum für 100 Franken .

Das deutsche Recht
in der Ehescheidung

Zu einer Polemik aus dem Vatikan
) : ( Berli « , 14. Febr .

Das Organ des Vatikans , der „Osservatore
Romano " erörterte kürzlich das deutsche Ge -
setz über die Anwendung deutschen Rechts bei
der Ehescheidung vom 24 . Jannar 1985. Die
Zulassung der Ehescheidung für deutsch «
Frauen , die mit den Angehörigen eines Staa -
tes verheiratet sind , dessen Recht die Schei -
düng der Ehe nicht kennt , wird nls juristische
Absurdität bezeichnet . Das besetz sei ein Ein -
griff in die Rechtsverhältnisse anderer Län -
der . Er habe die absurde Rechtsluge zur Folge ,
daß von zwei Ehegatten der ritte geschieden
sein könne , ohne daß es der andere ebenfalls
sei . Es handle sich um einen ungeheuerlichen
Beschluß , durch den das friedliche Zusammen -
leben der Völker , die Familie , die Gesellschaft ,
schwer verletzt werde .

Dazu wird von deutscher zuständiger Stelle
daraus hingewiesen , daß seit mehreren Jihreu
in verschiedenen Ländern die Frage erörtert
wird , wie man die mit einem Ausländer ver -
heiratete Frau von einer durch die Schuld
des Mannes zerrütteten Ehe befreien könne ,
wenn das Heimatrecht des M -inues eine Schei -
duug der Ehe nicht zuläßt . Die Schweiz und
Schweden haben in diesen Fällen der Frau
die Scheidungsmöglichkeit bereits vor längerer
Zeit gegeben . Aus Anregung der Schweiz hat
sich auch schon im Jahre 1923 Jie 6 . Haager
PrivatrechtSkouserenz eiuge 'iend mit diesen
Fragen beschäftigt, aber es ist im Hinblick auf
den Widerstand einiger Staaten eine inter -
nationale Vereinbarung nicht zustande gekom -
men . Dieser . Umstand hat die Schweiz und
Schweden veranlaßt , das Haager Eheschei -
dungsabkommen zu kündige » . Aus demselben
Grunde ist Deutschland ans der Reihe der
Vertragsstaaten ausgeschieden . Durch das Ge -
setz vom 24. Januar 1935 hat Deutschland der
deutschen Frau eine Scheiduugsmöglichkeit ge -
schaffen , die die schwedische und schweizerische
Frau nach ihrem Heimatrecht schon vorher er -
halten hatte .

Or . Magnus verteidigt sich
) :( Berlin , 14 . Febr .

Im großen Rundfunkprozeß gab am Don -
nerstag ber Angeklagte Dr . Magnus zu , daß
er 20 000 Mark von dem Schmiergeld erhal -
ten habe , das Kuöpfke von dem Architekten
Bauer in Höhe von 42 000 Mark erhielt . Die
20 000 Mark feien aber kein Schmiergeld ge-
wesen , sondern hätten der Begleichung einer
Forderung gedieut , die er seit 1927 an Knöpske
hatte . Damals habe ihm Knöpske ein Spekn -
lationsgeschäst in Kaliaktien angeboten , an
dem er sich mit 20 400 Mark beteiligte . Er
habe aber vergeblich auf den Speknlations -
gewinn gewartet . Mitte 1928 sei er uugedul -
dig geworden . Knöpske habe ziemlich ungnä -
big erwidert , so ein Spekulationsgeschäft lasse
sich nicht so schnell abwickeln , er könne ja die
Einlage wiederbekommen . Das sei denn auch
anfangs 1929 geschehen .
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Multuv und Schrifttum
Keine Rücksicht kann mächtig genug sein,

einen ehrlichen Mann zu veranlassen ,
sich von seiner Pflicht zu entfernen .

Friedrich der Große .

Zwei beherzte Winiersänger
Von Professor Dr . W. Fritzsche, Leipzig

Vögel sind selten ganz still, sie haben immer
etwas zu lagen . Ist gar die Befeuerungskraft
der Liebe in ihnen mächtig, dann erhebt sich
ihre Stimme zu freudigem Sang . Nach kur -
zer Minnelust aber fetzt mit den Elternsorgen
das große Liedschweigen ein . Nur ab und zu
nehmen nach der Mauser im Herbst einige
Rotkehlchen , Stare und Amseln iurze Ge-
sangstöne wieder auf , niemals aber das voll¬
tönende Lied . Besonders die Amseln kehren
gern zu schwachen Versuchen des Frühlings -
brauches zurück. Mitte « im Winter fühlen sie
manchmal die kommende Erregung voraus ,
wenn wärmere Tage die unfreundliche Kälte
ablösen , dann halten die Partner eine tän -
delnde Zwiesprache , die ganz an lockende
Frühlingsminne gemahnt . Der Kleiber , der
mit seinem schiefergrauen Körperchen die
Stämme ebenso schnell abwärts wie aufwärts
klettert , begleitet bald mit rollenden , bald
mit schrillen Pfiffen ihre melodische Unter -
Haltung . Und kommt gerade das Nomaden -
volk der Meisen des Wegs , so mischt sich ihr
zankendes Geschrill dazwischen. Die zärtlichen
Locktöne und Koseruse der Amseln verstum -
men aber gleich wieder , wenn der Winter
abermals seine eisige Hand auf Wald und
Flur legt .

So schnell wie die vorwitzigen Amseln läßt
sich der kecke Gnom , den man Zaunkönig
taufte , durch des Wetters Unbill die g«te
Laune nicht verscheuchen . Er singt unverdros-
sen in seinem Revier , unbekümmert , ob der
Frühling ihn anlacht oder die heiße Sommer -
sonne , ob der Herbststurm die Bäume schüt-
telt oder der Winter mit trotzigen Gebärden
droht . Es braucht nur die Wintersonne mit
ihren Strahlen im schneebehangenen Gezweig
zu glitzern und der Himmel hell und lustig
dreinzuschauen , schon empfindet der in seinen
Federpelz wohlvermummte Zwerg das wohl -
tuend , und da überkommt ihn trotz der Kälte
die altgewohnte Sangeslust . Ein richtiges
Liedschwätzchen entringt sich seiner kleinen
Kehle und schallt hinein in die Feindseligkeit
der Natur . Das wohltuende Liebchen schallt
wirklich . Es ist erstaunlich , mit welcher Kraft
die kleine Brust heiter und feurig die Töne
herausschmettert . Die lauten Stakkatoweisen ,
die überstürzten Triller und die vollkräftigen
Roller traut niemand dem Knirps zu , hätte
man ihn nicht entdeckt, wie er frohgemut in
seinem Federbällchen gleich einem flinken
Mäuschen durchs Rankengestrüpp am Bach-
rand schlüpfte. Bei einem Harzer Lehrmeister
des Kanariengesanges ist er in die Schule ge-
gangen , so scheint 's . Wenn auch das Winter -
liedchen des Zaunkönigs nicht die ganze Fülle
und Schönheit seiner Stimme wiedergibt ,
wenn es auch noch nicht in all den Volltönen
erklingt , die im Frühjahr lebendig werden , so
ist sein Wintergesang doch auch kein bloßes
Suchen und Tasten wie bei den Amseln , die
zwar zur Minnezeit mit ihrem Orgelklang
in der Stimme wahre Tondichter sind , an den
Wintertagen sich aber bloß mit ein paar Lied-
brocken hervorwagen . . . .

In den engen Flußtälern unserer Mittel -
gebirge wohnt als einsamer Vogel der an -
mutige Wasserst« oder die Wasseramsel . Ihr

ist im Ratschlüsse der Natur die Rolle zuge-
wiesen , dem Zaunkönig ein Mitbewerber in
der winterliche« Sangeslust z« sein . Die
große Kunst - des Kleinen ist dem Wasserstar
zwar nicht eigen . Aber es klingt doch anmutig
und lieblich , wenn der flinke Vogel , auf einem
vereisten Stein im Bachbett sitzend , die klar
am Himmel stehende Morgensonne mit einfach
trällernden , aber hübschem Liedchen begrüßt .
Es ist dem Rauschen und Rieseln des Baches
abgelauscht , der in dem steinigen Bett dahin -
plätschert . Eine ganz schlichte und anspruchs -
lose, aber nicht kunstlose Weise.

Der bescheidene Sänger versteht sich meister -
hast aus eine andere Kunst . Er ist «nerschrok-
keuer Taucher vo« Berus . Sein dichtes , pelz-
artiges Gefieder , das er aus der Pomaden -
büchfe der Bürzeldrüse tüchtig mit Fett ver -
sieht, erlaubt ihm das kühne Tauchen im kal-
ten Bach. Sein Rock wird von der Feuchtig -
keit nicht durchnäßt . Mindestens einen Meter
geht der mutige Singvogel hinab auf den Bo -

den des strudelnden Wassers . Unten auf der
steinigen Bachsohle läuft er mit vorgestrecktem
Kopf und nach vorn geneigtem Körper der
Strömung entgegen und fängt mit geschicktem
Zugriff seines Schnabels eine Insektenlarve ,
eine Schnecke , ein Fischchen . Hart ringt er um
seines Lebens Nahrung und Notdurft .

Nirgends ist der Wasserstar häufig . Er ge-
hört zu den Einsamen , die für sich leben . Seine
Ernährungsart zwingt ihn dazu , als Einsied -
ler im Talgrunde zu hausen , den das Bächlein
durcheilt . Als guter Flußsischer mutz er wie
der buntgleißende Genosse seiner Zunft , der
Eisvogel , sein Fischereirecht eines bestimmten
Bezirkes fest behaupten , wenn er nicht Hunger
leiden soll . Es quält ihn auch kein Magenweh :
solange die Eisdecke noch Lücken im plätschern -
den Flüßchen freigibt , kann er sich auf seine
geschickte Tauchkunst verlassen . Wohlbehagen
erfüllt ihn nach dem gelungenen Fang . Und da
trällert er sein schmuckloses Liedchen hinein in
den sonnenhellen , kalten Wintermorgen .

Das DRechf — in unserer Sprache
Seltsame deutsche Sprichwörter — Warum sind «.aller guten Dinge drei?"

Unser « Sprache ist in ewigem Wandel
begriffen , die Laute ändern sich und ihre
Bedeutungen . Sie ist ein tyrannisches
Wesen : wenn sie für neu « Erlebnis - oder
Kulturinhalte neue Ausdrücke braucht ,
zwingt sie unbedenklich altes Wortgut in
den neue « Dienst , kühn , weitherzig ,
kindlich und dichterisch zugleich . An -
dererseits aber ist sie die treueste Be -
wahrerin alter Kulturschätze , und das
Gold alter Erkenntnisse leuchtet — oft
seltsam umgemünzt — in Wotren und
Sprüchen in die Jetztzeit . Schriftltz .

Als das Recht noch nicht in abstrakter be -
grifflicher Form niedergelegt war , als noch
keine Gesetze geschrieben und die Rechts -
findung noch nicht einem eigenen Stande vor -
behalten war , gab es dennoch in Deutschland
schon eine umfassende Sammlung von Rechts -
normen , wie sie sich aus Brauch , Sitte und
Mythos herausgebildet hatten , die nirgends
niedergeschrieben waren , sondern sich in Form
von anschaulichen, symbolischen Sprüchen im
Volke von Mund zu Mund forterbten .

Sehr viele unserer „Sprichwörter " hatten
einst einen sehr realen , festumrissenen Sin «.
§ 1705 des BGB . sagt : „Das uneheliche Kind
hat im Verhältnis zur Mutter und zu den
Verwandten der Mutter die rechtliche Stel -
lung des ehelichen Kindes .

" Kürzer , bild -
haster und vor allem mit jener Einprägsam -
keit, die für die mündliche Ueberlieferung so
wichtig ist , wird dasselbe von dem alten beut -
schen Sprichwort ausgedrückt : „Kein Ktnd ist
seiner Mutter Kebskind ."

Während dieses heute kaum mehr gebrauchte
Sprichwort den juristischen Sinn noch deut -
lich zum Ausdruck bringt , gibt es andere ,
deren Bedeutung kaum mehr erfaßbar ist . Da
heißt es etwa : „Die Tat tötet den Mann ." Im
alten deutschen Recht wird auf die Hinter -
gründe einer Tat nicht eingegangen , die Tat
allein gilt . Darum sagt man auch : „Ums
Denken kann man niemand henken"

, oder in
einer späteren , heute noch üblichen Fassung :
„Gedanken sind zollfrei ."

Wenn wir heute sagen : „Not kennt kein Ge-
bot"

, so fassen wir das in einem sehr allgemei -
nen Sinne auf . Tatsächlich ist aber hier mit
Not Notstand , Notwehr gemeint , und es ist

die Formel für das Notwehrrecht . Was mag
wohl der alte Spruch „Jahr und Tag soll ewig
gelten " bedeutet haben ? Wie heute nach dem
Zivilrecht , konnte auch der alte Deutsche ein
Gut „ersitzen" : war etwas eine bestimmte Zeit
praktisch im Besitz eines Mannes , so ging es
auch rechtlich in seinen Besitz über . Dabei ist
„Jahr und Tag " seine Formel , die nament -
lich im deutschen Märchen oft wiederkehrt )
eine Abkürzung für ein Jahr sechs Wochen
und drei Tage , eine Zeitspanne , die sich nach
den bestimmten Abständen der Gerichtssitzun -
gen so herausgebildet hatte .

„Eines Mannes Rede ist keines Mannes
Rede " heißt in älterer Fassung „eines mannes
red ist ein halb red , man soll die part ver -
hören beed" und stellt also die Forderung auf ,
nicht nur den Kläger , sondern auch den An -
geklagten zu hören . „Wo kein Kläger , da kein
Richter " sagt das heute nicht mehr „richtige "
Sprichwort . Im alten Deutschland muhte der
Gekränkte aber wirklich „Klage erheben "

, also
nach dem ursprünglichen Sinn mit lautem
Wehgeschrei vorbringen , was ihm geschehen
war . „Ein Mann ein Wort " weist aus die
starre Prozeßordnung vergangener Zeiten hin ,
in denen das einmal Ausgesprochene nicht
mehr widerrufen werden konnte , sondern ein
für allemal , zum Nutzen oder Schaden , galt .
Daß auch die Redensart „Wer A sagt, muß
auch B sagen" wahrscheinlich aus dem Rechts -
leben stammt , wird manchen verwundern . Nun
hieß aber die Antwort des Beklagten das „be -
sagen" . Möglicherweise machte der Volkswitz
daraus unsere Redensart , in dem Sinn , daß
wer anklagt , auch mit der Widerklage rechnen
muß , in der ihm das „be -sagen" zufällt ! Die
bekannte Wendung „Stein und Bein schwören"

stammt aus christlicher Zeit : man schwor auf
der Altarplatte sden Stein ) , unter dem die
Gebeine des Heiligen ruhten !

Der Eid spielt im Gerichtsverfahren unserer
Vorfahren eine weitaus größere Rolle als
heute . Daher auch der „Meineid "

, der aus
einem alten Worte „mein "

, das „falsch ",
„schlecht" bedeutet , herzuleiten ist . Doch wur -
den außer den „Eideshelfern " auch schon Zeu -
gen herangezogen (Zeuge hängt mit ziehen
zusammen ) , besonders im Volksrecht der

AeueErfindungen und Entdeckungen
Eine Kleintonsilmkamera , die speziell
für den Amateur gebaut ist , soll, laut
„Kurzberichterstatter "

, auf dem Markt
erscheinen. In ihr gelangt ein lö -mm-
Schmalfilm zur Verwendung : ihre Aus -
maße sind so gering , daß die ganze Aus-
nähme - und Wiedergabeapparatur in
einem mittelgroßen Koffer untergebracht
werden kann . Ter Operateur kann wäh -
rend der Aufnahme sowohl seine eigene
Stimme als auch die eines beliebigen
Personenkreises auf dem Film fest-
halten . Die Wiedergabe erfolgt mittels
einer ebenfalls besonders konstruierten
Projektor - Lautsprecher - Apparatur vo»
kleinsten Ausmaßen .

salischen Franken . Die Aussagen zweier un -
voreingenommener Zeugen galten als schlüssi»
ger Beweis , wie das Wort „Aus zweier Zeu -
gen Mund wird allerwegs die Wahrheit kund"
dartut .

Zum Abschluß sei noch der Spruch „Aller
guten Dinge si«d drei" als besonders schönes
Beispiel aus der Wunderwelt der Sprache
gedeutet . „Ding " (althochdeutsch dinc , alt -
nordisch thing ) bedeutete ursprünglich die
öffentliche Versammlung und die Gerichtsver¬
sammlung : dann auch die Stätte der Gerichts -
Versammlung und schließlich den Gegenstand
der Verhandlung . Bon da aus entwickelte sich
unsere heutige , ganz verallgemeinerte Bedeu -
tung . (Ganz ähnlich : Sache , althochdeutsch
sahha , hieß Streit , Gerichtsstreit , welche Be -
deutung sich noch in „Widersacher " erhalten
hat , auch in „Ursache" gleich Veranlassung zum
Streit , „Sachwalter " usw .) Das „Dinc "

, die
Gerichtsverhandlung der alten Germanen ,
durfte übrigens nach alt -arifchem Brauch nur
bei Tage stattfinden , daher wurde es auch
tagedinc genannt . Aus dem zugehörigen Zeit -
wort „vertagedingen " entwickelt sich lautgesetz-
lich unser „vertagen "

, dessen ursprüngliche Be »
deutung also die juristische ist , aus der die all-
gemeinere erst in Uebertragung entstand .

Wir wissen also jetzt , daß das „Ding " un -
seres Sprichwortes ursprünglich die Gerichts -
Verhandlung bedeutet . Warum sind „aller
guten Tinge " aber gerade drei ? Auch das
germanische Recht kannte etwas , das unserem
heutigen „Versäumnisurteil " entsprach : war
ein Angeklagter trotz dreimaliger Labung nicht
vor dem tagedinc erschienen, so konnte über
ihn das Urteil gesprochen werden , ohne daß er
gehört wurde . Die dreimalige Labung hängt
mit der uralten magischen Bedeutung der Zahl
Drei zusammen , wie wir sie in vielen frühen
Kulturen wiederfinden . Waren also drei
„Dinge " abgehalten worden , ohne daß der An -
geklagte von seinem Recht der Verteidigung
Gebrauch gemacht hatte , so konnte er „vogel -
frei " erklärt werden ldas heißt nicht „frei wie
ein Bogel "

, sondern „den Vögeln frei " : jeder
konnte ihn ungestraft töten , und seine Leiche
war den Krähen zum Fräße freigegeben ) . Drei
Dinge mußten gehalten worden sein, damit
das Urteil richtig , das Ding „gut " gewesen
sei . Heute fordert man mit dem alten Spruch
den Gast auf , noch einmal zuzulangen , den
Zechkumpan , noch ein Glas zu trinken — aus
dem ernsten Begriff ist ein harmloses Scherz -
wort geworden . Dr . H . G . Bieler .

Aesselsuchi wird psychisch
behandelt

Die Nesselsucht gehört zu den allergischen
Krankheitserscheinungen , das sind krankhafte
Reaktionen auf Stoffe , die bei anderen Perso -
nen keinen Einfluß haben . Die bekannteste
allergische Krankheit ist das „Heufieber ", von
dem immer nur eine bestimmte Reihe von
Menschen heimgesucht wird , die auf gewisse
Pollen mit Fieber und anderen krankhaften
Erscheinungen reagieren .

Da man sich über eine durchgreifende Be -
Handlung dieser Erkrankungen noch nicht einig
ist , ging man zur Erforschung der inneren Hu -
sammenhänge einmal andere Wege . Hypno -
tische exakte Experimente aus führenden Klint -
ken haben , wie Prcs . Dr . I . H . Schulz , ein
Berliner Nervenarzt , in „Forschungen nnd
Fortschritte " berichtet , erwiesen , daß alles funk-
tionelle Geschehen im Organismus durch „ner -
vöse" Momente in Gang gesetzt werden , daß
heißt durch Momente , die auch durchaus psychi-
schen Charakter haben . Allergische Krankheiten
beruhen nun zum großen Teil anf Störungen
der Funktionen und können darum rein psy -
chisch nervös ausgelöst werden . Man versuchte
es bei Astma, Hensieber und Nesselsucht mit
rein psychischer Behandlung und hatte tatsäch-
lich damit Erfolg . Es kam gar nicht daranf an ,
ob die Reaktion überwiegend durch allergische
Reizstoffe bedingt war . immer reagierte der
ganze Organismus sowohl auf den Angriff der
Krankheit , wie auf die heilende Behandlung .
Fieberhafter Gelenkrheumatismus kann auf
diese Weise durch psychische Behandlung eine
überraschende Heilung erfahren .

Eine Becbachtnng . die ein anderer Arzt mit -
teilt , bestätigt diese Behauptungen . Er hatte
eine Patientin zu betreuen , die nach dem Ge¬

nuß von Aepseln unweigerlich Nesselsucht be-
kam. Eines Tages bekam die Patientin eine
vorher genau kontrollierte Mahlzeit , die be -
stimmt apfelfrei war . Eine halbe Stunde nach
dem Essen entdeckte der Arzt scheinbar , daß im
Kuchen Aepsel gewesen waren , und teilte der
Kranken diese „Entdeckung" in entsetztem Tone
mit , worauf diese sofort am ganzen Leib mit
Nesseln überdeckt war !

Umgekehrt kann man dann auf hypnotischem
Wege die Krankheitserscheinungen beseitigen .
Dieses Forschungsergebnis bestätigt wieder
einmal , daß es auf die Erfassung des gesamten
lebendigen Organismus ankommt , daß man
Körper und Geist nicht getrennt behandeln
kann .

Wärmebilanz des Körpers
Unsere Körpertemperatur beträgt durch-

schnittlich 37 Grad Celsius und wird gegen-
über den Temperaturschwankungen der um -
gebenden Luft beibehalten .

WLrmebildnng und Wärmeabgabe müsse«
sich also die Wage halten. Die Wärmebildung
findet nicht in einem einzelnen Organ statt ,
sondern beruht auf der Verbindung der Ele -
mentarbestandteile aller Organe mit dem
Sauerstoff , den sie aus dem zirkulierenden
Blut , genauer gesagt , aus dem in den rrten
Blutkörperchen enthaltenen Farbstoff sHämog-
lobin ) beziehen . Je nach der Stärke der Durch -
ström ««g mit Blut ist die Erwärmung in
einem Organ höher oder niedriger . Da das
Blut aber die durch die Lebenstätigkeit der
Organe erzeugten Stoffe ständig aufnimmt
und zur Ausscheidung bringt , muß es sich
auch ständig erneuern . Da dies aus den Nah -
rungsmitteln geschieht , spielt die Ernährnng
i« dieser Hinsicht eine große Rolle . Wärme
wird von allen Dingen durch Fett und zucker¬

haltige Nahrungsmittel erzeugt , während die
Eiweißkörper diese Fähigkeit nicht in dem
Maße besitzen . So wenden wir uns im Winter ,
wo der Körper größere Wärmemengen hervor
bringen muß . ganz von selbst einer fettreiche
ren Nahrung zu . Es ist auch allen bekannt ,
daß die Polarbewohner hauptsächlich vcn Fett
leben .

Dieser Art der Wärmeerzeugung stellt sich
die Wärmebildung durch Mnskelbewegnng an
die Seite . Frieren wir an Händen oder Füße » ,
dann reiben wir die Hände aneinander bzw.
Stampfen mit den Füßen auf den Boden . Jede
Körperbewegung in der kalten Jahreszeit er -
zeugt Wärme . Der Körper , verwendet nur
einen geringen Teil der aufgespeicherten
Wärmemenge zur Erhöhung der Temperatur
und scheidet den größten Teil durch die Haut
wieder aus . Die Wärme verläßt den Körper
aus dem Wege der Wärmeleitung , der Wärme -
strahlung und der Wasserverdunstung .

Im Winter mutz diese Wärmeabgabe irgend -
wie gesteuert werden , damit der Wärmeverlust
nicht zu grotz wird . Aber auch dies geht ganz
automatisch vor sich. Die Blutgefäße der Haut
ziehen sich durch den Kältereiz zusammen , da-
durch wird der Strom des Blutes nach innen
gewiesen . Die weniger durchblutete Haut wird
entsprechend weniger erwärmt , so daß der
Temperaturunterschied gegenüber der umge -
benben Luft nicht mehr w groß ist . Es braucht
also weniger Wärme abgegeben zu werden .
Dazu kommt eine stärkere Wärmeerzeugung
in den inneren Organen . Uebrigens ist die
Wärmeleitung der Haut nicht in allen Körper -
gegenden gleich . Nase , Ohrmuscheln und Fin -
ger und Zehen , also alle Stellen , die spitz
auslaufen , geben die Wärme leichter nach
außen ab. so daß die Gefahr des Einfrierens
gerade bei diesen Körperstellen am größten ist .

In entsprechender Weise reagieren wir auf
eine Erhöhung der Außentemperatur . Die

Wärmeproduktion wird vermindert , der
Wärmeverlust vermehrt . Der äußere Wärme -
reiz rötet die Haut und zieht das Blut in grö¬
ßerer Menge nach außen . Die mit der Schweiß -
absonderung verbundene Wasserverdunstung
trägt das ihre dazu bei , den Wärmeverlust zu
erhöhen . Wir suchen den Schatten auf , weil
dort die Haut mehr Wärme abgeben kann und
stürzen uns ins kalte Wasser , das der Haut
ebenfalls viel Wärme entzieht . Wie stark die
Verdunstung an der Wärmeabgabe beteiligt ist ,
wird durch das Unbehagen bewiesen , das wir
bei der Einschränkung der Verdunstung durch
hohen Feuchtigkeitsgehalt der Luft empfinden .

24 merowingische Felsgräber
freigelegt

Im Verlauf der Ausgrabungen an der
Barbarossaburg i» Kaiserslautern sind in den
letzten Tagen wieder größere Funde gemacht
worden . Es wurden neuerdings verschiedene,
allerdings leere Steinsarkophage freigelegt .
Daneben sind jetzt insgesamt St Skelette in
Felsgräbern entdeckt worden . Bei einem
Skelett fand man eine längliche Perle aus
grünlichem Glasfluß , die mit zwei Christus -
kreuzen verziert ist . Da sie nach dem Sach -
verständigengutachten etwa aus dem Jahre
700 stammt , handelt es sich bei den Fels -
gräbern also um Merowinger -Grabstätten .
Dieser Fund gibt bedeutungsvolle Finger -
zeige über die Vorgeschichte der Barbarossa -
bürg . Man vermutet , daß an dieser Stelle
zuerst eine Römerburg gestanden hat , die spä-
ter einer Merowingerburg Platz machen
mußte , während diese wiederum von einer
karolingischen Burg abgelöst wurde , auf deren
Fundamenten schließlich die Barbarossaburg
entstand .
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Älus der LandesbamMadt
Karlsruhe — Knielingen
Eingemeindung zum l . April — Wann
kommt die Bezeichnung „Feste Rhein

brücke Karlsruhe " ?
Reichsstatthalter Robert Wagner verkündet

im Namen des Reiches das mit Zustimmung
der Reichsregicrung vom Staatsministerium
beschlossene Gesetz über die Vereinigung der
Gemeinde Knielingen mit der Stadt Karls -
ruhe . Danach wird die Gemeinde Knielingen
mit Wirkung vom 1 . April 1935 mit der Stadt
Karlsruhe zu einer einfachen Gemeinde ver
einigt . Die gegenseitigen Gemarkungsgrenzen
werden aufgehoben . Bis zur nächsten Neu -
wähl oder sonstigen Neubildung des Stadt -
rats Karlsruhe tritt diesem ein vom Landes -
kommissär in Karlsruhe zu bestimmendes Mit -
glied des bisherigen Gemeinderates Knie 'lin -
gen als Mitglied bei . Den Bürgern von Knie -
lingen wird , soweit die Voraussetzungen dazu
vorliegen , der Bürgergenutz auch ferner gestat -
tet .

Für den Stadtteil Knielingen wird mit
Wirkung vom Tage des Inkrafttretens der
Vereinigung an ein Gemeindesekretariat nebst
Zahlstelle der Stadtkasse errichtet . Die Spar -
lasse Knielingen wird auf 31 . März 1935 auf '
gelöst . Ihr Vermögen geht mit diesem Tage
als Ganzes aus die Städt . Sparkasse Karls
ruhe über .

Die Eingemeindung war eine dringende ver
kehrspolitifche Notwendigkeit im Hinblick dar
auf , datz sich die Landeshauptstadt bereits seit
Jahrzehnten nach Westen ausdehnt , gegen den
Kheinstrom zu , mit dem Karlsruhe durch die
Hafenanlagen verbunden ist.

*
Aus verkehrspolitischen und sachlichen Griin -

den dürste es nun anch an der Zeit sein , die
Bezeichnung „ Rheinbrücke bei Maxau
aufzugeben unt », da aus einem großen Teil der
Knielinger — also alsbald Karlsruher Ge -
marknng — die neue feste Rheinbrücke bei
Maxau zu liegen kommt , nunmehr amtlich
« nd öffentlich von der s e st e n Rhein -
drücke Karlsruhe zu rede » .

Aus Beruf und Familie
70. Geburtstag . Frl . Luise Maicr , Berckholz

stist , Weinbrennerstr . 60, beging am Donners -
tag , 14 . Februar , ihr 70. Geburtstagsfest . Un -
sere besten Wünsche .

Zum Tode des Ministerialrats Stehle . Am
12. Februar ist im Städt . Krankenhaus Mini -
sterialrat Adalbert Stehle beim Bad . Rech -
nungshof an den Folgen eines Unfalles ge
storben . Im Nrvember 1920 kam er als Re -
gierungsrat in das Kollegium der damaligen
Wasser - und Stratzenbaudirektion und auf sie
folgte nach 4 Iahren die Berufung in das
überaus wichtige und verantwortungsvolle
Amt des Schlichters für das Land Baden . 1929
wurde Stehle als Oberfinanzrat in das Kolle -
gium des Bad . Rechnungshofs berufen und
hier im Oktober 1931 zum Ministerialrat er -
nannt .

SA . -Rerufsschule in Karlsruhe
Vorbildlicher Opfersinn und freiwillige

tätige Mitarbeit der SA .-Kameraden haben
ein einzigartiges soziales Hilfswerk gefchaf -
fen . Durch entsprechende Einbauten wurde ein
leerstehendes vierstöckiges Fabrikgebäude in

' der Sofienstratze zu einer Berufsschule für
erwerbslose SA .-Männer umgestaltet . Um
neue Räume zu erhalten , wurden allein 1200
Quadratmeter Wände zwischen Holzträgern
eingezogen . Die Zahl der freiwillig geleisteten
Arbeitsstunden beträgt 48 000. Die Berufs¬
schule , die in der Art einer Scheinfirma auf -
gezogen sein wird , ist die erste in Südwest -
deutschland , die für erwerbslose SA .- Leute
eingerichtet wurde . Am Samstag , den Ig . Fe -
bruar , soll sie in feierlicher Weise ihrer Be -
stimmung übergeben werden .

Anerkennung des echten Geistes der
Kameradschaft und Volkgemeinschaft

im Kyffhäuserbund
Der Reichsfchatzmeister hat namens der

Rcichsleituug der NSDAP , an den Kyss -
häuserbundessührer , Oberst a . D . Reinhard ,
ein Schreiben gerichtet , in dem er zum Aus -
druck bringt , datz der Kyffhäuserbund auch im
Jahre 1934 feinen Geist der Kameradschaft und
Volksgemeinschaft durch eine verbildliche und
unermüdliche Werbung von Freiplätzen als
„Hitlerspende " für erholungsbedürftige Kämp -
fer des Führers kundgegeben hat . Rund 18 000
Angehörige des Kysshäuserbundes haben be -
reitwilligst Unterkunft und Verpflegung auf
die Dauer von 2 bis 4 Wochen zur Verfügung
gestellt . Für diesen glänzenden Beweis so -
zialeu Empfindens spricht der Reichsschatz -
meister den herzlichsten Dank der Reichs -
leituug der NSDAP , aus .

Beamte und Arbeitsfront
In einem Runderlatz weist der Reichs - und

Preutzische Minister des Innern darauf hin .
daß bei den Betriebsverwaltungen die vor -
gesetzte Behörde den Beamten , die sich frei -
willig gegenüber der Arbeitsfront hierzu be -
reit erklärt haben , eine beratende und gut¬

achtliche Mitarbeit in den Fachschaftsbeiräten
der Reichsbetriebsgemeinschaften gestatten
kann . Die jederzeit widerrufliche Geuehmi -
gnug zur Mitarbeit darf nur erteilt werden ,
wenn der Beamte über genügende Sachkennt -
nis verfügt . Der Beamte erhält jedoch durch
diese Erteilung der Genehmigung zur Mit -
arbeit nicht etwa eine amtliche Vertretungs -
besugnis .

Opern Uraufführung im Staatstheater
Intendant Dr . Thür Himmighofen hat die

Oper „Melusin «" von Hermann Henrich zur
Uraufführung am Badischen Staatstheater an -
genommen . Henrich ist in den Sinsoniekonzer -
ten des Staatstheaters in dieser Spielzeit be -
reits mit seiner .Muite eoncertante " zu Wort
gekommen . Die Uraufführung der Oper wurde
auf den 16 . März 193S festgesetzt . Das Werk
wird von Oberspielleiter und Kammersänger
Wildhagen in Szene gesetzt , die musikalische
Leitung liegt in Händen von Klaus Nettstrae -
ter . Die Titelrolle singt Else Blank .

Wovon spricht man jetzt? Von der
(5ööf ! / ®er ^UÖ / Öer ^°rrcn&oum /

Grokage / Ein Bunter Abend
Das Fundament für eine Karlsruher Fast -

nachtstradition ist gelegt , es festigt sich immer
mehr , und schon erhebt sich ein stolzes und
närrisches Gebäude , in dem sich alle wohl süh
len sollen und können . Persönliche Anfragen
an den Verkehrsverein aus dem Umkreis von
etwa 60 Kilometer sind Zeugen des lebhaften
Interesses an der „Faafenacht im Pfannestiel ",
die in Karlsruhe selbst schon lebhaften Beifall
gefunden hat . Die karnevalistischen Veranstal -
tungen nehmen in diesen Tagen immer mehr
zu und erfreuen sich einer leibhaften und stim -
mungsvollen Teilnahme .

Die Durchführung de ? Karnevalsumzuges
am Fastnachtsdienstag darf als gesichert be -

Gesteigerte Arbeit des Verkehrsvereins
Aus der Sitzung des großen Ausschusses

Vor Abschluß des Wirtschaftsjahres 1934/35
hatte der Vorstand des Verkehrsvereins eine
Sitzung des grotzen Ausschusses in das Gast -
Haus „Zur Rose " im Stadtteil Daxlaudeu an
beraumt , um den Tätigkeits - und Rechen -
ichaftsbericht des Vorsitzenden entgegenzu
nehmen .

Der 1. Vorsitzende , Regierungsbaumeister
Brunisch , begrüßte die Anwesenden und ge-
dachte zunächst des verstorbenen Vorstandsmit
gliedes , Verbandsdirektor Leopold Steinet ,
der zehn Jahre lang als 1 . Vorsitzender ver -
dienstvolle Arbeit für den Verein geleistet hat .

Vornehmlicher Zweck der Ausschuhsitzung
war es , die Beschlüsse der letzten Vorstands -
sitzung , über die wir bereits ausführlich be -
richtet haben , dem Ausschuß vorzutragen und
hierfür die nachträgliche Genehmigung zu er
bitten . Die Satzungsänderung im Sinne des
Führerprinzips ist im neuen Reiche nicht nur
eine politische Notwendigkeit geworden , son -
dern ergibt sich aus dem Vertrauensverhält -
nis , das zwischen dem Oberbürgermeister der
Stadt Karlsruhe und dem Verkehrsverein be¬
stehen muß . Da es lein städtisches Verkehrs -
amt gibt , und der Verkehrsverein diese Auf -
gaben durchzuführen hat , muß dem Oberbür
germeister die Berufung des Be 'reinsleiters
vorbehalten bleiben . Dieses Vertranensver -
hältnis muß für eine ersprießliche Arbeit der
Zukunft die Grundlage bilden , da nur mit
reichlicheren Zuschüssen von seiten der Stadt
die notwendigen Werbemaßnahmen durchge -
führt werden können . Der Verkehrsverein
Karlsruhe hat im Vergleich zu anderen
Städten nachweislich mit den wenigsten Mit -
teln größte Leistungen vollbracht , und es liegt
im Interesse der Stadt selbst , eine nachhal -
tigere Werbung durchzuführen , zumal überall
die Konkurrenz der anderen Städte fühlbar
geworden ist . Die in diesem Sinne vorge -
nommene Satzungsänderung ist vom zuständi -
gen Landesverkehrsverband Baden genehmigt
und vom Ausschuß einstimmig gutgeheißen
worden . Der Ausschuß als solcher wird fer -
uerhiu nicht mehr bestehen , sondern durch
einen erweiterten Vorstand ersetzt , in dem die
großen Berufsgruppen durch Berufung ver -
treten sein werden .

Regieruugsbaumeister Brunisch berichtete
dann in großen Zügen über die Tätigkeit des
Landesverkehrsverbandes Baden , soweit sie
die Arbeit des Verkehrsvereines berührt , ent -
prechend der Berichterstattung auf der Vor -
tandsswung in Freiburg . Die Fertigstellung
>er Reichsautobahnen wird dem europäi -
chen Reiseverkehr neuen Auftrieb geben und

Deutschland zu einem neuen Mittelpunkt der
kultivierten Welt in Europa machen . Weiter
wurden einige Verbesserungen im badischen
Fahrplan besprochen . Die Interessen der badi -
scken Fahrplangestaltung werden durch den
Präsidenten des Landesverkehrsverbandes Ba -
den , der im Fahrplanausschuß in Berlin den
Vorsitz führt , wohl gewahrt , so daß die Kri -
tiken ausländischer Zeitungen nicht berechtigt"ind . Die Zusammenarbeit mit den Badenern
im Reich und im Ausland mutz durch die
„Arbeitsgemeinschaft der Badener aller Welt "
weiterhin gefördert und besonders durch per -
sönlichc Besuche aufrecht erhalten werden . Zur
allgemeinen Orientierung hat der Redner noch
zusammenfassend über die Karlsruher Fast -
nacht gesprochen und die Arbeit des neu ge -
gründeten Faschingsausschusses besonders her -
vorgehoben .

Verkehrsdirektor Lacher gab eine Uebersicht
über die im vergangenen Wirtschaftsjahr ge -
leistete Vereinsarbeit , über die Mitgliederbe -
wegung und über den Stand der Finanzen .

Gegenüber den Fremdenstädten Heidelberg
und Baden - Baden weist der Fremdenverkehr
in Karlsruhe einen wesentlichen Struktur -
unterschied auf . Karlsruhe hat e >nen Pas -
antenverkehr , der durch großzügige Veranstal -

tungen , die über das ganze Jahr verteilt sind ,
einen Stoßverkehr von Menschenmassen nach
Karlsruhe bringen mutz und dadurch den Aus -
gleich schafft . Der Veranstaltnngskalender für
das Jahr IMS vermerkt einige große Ver -

anstaltuugen , von denen ein solcher Stotzver -
kehr von je 20 000—30 000 Menschen erwartet
werden darf . Ein besonders gutes Eiuver -
nehmen wird mit der NS .- G . »Kraft durch
Freude " gepflegt , die in diesem Jahre im gan -
zcn 4000 Ferienzüge vorbereitet hat , wovon
auch viele nach Baden gelenkt werden . Auch
für das Jahr 1936 sind bereits große Ver -
anstaltuugen vorgemerkt , z. B . das Jnter -
nationale Brucknerfest , der Karlsruher Garni -
sonstag , die Tagung des Vereins der deutschen
Chemiker und ein Volksmusikfest , das allein
1000 Musikkapellen in die Landeshauptstadt
bringt . Außerdem gehen noch andere große
Pläne der Verwirklichung entgegen . Die Trach -
ten in den Vororten werden erneut gepflegt ,
ebenso ist die Karlsruher Bürgerwehr mit
67 Mann neu ins Leben gerufen worden .

Im Rnndfnnk ist Baden leider immer noch
schlecht vertreten , und schon lange gepflegte
Unterhandlungen müssen auch hier baldigst
eine Abhilfe zum Bessern schaffen .

Auch der Luftverkehr ist ein Sorgenkind des
badischen Verkehrslebens . Einige Linien sind
leider in Wegfall gekommen, ' dafür soll nun
endlich die Blitzlinie Karlsruhe — Berlin ein -
geführt werden . Vom Bau der festen Rhein -
brücke bei Maxau verspricht man sich eine rege
Verkehrssördernng mit der Pfalz und dem
Saargebiet , ebenso soll die Verbesserung der
Kraichganbahn und das Projekt des Herrn
Reichsstatthalters , eine Hauptverkehrsstraße
durch den Kraichgau nach dem Bauland zu er -
bauen , lebhaft unterstützt werden , damit bes-
sere Beziehungen von Karlsruhe mit jenen
Gebieten zustande kommen . Der Redner machte
noch einige statistische Ausführungen über den
Fremdenverkehr des letzten Jahres » der günstig
liegt und im Vergleich zu anderen Städten
einen erfreulichen Aufschwung genommen hat .

Der Verkehrsverein wird im neuen Wirt -
schastsjahr nach Genehmigung des städtischen
Zuschusses mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln feine Arbeit in gesteigertem Matze
durchsetzen und alle Möglichkeiten der Wer -
bung zum Wohle aller durchführen .

trachtet werden . Die Entwürfe zum Umzug
wurden , wie schon berichtet , am Dienstag -
abend allen Interessenten im Bürgersaal des
Rathauses vorgeführt und fanden heitere Zu -
stimmung . Später soll mehr über den Karls -
ruher Fastnachtsumzug verraten werden ,
wenn die Durchführung der einzelnen IÄeen
endgültig festliegt . Auf jeden Fall wird von
den verantwortlichen Narren der Karlsruher
Fastnacht gewünscht , datz jeder seinen irgend -
wie gearteten Humor in den Dienst des Prin »
zen Karneval stellt .

Die Hochtage des Frohsinns und UnsinnS
werde » am Samstag , dem 2 . März , nachmit -
tags Vi5 Uhr , von Seiner Merkwürdigkeit ,
dem Prinzen Karneval , feierlich eröffnet . Zum
Zeichen der goldenen Narrenfreiheit wird mit
viel Tamtam und unter Beteiligung sämt -
licher Narren unb Närrinnen auf dem Adolf -
Hitler - Platz der Narrenbaum gesetzt . Dann
regiert Prinz Karneval . . . Das jüngste Kind
bes Karlsruher Faschings , der Faschings ,
ansschntz , ist bald nach seiner Geburt mündig
geworden . Die einzelnen Vertreter bes Aus -
schusses haben in den „Vier Jahreszeiten " be -
raten , wie sie schon dieses Jahr die Oesfent -
lichkeit auf seine Existenz aufmerksam machen
können . Ein „Bunter Abend " der Vertreter
aller Karnevalsgesellschaften unter dem Bor »
sitz des Erznarren Dilzer wurde beschlossen .
Für Mittwoch , den 27 . Februar , abends K9
Uhr , werden alle Karlsruher , die humorvollen
Willens sind , zu einem denkbar niedrigen
Eintrittspreis in den Eolosseumsaal geladen :
Alle Karnevalsgesellschasten beteiligen sich mit
ihren Kanonen an der Gestaltung des Pro -
gramms .

Doch zunächst hat die Grokage das Wort ,
die sich in ihrem Elferrat mit Nam ' unö Bild
in der Presse bereits vorgestellt hat un » auch
in den nächsten Tagen die Oefsentlichkeit mit
einem Trommelfeuer des Witzes bearbeitet . Ihr
grotzer Wurf naht und unter dem Motto „Die
Karlsruher Faafenacht " lätzt sie am Sonntag ,
den 17. Februar , nachmittags 5 .11 Uhr lSaal -
eröffnung Punkt 4 .11 Uhr ) ihre 1 . Große
Damen - « nd Fremdensitznng mit anfchlietzen -
dem Tanz im grotzen Festhallesaal vom Stapel .
Eine ganz pfundige Sache ! Das Programm
ist glänzend . Büttenredner , Sketsche , karne -
valistische Tänze u . Gesänge bekannter karne -
valistischer Grötzen und Künstler konkurrieren
miteinander und suchen sich gegenseitig zu
überbieten in Witz und Humor .

Umfang des Postscheckverkehrs im Januar .
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Januar
um 1,863 Konten auf 1,048177 gestiegen . Auf
diesen Konten wurden bei 66,3 Millionen
Buchungen 10 521 Millionen RM . umgesetzt ?
davrn find 8707 Millionen RM . oder 82,8 v . H.
bargeldlos beglichen worden . Das Guthaben
auf den Postscheckkonten betrug am Monats -
ende 513 .8 Millionen RM .. im Monatsdurch -
schnitt 572 .1 Millionen RM .

Line Mion Zungarbeiter stehen bereit
Abschluß der Vorarbeiten zum Reichsberufswettkampf

Heute abend . 20.30 Uhr . wird im Svortvalast
durch Reichsminister Dr . Goebbels , Reulis -
oraanisationsleiter Dr . Leu und den Reichs -
iuaendsührer Baldur von Schirach der zweite
Zieicksberusswettkamvi eröffnet .

Aus einer Reichstagung der Sozialreferen -
ten und Sozialrcferentinnen der Gebiete
wurden am Dienstag in Berlin die letzten
Vorbereitungen zur Durchführung des Reichs -
berufswettkampfes eingehend erörtert . Wie sich
aus den Ausführungen von Obergebietsführer
Axmann , und Gebietsführer Langer entneh -
men lieft , sind die Wettkampftage für die ein -
zelnen Berufsgruppen der Jungen und Mä -
bei festgelegt uud auch die notwendigen Räum -
lichkeiten durch einen Erlatz des Reichserzie -
hnngsministers Ruft sichergestellt . Wenn heute
Freitag , den 15 . Februar der Reichsberufs -
wettkampf durch eine Kundgebung eröffnet
wird , auf der neben den verantwortlichen
Trägern , dem Leiter der Deutschen Arbeits -
front , Dr . Ley , und dem Reichsjugendführer ,
Baldur von Schirach , als Vertreter der Reichs -
regierung auch Reichsminister Dr . Goebbels
das Wort nimmt , so ist damit zum Ausdruck
gebracht , daß das gesamte deutsche Volk an
der Bcrufsaktiou der deutschen Jugend un -
mittelbar Anteil nimmt , daß alle Kreise des
öffentlichen Lebens diesen freiwilligen Einsatz
in seiner Bedeutung anerkennen und unter -
stützen .

Der Schaufensterwettbewerb , der am 17.
Februar , zwei Tage nach der Erössnungs -
kundgebung im Sportpalast , als Auftakt des
Reichsberufswettkampfes beginnt , sieht die
Jugend des Einzelhandels bereits am Werk .
Für die Bewertung der einzelnen Dekorativ¬

nen gilt als Richtpunkt das gute Durch -
schnittssenster der nachstehenden Geschäfts -
zweige bzw . Wettbewerbsgruppen :

Gruppe 1 : Eisen -, Stahl - und Haushal «
tuugswaren , Glas - und Porzellanwaren , Be »
leuchtuugs - und Elektrowaren , Möbel , Tep -
piche , Tapeten und Linoleum .

Gruppe II : Bekleidungsgegenstände und
Textilien thierunter neben Schuh - und Leder -
waren auch Luxus - und Galanteriewaren ).

Gruppe III : Kolonialwaren , Nahrungs - u .
Genußmittel , Drogen und Chemikalien »
Seifen .

Gruppe IV : Waren der Technik und Mecha -
uik , Optik und Juwelen .

Gruppe V : Buchhandel , Musikalien , Papier -
waren , Bürobedarf . Musikinstrumente ldarun -
ter Radio und Schallplatten und Spielwaren ) .

Gruppe VI : Blumengeschäfte .
Ausschlaggebend ist niemals der allgemeine

Aufwand , sondern der Eindruck den der Käu -
fer gewinnt , die Klarheit und Sauberkeit der
Ausfuhrung . Die Jugend sucht das geschmack-
volle Schaufenster . Sie tritt damit auf den
Plan für die Leistungsfähigkeit auch jener
Einzelhandelsbetriebe . die nicht in den beleb -
ten Geschäftsstraßen der Großstadt , sondern
draußen in den Vororten , in den Neben - und
Seitenstraßen liegen .

D « Durchführungsaktion läuft , die Teil -
nehmer beenden in letzten Abendstunden ihre
zusätzliche Berufsausbildung , eine Million
junger Arbeitskameraden stehen bereit zum
größten und umfassendsten Leistungswett -
bewerb , dem sich je eine Jugend unterzogen
hat .

MAGGr WÜRZE
WißeMOitdas einfaduie

Kochen Sie doch 'mal diese« Eintopfgericht!
PichelsteinerfleIsch . Für 4 personen . 200 - Schweinefleisch . 200g Hammelfleisch ,

' /2 Pfd . Mohrrüben (GSclbrüben ), I Zwiebel, etwas Fett. >/4 Sellerie¬
knolle, 1/2 Pfd. Weißkohl , 1 Stange Porree (£<iucf)) , 1 ' /2 Pfd . geschälte
Kartoffeln, Salz und Pfeffer, 1 Teelöffel Maggi 's Würze,

fleisch , Gemüse und Kartoffeln In Würfel schneiden, mit der angedünstetenZwlebet
lchichtweise In einen festschließenden Topf geben , Pfeffer und Sal , beifügen
und soviel kochendes Wasser darübergießen, daß es ein wenig über isch und
Semüs» steht. Sarkochen und bann Maggi 's Würze sorgfältig darunlerrühren .



Seite 5 Karlsruher Tagblatt , Freitag , ben 13 . Februar 1935 Nr . 46

Holzgeschnihte Wegweiser
im Stadigebiet

Mit Genugtuung hat man dieser Tage ver -
nommen , daß das Städt . Gartenbauamt im
Auftrag der Stadtverwaltung zwei künst -
lertsch geschnitzte Wegweiser für
den Stadtgarten herstellen lassen wird , um
hierdurch zur Förderung der Holzschnitzerei
beizutragen . Die beiden Wegweiser , mit deren
Anfertigung der Karlsruher Bildhauer Aug .
Meyerhuber betraut wurde , werden noch
vor Beginn des Frühjahrs Aufstellung fin -
den , und zwar erfolgt die Erstellung des einen
mit der Aufschrift „Zu den Tieren " an der
Uebersührungsbrücke vom Stadtgarten zum
Tiergarten , während der andere mit der Auf -
schrist „Zum Rosengarten " am Eingang dieses
errichtet wird . Sofern es die finanziellen Mit -
tel der Stadt ermöglichen , wird man im Laufe
der Zeit voraussichtlich noch weitere holzge -
schnitzte Wegweiser in Auftrag geben , da solche
als praktische Kunstwerke dazu beitragen , das
Straßenbild zn verschönern .

Ein Anfang mit holzgeschnitzten Wegweisern
wurde bekanntlich vor ivenigen Jahren mit
jenem an der Appenmühle gemacht . Der söge -
nannte „Schöne Weg " längs der Alb von der
Mühlburger Schule bis zur Appenmtthle er -
hielt an seinem Beginn einen Bildstockweg -
weiser , der einen von einem Bauer zur Appen -
mühle geführten , mit einem Kornsack beladenen
Esel darstellt . Mitten in die dort idyllisch an -
mutende Natur gestellt , bedeutet dieses Kunst -
werk einen hübschen Schmuck der Landschaft ,
und es paart sich hier tatsächlich das Angenehm -
Schöne mit dem Praktisch - Nützlichen .

Biel Beachtung fand im letzten Sommer der
allerdings nur vorübergehend erstellte Bild -
stockwegweiser Ecke Kriegs - und Ettlinger
Straße , der in origineller Weise den Weg zur
Grenzlandwerbemesse wies . Von privater
Seite wurde Ecke Augarten - und Ettlinger -

Straße ein künstlerisch hervorragender holz -
geschnitzter Wegweiser im Auftrag eines
Karlsruher Friseurs angebracht , der in seiner
humoristischen Ausführung unwillkürlich die
Aufmerksamkeit eines jeden Passanten auf sich
lenkt . Die Stadtverwaltung dürfte es ohne
Zweifel begrüßen , wenn derlei holzgeschnitzte
Kunstwerke von privaten Seiten in
Auftrag gegeben würden . Jedoch erscheint es
geboten , die Entwürfe solcher Wegweiser zu -
vor der Städt . Baupflegestelle vorzulegen , da -
mit eine baupolizeiliche Genehmigung erteilt
wirb , ehe sich der Unternehmer unnötige Un -
kosten bereitet . Mit einer grundsätzlichen Un -
terstützung dieser Art von Holzschnitzkunst darf
jedenfalls im Interesse der Förderung dieses
heimischen Handwerks gerechnet werden .

Die Papierflut in den Redaktionen
Eine Erklärung

In der letzten Zeit haben sich Einsendungen
a « die Schriftleitnugeu von Pressestellen der
Organisationen , Vereine nnd Verbände in be-
ängstigender Weise gehäuft . Es war den
Schriftleitungen manchmal nicht möglich , nnd
wird ihnen auch in Zukunft nicht möglich sein ,
den oft unberechtigten Nachforderungen nach -
zukommen . Der Landesverband Baden im
Ncichsverbaud der deutschen Presse sieht sich
deshalb veranlaßt , folgendes zu erklären :

1 . Der Entscheid über die Aufnahme oder die
Kürzung einer Zusendung liegt gemäß dem
Schriftleitergesetz n « r ber dem verantwort -
licheu Schriftleiter .

2. Da die Schriftleitungen Wert auf eigene
Arbeite « legen , bitten sie die Pressewarte ,
weniger gleichlautende fertige Arbeiten ein -
zureichen , sondern die Schriftleitungen mehr
informatorisch über die zu veröffentlichenden
Tatsachen zu unterrichten .

3. Bei öffentlichen wichtigen Veranstaltungen
ist grundsätzlich erwünscht , die Schriftleitungen
einzuladen , um ihnen Gelegenheit für eigene

Was bietet
Ringkämpfe im Colosseum

Die Kämpfe am vorletzten Abend hatten
viele Ringkampfinterefsenten angelockt . Beim
Kampfe Tornow gegen Pooshosf handelte es
sich um einen Ausscheidungskamps . Trotz sehr
guten Auspasseus legte Tornow seinen Gegner
durch einen schneidigen finnischen Ausreißer
auf die Schultern . Dann kam der Kampf zwi -
schen Oliweira und Hans Schwarz . Hans
schwarz stellte sich aus seinen Gegner ein und
überließ ihm zunächst den Angriff , um aber
im geeigneten Moment seine blitzschnellen
Züge anzubringen , die aber an der Aufmerk -
samkeit Oliweiras scheiterten . Nachdem Kra -
matten ohne Eindruck blieben , kam Oliweira
in einen Doppelnelson von Schwarz ! sechs
Minuten vergingen , bis sich Oliweira daraus
befreien konnte , aber sofort saß er wieder in
diesem Griff , der sofort gesprengt werden
konnte , dabei erfaßte Schwarz seinen Gegner
blitzschnell mit Untergriff von hinten , setzte im
Fallen noch Halbnelson an und Oliweira lag
auf beiden Schultern . Als letztes Paar stellten
sich Dose gegen Peterson . In der öS . Minute
führte Dose einen Ausheber aus , der aber
sofort von Peterson durch verkehrten Armzug
erwidert wurde , und Dose lag besiegt aus
den Schultern .

Residenz -Lichtspiele

Hermann Thiinia
in dem IVUm „Ter Herr ohne Wohn » na"

, der zur
Zeit in den Residenz -Lichtsvielen laust

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute , ftreitaa . 20 Uhr , wird Knut Hamsuns nor -

dische Romanze „Mnnken Bendt " in der Inszenie¬
rung von Felir Baumbach zum ersten Male wieder -
bolt . — Morgen , Samstag , 20 Itfir . wird Lothar
Sachs ' Lnstsviel „Kameraden von heute" zum ersten
Male aufgeführt . Im Mittelvunkt dieses Lnstwiels
kr^bt die Kameradschastsausfassuna des Arbeitsdien -

Karlsruhe ?
stcs mit ihrer kraftvollen fttifdk . Unbektimmertbelt
und ihrem , aus rauhem Herzen kommenden , aolde -
nen Humor . Das Werk inszeniert Ulrich von der
Trenck in Bühnenbildern von Heinz -Gerhard Zir -
cher.

Veranstaltungen
Die Residenz -Lichtspiele. Waldstraße , brinaen ab

Freitag den Film der Komiker , ein Tonlustsviel mit
Musik von Robert Stolz : „Der Herr ohne Wob-
nuna ". Hermann Thimia hat die Hauvtrolle mit
Hörbiger . Slezak . Adele Sandrock .

„« qiiiphouie der Liebe" verlängert ! Die Palast -
Lichtspiele haben sich entschlossen, den von Press«
und Publikum mit « instimmiaer Begeisterung aus-
genommenen Großsilm „ Svmvhonie der Liebe" auf
vielseitigen Wunsch bin noch « inen Taa länaer auf
dem Svielvlan zu belassen.

Gymnastik - und Körverschulungskurfe für Frauen .
Infolge des starken Znsvruchs seiner Kurse hat sich
das Svortamt der NS . - G . „ Krast durch Freude "
veranlaßt gesehen. die Anzahl seiner Kurse zu ver -
mehren . Wir machen aus den neu einaerichteten
Gymnastik -Kursus sür brauen aufmerksam , der
jeden Dienstaa von 20 bis 22 Uhr in der Turnballe
der Helmholtzschule. Kaiserallee 6 lEinaana Gras »
hosstrakei stattfindet , Gleichzeitig verweilen wir
auf den Nachmittags -Körverschulunasknrsns für
Frauen und Mädchen : derselbe läuft ieden Mitt -
woch von 17 bis IS Uhr in der Turnhalle der Helm -
holtzschule, Kaiserallee fi. Anmclduuaen zu den
Kursen aus der Geschäftsstelle des Svortamtes .
Lammstrabe IS . und in ber Turnhalle zur UebunaS -

Freitaa . IS . Februar 1935
Bad . Staatsthcater : 20 Uhr : Munken Vendt .
Landesgewerbehalle : Ausstellung „Gesundes Bolk ".
Bad . Kunstverein : Gedächtnis - Ausstellung Ernst

Würtenberaer.
Alpenverein und Skiklnb lTechn. Hochsch. . GraSbof -

Hörsaal ! : Vortraa von Dr . Herdemerten „ Mit
Prof . Dr . A . Weaener im Grvnlandeis ".

Einbracht : 20 llhr : Frauenbund der Deutschen Ko»
lonialgesellschast : „ Trovennacht unter Palmen ".

Klinstlerhans : 20 .15 Uhr : Direktor Dr . Martini :
„Deutsche Plastik des Mittelalters ".Gloria : Petersburger Nächte.

Pali : Snmphonie der Liebe.
Rest : Der Herr ohne Wohnung .
Kabarett Roland : Abschiedsabend.
Löwenrachen Grokaaststätte : Kavelle Arndt : Tan »-

abend .
Weinbaus Just : Abschiedsabend.
Kaffee Ldeon : Heiterer Tanzabend .

Deutsche Hausfrau
und Mutter!

Die Sammlung , der Lebensmittel und Klei -
dungsstücke , Wäsche usw . beginnt in den näch -
sten Tagen . Deutsche Hausfrau , richte was du
entbehren kannst ! Die Polizei und die Tech -
nifche Nothilfe werden die Spenden abholen .
Keiner soll hungern und frieren !

Ltnd nun gegen Holland !
Deutschlands Fußballelf spielt in Amsterdam

Drei Wochen nach dem großen Stuttgarter
Läuderspielsieg über die Schweiz tritt Deutsch -
lands Fußball - Nationalmannschaft erneut auf
den Plan . Sie bestreitet am Sonntag im
olympiagenwihten Stadion zn Amsterdam den
14. Läniderkampf gegen Holland . Von den bis -
her ausgetragenen 13 Begegnungen konnte

ländifchem Boden errungen . Die deutschen
Spieler werden aber nicht nur einer einsah -
bereiten holländischen Elf gegenüberstehen ,
sondern auch gegen einen Wall von holländi -
scheu Zuschauern zu kämpfen haben . Wer noch
nie in Amsterdam war , kann sich keinen Be -
griff davon machen , zu welcher Begeisterung

Oer Schauplatz des Fußball-Länderspiels Deutschland - Holland
das am 17. Februar in Amsterdam zum Austraa kommt, ist das dortiae riesiae Stadion

Deutschland nur drei gewinnen , fünf gingen
verloren , die übrigen endeten unentschieden .
Das Gesamttorverhältnis lautet A : 26 für
Holland . Noch in aller Erinnerung ist der
2 : 0-Sieg der Holländer 1082 in Düsseldorf .
Die deutsche Mannschaft , die am Sonntag in
Amsterdam antritt , hat also viel gutzumachen .
Leicht wird ihre Ausgabe auch diesmal nicht
sein , denn die Holländer haben sich auf das
14. Treffen mit Deutschland sehr sorgfältig
vorbereitet und sie haben sich wieder vorge -
nommen , dem sportlichen „ Erbfeind " eine neue
Schlappe beizubringen .

Die Mannschafte «
Die beiden Mannschaften , die sich am Sonn -

tag im Olympischen Stadion zu Amsterdam
gegenüberstehen werden , sind schon seit einigen
Wochen bekannt . Deutschland hat , mit ganz
weniaen Ausnahmen , die Elf aufgeboten , die
in Stuttgart die Eidgenossen so überzeugend
schlug . Ersetzt sind lediglich Sissling <Wald -
hof ) . der unabkömmlich ist . weil sein Verein
mit Pnnktespielen im Rückstand ist , der Münch -
ner Goldbruuuer und der Berliner Appel .
Die „neuen " Leute sind die bewährten Ratio -
nalsvieler Hohmann sBeurathI , Münzenberg
lAachen ) und Zielinski lHamboru ) .
Deutschland : Buchloh

lBfB . Speldorf
Stührck Busch

(Tvd . Eimsbüttel ! lDuisburg « »
Grämlich Münzenberg Zielinski

iEintr . Franks . ) lAlem . Aachen! lUnion Hamborns
Lehner Hohmann Conen Rohwedder Kobierski
lSchwab . <VsL. <FV . lEims - <F . Düssel-
Auasb . I Benrath ) Sa .irbr . 1 biitteO dorN

van Geldern Smit Bakhuys Vente Wels
<VuC . den (Haar - lAC iNevt . lUnitasi

Haaal lemi Zwollei Rotterd .s
van Heel Auderiessen Paauwe

lFeijenoordi iAiar Amsterd . ) l ^ eilenoordl
van Run Diepenbeek

lPhil . Eindhoven lAiar Amsterd .)
Holland : Halle

lGo Abead Deventer)
Wie sind die Aussichten ?

Es wurde schon einleitend gesagt : die
deutsche Mannschaft steht vor einer sehr schwe-
ren Ausgabe . In Amsterdam zu gewinnen , ist
schwer , aber nicht unmöglich . Zwei der drei
deutschen »Siege über Holland wurden auf hol -

der sonst so ruhige Holländer fähig ist . Er
steht hinter „seiner " Mannschaft , er stärkt den
Spielern den Rücken und treibt sie zu außer -
ordentlichen Leistungen . Es gibt in Holland
keine Vereinsmannschaft , die im Ernstfall
gegen eine deutsche Spitzenmannschaft bestehen
könnte , aber die holländische Nationnlmann -
schast ist mit einem ganz anderen Maßstab zu
messen . Unsere Spieler , von denen nur Ko -
bierski und Vuchloh ( die in Düsseldorf 1932
dabei waren !) schon einmal gegen Holland
spielten , werden diese Erfahrung zweifellos
in Amsterdam machen . An Stürmern wurde
das Beste aufgeboten , ivas das kleine Holland
angenblicklich stellen kann . Es handelt sich bei
dieser Elf um eine eingespielte Mannschaft , die
schon seit vielen Wochen regelmäßig trainiert
und Probespiele austrägt . In der vergang « -
nen Woche verloren die Holländer zwar die
Generalprobe gegen die englische Elf von
Lnton Town mit 1 : 3 . aber das will sman
denke an die Stuttgarter Generalprobe uuse -
rer Elf !) nicht viel besagen . Deutschland steht ,das unterliegt keinem Zweifel , in Amsterdam
das schwerste Länderspiel seit den Tagen der
Weltmeisterschaft bevor . Die deutsche Elf zählt
zu den besten Europas — es würde uns
freuen , ivenn sie diesen Ruf am Sonntag in
Amsterdam erhärten könnte !

Die Fis -Nennen in der Hohen Tatra « ah -
mcn am Mittwoch in Tatra - Lomnitz mit dem
4N -Kilometcr - Ttassellauf ihren Ansang . Sieger
des Lanses wurde die finnische Mannschaft mit
Hnfn , Karvinen , Liikanen nnd Nnrmela in
2 : 42 : 00 Std . vor Norwegen in 2 : 43 : 17,3
und Schweden in 2 : 46 : 53 . Deutschland be¬
legte mit der Mannschast M . Wörndle , Len -
pold , Motz , Bogner in 2 : 50 : 34 den vierten
Platz .

*
Am 3 . März , dem Tage der Riickgliede -

rnnaSfeiern im Zaargebiet , werden keine F « ß-
ballfpiele saarländischer Mannschaften statt -
finden . Die Spiele von « aar »z nnd Sport -
freunde Saarbrücken sowie von Borussia
Neunkirchen wnrden für diesen Tag abgesetzt .

*
Die Regierung von Luxemburg hat 40 000

Franken für die Entkendnna einer Olympia -
Mannschast nach Berlin zur Verfügung gestellt .
Weitere 40 000 Franken bringen die lnxembnr -
gifchcu Sportler selbst aus .

Berichterstattung zu geben . Wie gesagt , bei
wichtige « Anlässe » , nicht für jede Vereins -
sitzung .

4 . Als selbstverständlich muß betrachtet wer -
den , daß für Pressevertreter bei allen Ber -
anstaltnngcn solche Plätze eingeräumt wer -
den , daß ihnen ein Ueberblick über das Ereig -
nis und eine dementsprechend « Berichterstat¬
tung ermöglicht ist .

Die AS . - Knltnrgemeinde dankt den
Gaarabstimmnngsberechtigten

Die NS . - Kulturgemeiude , Ortsverband
Karlsruhe , stellt allen Saarabstimmuugsberech -
tigteu , die am 13. Januar d . I . ihrer Abstim -
mungspslicht genügt und damit zu dem über -
wältigenden deutschen Sieg im Saarkampf bei -
getragen haben , zwei Freikarte « für ihre
Theatervorstellungen zur Verfügung . Die Aus -
gäbe ber Freikarten erfolgt auf der Geschäfts -
stelle , Schloßbezirk 6 lrechts vom Staats -
theater ) , nachmittags von 8—7 Uhr . gegen Vor¬
lage eines Ausweises , den die Abstimmuugs -
berechtigten durch den Ortsgruppenleiter des
Saarvereins . Herrn Neurohr , Wilhelmstr . 13 ,
ausgestellt erhalten . Die NS . - Kulturgemeinde
will auch damit ihre Verbundenheit mit den
Brüdern an der Saar zum Ausdruck bringen .

Kleine Ltmschau
Ehrenkrenz auch sür « ichtreichsde « tsche Wit¬

wen nnd Eltern . Nach einer Mitteilung des
Reichsinnenministers besteht die Möglichkeit ,
auch uichtreichsdeutsche Witwen und Elteru
unter bestimmten Boraussetzungen bei der Ver -
leihung des Ehrenkreuzes des Weltkrieges zu
berücksichtigen .

Verkehrsunfälle . Am 13 . Februar , um 16.3N
Uhr , fuhr in der Robert -Wagner - Allee der
Führer eines Lieferkraftwagens gegen einen
in der Rudolfstraße einbiegenden Perscnen -
krastwagen , wobei beide Fahrzeuge beschädigt
wurden . Die Schuld an dem Zusammenstoß
trägt der Führer des Lieferkraftwagens , weil
er in übermäßiger Geschwindigkeit gefahren
ist und auf das Fahrtrichtungszeichen des vor
ihm fahrenden Personenkraftwagens nicht
achtete . — Am gleichen Tage , gegen 20.40 Uhr .
fuhr in der Kaiserallee zwischen Scheffel - und
Schillerstraße ein Motorradfahrer aus eine
dort parkende Beiwagenmaschine von hinten
auf . Der Anprall war so heftig , daß der Mo -
torradfahrer mit seiner Maschine etwa 15 Me¬
ter über die Straße gegen einen von Mühl -
bürg kcmmeudeu Personenkraftwagen geschleu -
dert wurde . Der Motorradfahrer erlitt hier -
bei einen Oberschenkelbruch , sein Soziusfahrer
wurde dagegen nur leicht verletzt . Ersterer
wurde nach dem Städt . Krankenhaus ver -
bracht . Beide Motorräder wurden , da sie er -
heblich beschädigt waren , abgeschleppt und
sichergestellt . Nach den bisherigen Feststellun -
gen trifft de« Verletzten die Schuld an dem
Unfall , weil er mit einer übermäßigen Ge -
fchwindigkeit gefahren ist.

Gtandesbnch -Auszüge
Todesfälle . IS. Febr . : Maria Laforge . Witwe von

Johann Lasorae . Milchhändler . SS Jahre alt . —
14. j>cbr . : Friedrich Müller . Kaufmann . Witwer .
55 Jahre alt . Karoline Weber . Ehefrau von Wil -
Helm W« ber . Masch.-Arbeiter . 60 Hahr « alt .

Wetternachrichtendienst
der Württembergische « Landeswetterwarte

Stuttgart :
West - und Mitteleuropa werben in breitem

Strom vcn milden ozeanischen Lustmassen
überflutet . Wir rechnen deshalb weiterhin mit
milder uud unbeständiger Witterung .

Voraussichtliche Witterung sür Württem »
berg , Vade « « « d Hohe « zoller « bis Freitag -
abend : Im ganzen weiterhin mild , Tempera -
tureu zunächst bis mindestens 1000 Meter über
null Grad , einzelne Regenfälle , später etwas
aufheiternd und stellenweise leichter Nachtfrost
möglich .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität ?-
Instituts fiir Meteorologie und Geophysik

Wetter für Samstag : Voraussichtlich wieder
zunehmende Niederschlagsneigung .

Rhein -Wasserstände , morgen » « Nhr
Rheinselden . 14 . Feb -r . : 1S7 cm : IS. Febr . : AK cm.
Breisach , 14 . Febr . : 109 cm : 18 . Febr . : 116 cm .
Kehl . 14 . Febr . : SSI cm : IS. Febr . : 2S8 cm .
Mara « . 14 . Febr . : MS cm : 13. Febr . : MS cm : mit-

taaS IS Ubr : 885 cm : cbends 6 Uhr : 988 cm .
Mannheim . 14. Febr . : SSI cm : 1«. Febr . : 804 cm .

!Rundfunk -Sendefolge
Freitaa . de» 15. Februar

Reichssender Stuttgart i
8 .85 Frauenfunk — 10 .15 Mich schuf Solina en —•

10.50 Musik an deutschen Fürstenböfen — 12.00
Miitagskonzert : Philharmonisches Orchester Mann -
beim — 18. 15 Mittagskonzert — 15 .80 Kinderstunde
— 16 .00 Nachmittaaskonzert deS SrwwbonieorchesterS
Pforzheim — 18 .00 Als wir anno 17 im Schüben -
araben eine Kon^ertübertraauna hörten — 18 .40
Der kommende Bermswettkamvf — 10 .00 Unter »
haltnnaskonzert — 19.50 Vortraa über die amtlichen
Rundfunki >eitschriften — 20 .15 Stund « der Nation :
Zum Rhein , aum deutschen Rhein ! — 21 .00 Bunter
Abend der Nachrichtenabteilung der 13 . SS .-Stan -
darte — 22.80 Von Luaano : Volkstümliche TeINner
Weisen — 28 .00 Tanzmusik — 24 .00—2.00 Nachtmusik.
Deutschlandsender i
12.00 Mittaaskonzert — 12.56 Zeitzeichen — 18.00

Glückwünsche — 18.80 Lieder im Volkston — 18.45
Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei — 14 .65 Pro¬
gramm . Wetter und Börsenberichte — 15.15 Wir
Iungmädel : Mit Ski und Rodel auf der Fahrt —
15 .40 Italienische Tenöre — 16.00 Leivzig : Nach-
mittagskonzert — 17.80 Die körperliche Ertüchtiauna
der studentischen Iuaend — 17.50 Aus fernen Län «
dern — 18 .40 Der kommende Berufswettkamvf —
10 .00 Köln : UnterhaltuuaSkonzert — 20.00 Kern «
spruch. Anschl. : Wetterbericht und Kurznachrichten ^
20.15 Stunde der Nation — 21 .00 Das FeldiLaer-
korvs svielt . . . — 22.00 Nachrichtendienst — 28.00
bis 24 .00 und jetzt ein Walzer von Straub ".
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Sven Hedins gewaltiges Entdeckungswerk
EIN MENSCHENLEBEN IM KAMPF UM ASIENS GEHEIMNISSE . Von Herbert Steinmann. Copyright by : Hom -VerUg, Berlin W3S

Orr hielt uns immer die Treue
Sven Hedin Seite an Seite mit dem deutsche»

Volk
November 1S20.
Not und Nebel liegt über Deutschland . B>lu -

tend aus tausend Wunden , verhöhnt , geknebelt ,verraten und getreten ist das deutsche Volk.
Schwer lasten die Ketten von Versailles , falsche
Propheten , Tunkelmänner und Geschäfte-
macher sind über ihm , von außen droht der
Uebermut der Diktatoren .

Ein Volk ist allein , einsam und verlassen .
Verlassen auch von manchem, der sich einst
unter der Hut des mächtigen Deutschland wohl -
gefühlt . Die Schar der Freunde ist ausein -
andergesprengt drauhen in der Welt . Viele
Treueschwüre , viele Sympathiekundgebungen
sind in der roten Flackerflamme des g. No -
vember 1318 , n nichts zerschmolzen.Es schied sich der Spreu von dem Weizen ,und es waren der echten Körner der Treue
wenige .

An einem dieser Novembertage des Jahres
1920 sitzt zu Stockholm ein Mann an seinem
Schreibtisch . Seine Gedanken wandern nachSüden zu dem getretenen , verratenen , in Pai <.
teiwahusiun und Selbstzersleischung wütenden
deutschen Volk . Der Mund unter der energi -
schen Nase wird hart . Das Kinn bäumt sich
vor . Und die Hand des Mannes schreibt,schreibt in deutscher Sprache einen Gruß zum
9 . November an das deutsche Volk .

An das Volk , wohlgemerkt , nicht an seine
Regierung schreibt der Mann , nicht an die 24
deutschen Parteien oder Länder . Und wie sieht
diese Widmung zum 9. November aus ?

„Der 9. November ! Man schaudert bei der
Erinnerung an diesen Tag ! In Zukunft
werden seine Schatten Jahr für Jahr alle
echten Germanen verfolgen ! Wann wird der
Tag anbrechen , an dem ein Deutscher , der es
offen wagt , die Erinnerung an diesen Tag
zu preisen , von seinem Volke wird gesteinigt
werden ? "

Und er schreibt weiter , schreibt gegen Wil -
sons Punkte , gegen Parteihader und falsche
Propheten , er fordert in flammenden Worten ,die Revision des Friedensvertrages von Ver¬
sailles . Er warnt die andern , „Deutschland ,das Rückgrat Europas " zu zerbrechen , „Deutsch-laud , diesen Schutzwall germanischer Kultur
auf dem Festland " einzuebnen ."

Manchmal stockt die Feder des Schreibenden .Sein Blick fliegt zu den Zeitungen hinüber ,den Zeitungen aus aller Welt , die da bei ihm
liegen , den Zeitungen , die da hetzen und lügen
gegen ein niedergetretenes Land , das nichtsein Land ist , gegen ein verlassenes Volk , das
nicht sein Volk ist . Er aber schreibt weiter :

„Unter allen Umständen wird Deutschland
sich wieder erheben , sich erholen und seinealte Größe und Macht wieder gewinnen !"
Er runzelt die Stirn . Er denkt an das zer -

rissen? , von Hader und Parteienhaß durch-
wühlte deutsche Volk und an seine Negieren -
den und er setzt hinzu :

„Wenn ich sage, daß ich keine Spur von
Besorgnis für Deutschlands Zukunft hege,
so geschieht das unter der Voraussetzung , baßdie Zügellosiakeit . die jetzt das Volk nc>chzersplittert und schwächt , völlig ausgerottetwird ."
Und er endet mit den heute fast prophetisch

erscheinenden Sätzen :
„Vrr allem wünsche ich den Helden des

Krieges , auch den ältesten , den Veteranen
mit Hindenburg an der Spitze , daß sie nocherleben mögen : Die Morgenröte des neuen
Tages , dessen Sonne noch einmal über ihremVaterland leuchten wird !"
Mit fester Hand setzt er das Datum dieses

Novembertages 1920 darunter und dann den
Namen , ruhig und sicher :

Sven Hedi«.
Ein Mann für Deutschland , eine Stimme

für das deutsche Volk in dunklen Tagen , da
viele untreu wurden .

Ein Schwede , ein „Ausländer "
, ein ganzer

Mann hielt uns die Treue und den Glauben .

Er lobte nicht die. die die Macht hatten , auch
die Macht , ihm zu schaden , dessen Bücher in
Deutschland erschienen. Er blieb bei seinem
Wort und seinen Ansichten auch in diesen
schweren Tagen .

Und er kämpfte für uns und gegen Schuld -
lüge und Friedensvertrag , er kämpfte in Wort
und Schrift für die Ehre des deutschen Heeres
und Volkes , draußen in der feindseligen , miß -
iranischen , verhetzten Welt .

Und was er schrieb , was er sprach. — Sven
Hedin konnte es beweisen .

Denn er hat einen Teil des Heldenkampfes .
Deutschlands miterlebt .

Im September 1914 rast ein Auto von Ber -
lin nach dem deutschen Hauptquartier im We-
sten . Ein Offizier , ein Chauffeur , ein Zivilist
sitzen darin .

Der Zivilist ist Sven Hedin , ber grcße schwe-
dische Forscher , der Weltreisende , der Mann ,der die Geheimnisse Asiens durchdrungen hat
wie keiner vor ihm , der die riesigen GebirgS -
ketten des Transhimalaya bezwang , ber Ti -

bets Rätsel unter Lebensgefahr nachspürte ,
der tote chinesische Militärstädte aus tausend -
jährigem Schlummer in Sand und Wüste
weckte .

Jetzt fährt er zur deutschen Westfront . Er
weilt im Kaiserlichen Hauptquartier , in Ant -
werpen . in Ostend « und Lille , er fährt die
ganze Westfront entlang , er besucht Stabs -
quartiere und Mannschastsräume , Unterstände
und Gräben , man kennt ihn bei den „Brum -
mern " und den Fliegern .

Er sieht und hört und zeichnet und schreibt
und photographiert .

1915 taucht er an der Ostfront auf , ist bei
Hindenburg und Ludendorff , in Przemysl . in
Westgalizien , in Südpoleu , bei Nowo Ge-
orgiewsk . Und später wird er nrch fern an
der deutsch - türkischen Front sein.

Ueberall bald kennen ihn die deutschen Sol -
daten , in seinem Halbzivil mit der weißen
Fellmütze des schwedischen Offiziers .

Jeder kennt seinen Namen , jeder zweite
seine Bücher .

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Zum Ltntergang der „Macon "
Wie Kapitän Lehmann über die Katastrophe denkt

) : l Friedrichshofen , 14. Febr .
Kapitän Lehmann vom Luftschiffbau Zeppe -

lin führt die Ursache ber Katastrophe aus die
Konstruktion des amerikanischen Luftschiffes
zurück. Die „Maceu " sei von den Amerika -
nern nach grundsätzlich eigene « Konstruktious -
Prinzipien der Goodyear -Zeppeliu - Corpora -
tion unter Chefingenieur Dr . Arnstein gebaut
worden . Die Konstruktion der beiden ameri -
konischen Riesenluftschiffe „Akron " und „Ma -
con" sei grundverschieden vom Vau der deut -
schen Luftschiffe „Gras Zeppelin " und „LZ
129" gewesen . Der Luftschiffbau Zeppelin
werde sich deshalb durch die beklagenswerte
Katastrcphe des amerikanischen Luftschiffes in
der Weiterverfolgung seines Planes nicht be-
irren lassen. Der Luftschiffbau setze sich das
Ziel , die Luftschiffe immer weiter zu eutwik -
kein und sie immer sicherer zu bauen und zu
führen .

Sabotage beim Bau der „Macon " ?
O Washington , 13. Febr .

Der Marineausschuß des Repräsentanten -
Hauses hat einstimmig eine öffentliche Unter -
suchung der „Macon "-Katastrophe beschlossen .
Großes Aufsehen erregte in diesem Zusam -
menhang eine Meldung , wcnach Karl Arn -
stein, der Chefingenieur der Goodyear -Zeppe -
lin -Company am Dienstag kurz vor dem
„Macon " - Unglück in einer Gerichtsverhand -
lung erklärt hat . daß die beim Bau der ..Ma -
con" verwendeten amerikanischen Rohstoffe
nicht die von den deutschen Konstrukteuren im
Jahre 1928 festgesetzte Güte gehabt hätten .

Der Vorsitzende des Luftfahrtausschusses ,Clark Howell erklärte , daß er trotz des Uu -
alücks der „Maccu " die Empfehlung feines
Ausschusses zum Vau eines Luftschiffes für
einen in Zusammenarbeit mit deutschen Lust -
schiffen zu betreibenden transatlantischen Ver -
kehr aufrecht erhalte . Howell wies dabei auf
Dr . Eckeuers unzählige erfolgreiche Fahrten
hin und sagte : „ Mennes die Deutschen können ,können wir es auch ". Handelsminister Poper
ist der gleichen Ansicht .

Bewunderung der Leistungen des
„Graf Zeppelin "

Ä London , 14 . Febr .
Der Verlust des amerikanischen Riesenlust -

schisss wird in ber englischen Oessentlichkeit ,die die Katastrophe des „R . 101" im Oktober
1930 keineswegs vergessen hat , lebhaft be -
fprochen. Die „Times " bemerkt , es werde sich
vielleicht zeigen , daß der Zeppelintyp am Ende
doch der beste sei . „Morningpost " weist aus die
Leistungen des „Graf Zeppelin " hin und sagt,die Deutschen hätten Grund , auf den konstruk- !
tiven Genius Dr . Eckeners stolz zu sein.

X Amsterdam , 14. Febr .
Der Vorsitzende des holländischen Syndi -

kates sür die Errichtung einer Luftschissverbin-
duug mit Niederländifch -Jndieu erklärte , daß
das Vertrauen in Luftschiffe als Verkehrs -
mittel durch den Untergang der „Macon "
keineswegs erschüttert sei . Es dürste ausgc -
schlössen sein , daß diese Katastrophe lediglich
ans ungünstige Witteruugsumstände znrückzu-
führen sei . Dies werde durch die Tatsache
widerlegt , daß „Gras Zeppelin " zahllose Male
in Gewitter und Orkane geraten sei , ohne
Schaben zu nehmen .

Wie aus Helsingsors gemeldet wirb , sind inder Nähe von Frediksham auf einer größe -
ren Eisscholle etwa 200 Fischer abgetriebenworden . Die Rettungsarbeiteu haben sofort
eingesetzt. Einige Flugzeuge sind zu einem
Erkundungsflug gestartet .

Eine norwegische Fischerflotte wurde auf
hoher See vom Sturm überrascht . Die meistenBoote konnten unter großen Schwierigkeitenden Hasen wieder erreichen . Sechs Fischer sau-
den den Tod in den Wellen .

Todesurteil für Hauptmann
Geteilte Meinung über das Urteil

O Flemingtou » 14. Febr.
Der Angeklagte Bruno ^Richard Hauptmann

wurde wegen „Mordes ersten Grades " zum
Tode verurteilt . Der Richter hat die
Hinrichtung aus dem elektrischen Stuhl
auf die am 18 . März beginnende Woche fest -
gesetzt .

Das Todesurteil wurde am Mittwoch nach
elsstündiger Beratung der Geschworenen kurz
vor Mitternacht gefällt . Bei der Urteilsver -
künduug schwankte Hauptmann leicht und
machte einige Bewegungen , als ob er sprechen
wolle . Dann dreht er sich langsam um und
begab sich, von seinen Wächtern begleitet , nach
seiner Zelle . Man erwartet , daß der Bertei -
diger Berufung gegen das Todesurteil einlegt .
Die Berufungsverhandlung würde jedoch nicht
vor Mai stattfinden .

Hauptmann wird am Samstag nach Tren -
ton überführt und in der Todeszelle des dor¬
tigen Gefängnisses untergebracht . Die ösfent-
liche Meinung ist über das Todesurteil sehr
geteilt . Anhänger von Hauptmann haben nachder Urteilsverkündung verschiedene Fenster -
scheiden des Gerichtsgebäudes eingeworfen .Der Verteidiger Reilly erklärte das Urteil
als einen der größte « Justizirrtümer , die je
vorgekommen seien. Die Schaffung eines
„Hauptmann -Berusungssonds " ist in die Wege
geleitet worden .

Neues Eisenbahnunglückin Rußland
** Moskau , 14 . Febr .

Nach einer Meldung auS Bäk « ereignete sichbei der Station Mineralnie —Wody ein schwe¬res Eisenbahnunglück . Eine Lokomotive rannte
infolge falscher Weicheustellung mit einem
Tankwagen - Güterzug zusammen . Ein Teilder Wagen entgleiste und legte sich quer überdas Nebengleis . In diesem Augenblick nahteder Expreß aus Baku und raste in voller Fahrtin die Wagen hinein . Nach den bisherigen
Meldungen sind drei Lokomotiven und sechs
Wagen zerstört . In der amtlichen Mitteilungivird nicht gesagt , ob auch Menschenleben zu
beklagen sind . Die politische Polizei hat zahl -
reiche Verhaftungen vorgenommen .

Am Mittwoch abend und im Laufe der Nacht
zum Donnerstag sind die letzten der bei dem
Wassereinbruch auf der Grube Laurweg Ver -
uuglückten geborgen worden .

> | ^ m 9

Das Lawinenunaliick von Miiftla « FodorDie rienae Lawine , die aus Miililau unweit Innsbruck ntedcraina und aus Ihrem Weae eine ReiSevon Wohnhäusern . Stollen und Tckeunen vernichtete

Verfolgt und bestraft

den 14. 7. 11
Main« Kopfschmerz «»» sind
4«rch Fregelln ganz ver¬
schwunden . Ich bin 67 Jahr «
alt and verrichte wieder mel-
M Arbelt wie früher . Spreche
Ihnen fflr den guten Erfolg
meinen herzlichen Dank aus .

Melnr. Christian Blechte,
Bürgermeister
Ober - Florstadt

d«n 7. 10. SS
Ich litt seit Jahren an Rheuma
■nd Schlaflosigkeit . Nach Ge¬
brauch von Fregalin bin Ich
Mieder vollkommen herge¬
stellt . Meinen herzlichsten
Dank.

Marie Grau, Schönow,
Wwe., F. Gasekow,
Krs. Randow/Pom .

Wir versenden 50 000 Probepackungen vollständig umsonst und portofrei !

werden alle , die wertlose oder giftige Präparate vertreiben . Ueber unser seit vielen Jahren bekanntes Blut - und Nerven - RegenerallOnsmIKel„ Fregalin " brauchen wir nicht viel zu sagen. Die hier Abgebildeten berichten von selbst über die gute Wirkung , die sie durch eine Fregalinkur erzielthaben , und das sind wohl die besten Beweise . Ganz besonders bewährt hat sich „ Fregalin " bei Nervosität , allgemeiner Schwäche , Mattigkeit , Schwindjlanfällenund rheumatischen Leiden . Fragen Sie Ihren Arzt ! In unserem Archiv sind viele tausend derartiger Dankschreiben , die Sie jederzeit
"
einsehen können . Allesind notariell beglaubigt . „ Fregalin " ist in allen Apotheken zu haben . Die Herstellung erfolgt unter wissenschaftlicher Ueberwachung .

Auf Wunsch senden wir Ihnen kostenlos und ohne
Verbindlichkeit

1 Probepackung „Fregalin"
Seit 10 Jahren im ganzen Deutschen Reich und auchim Auslande eingeführt und beliebt.
SchreibenSie bald , bevor die Proben vergriffen sind, an
Dr . med . Ph . Schulze , G . m . b. H .

Berlin - Charlottenburg 2/1210
gegen Rücksendung dieses Scheines als Drucksache.
Ich ersuche um eine Probesendung „Fregalin " , Blut«
n . Nerven' Regeuerationsmittel, nebst dem „ Goldene «
Buch des Lebens " , beides umsonst und portofrei.
Name
Stand
Wohnort
Straße ..

<!»» 21. i . u
Ihr Fregalin hat mich von
meinen Schmerzen , Schwin¬
delgefühl und Magendrücken ,
befreit . Ich kann jetzt wieder
alle Speisen ohne Beschwer¬
den vertragen . Kann Prega¬
lln allen drlngendst emp¬
fehlen .

Julius TSnnert,
Elsenbahnpenslonlr

Dresden 19, Wartburgstr . ft

'4M 27 . S. 8b
Ich machte mit Ihrem Frega¬
lin einen Versuch (nervös »
Leiden ) u. mub Ihnen sagen »
daß die Wirkung sehr gut Ist.
Sie haben sich mit Ihrem Fra-
galin ein Verdienst erworben ,
da8 man Ihnen nicht genoß
danken kann .

Robart Schwarz , Invalid«
Mittwalde

den 17 4 55
Mit Ihrem ' regalin war Ich
sehr zufrieden u. lasse kein«
Gelegenheit entgehen , es al¬
len, die es brauchen , aufs
wlrmste zu empfehlen . Früher
litt Ich an Schlaflosigkeit , da¬
gegen schirre Ich Jetzt wla
ain murmeitler .
Cva Marie Kapitza , Ehefraa

Hindenburg 0 .- 5*
Vlaceoxstr . »

den 19. 5. 55
Seit vielen Jahren litt Ich an
Kopfschmerzen und Schlaf¬
losigkeit . Jetzt nach einer
Fregalin -Kur fühle Ich mich
wie neu geboren , die Schmer¬
zen sind gSnzllch verschwun¬
den . Herzlichen Dank .
Zrna Briesemeister , Chefraa
Langenfuhr b. Woldanberg ,N. M. Land. 1210

Bitte ausschneiden und evtl . ausheben .
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Was im Lande vorgeht
Ministerpräsident Köhler in Ourlach
Zum erstenmal nach der Machtergreifung

sprach Ministerpräsident Köhler in einer
öffentlichen Kundgebung in Dnrlach .

Einleitend stellte/er fest : Die geschichtliche
Würdigung dessen , was wir geschaffen haben
und noch schaffen werden , bleibt einer späteren
Generation vorbehalten Wir treten vor das
Volk , um ihm zu zeigen , was wir geleistet
haben . Der Redner schilderte dann in markan
ten Worten das politische Geschehen seit dem
November 1918 und das Erstarke « der natio
nalsozialistischen Bewegung . Der Minister -
Präsident fuhr fort : Wir machten die unblu -
tigste Revolution der Welt . Als gute Deutsche
hatten wir nicht den Drang zum Zerstören -
Wir reichten allen die Hand . Durlach als alte
marxistische Hochburg ist ja dafür ein typisches
Beispiel gewesen . Die Stärke der Idee machte
uns groß . — Die weiteren Ausführungen be
schästigten sich mit der gewaltigen Wandlung
zum Besseren in den verflossenen zwei Iah -
ren und unterstrichen die Parole : „Freiheit
und Gleichberechtigung des deutschen Volkes ."
Erfüllt jeder feine Pflicht an dem Platze . wo
er steht , dann wird man uns für die Zukunft
stark und glücklich sehen .

Amtseinführung
des neuen Bruchsaler Bürgermeisters

o . Donnerstagvormittag wurde in Bruchsal ,
im stimmungsvoll geschmückten Rathaussaal
der neubestimmte Bürgermeister Dr . Fees
feierlich in sein Amt eingeführt . Nach einem
Andante der Musikschule nahm Landeskom -
missär Dold , Karlsruhe , die Einführung des
neuen Stadtoberhauptes vcr mit dem Hinweis
auf die Bedeutung des Bürgermeisteramtes :
er möge seinen neuen Posten in Bruchsal nach
alten , guten , badischen Berwaltuugsgrund -
sätzen ausüben . Bürgermeister Dr . Fees ver -
sicherte , daß er die Verpflichtung übernehme ,
bei seiner Tätigkeit gegenüber der Gesamtheit
alles Persönliche zurücktreten zu lassen , und bat
um die Mitarbeit aller , jeder an seinem Platze .
Nach der Begrüßung namens des Stadtrates ,
durch Kreisleiter E pp , fand der Akt seinen
Abschluß mit den nationalen Hymnen , In der
Ansprache wurde auch darauf hingewiesen , daß
nach der neuen Gemeindeordnung die Rats -
Herren dem Bürgermeister nur noch beratend
zur Seite stehen .

Aus Achern und Mittelbaden
Nach einer mehr als ^ jährigen Pause hatte

der Frauenverein vom Roten Kreuz in Achern
seine Mitglieder zu einem geselligen Beisam -
mensein in die „Sonne " eingeladen . Frl . Roß
begrüßte die zahlreich Erschienenen . Frl . Hos -
fer erfreute mit dem schönen Vortrag eines
Lisztschen Werkes . Frau Herbstrieth sang mit
lieblicher Stimme zwei Lieder von Schumann ,
anschmiegend vcn Frl . Hoffer begleitet . Dann
betrat Frau Drinneberg das Podium und sang

sich mit ihrer warmen Stimme in die Herzen
der Zuhörer . Mit Frl . Hermann sang sie so-
bann ein Duett : die Begleitung lag bei Frl .
Stelzl in guten Händen . Sämtlichen Solisten
wurde lebhafter Beifall zuteil . Nach diesen
künstlerischen Darbietungen ergriff Frau Moll ,
die nun Leiterin sämtlicher gleichgeschalteten
Frauenvereine ist , das Wort , um einiges über
die in Achern stattfindenden Mütterschulungs -
kurse mitzuteilen . Der Kurs l14tägig > ist An -
fang Mai . Später sollen dann noch Koch- ,
Bügel - und Erziehungskurse abgehalten wer -
den . Nach diesem eindringlichen Appell zeigte
Frau Franke mit Hilfe ihres wundervollen
Bildmaterials die Schönheiten unseres beut -
scheu Vaterlandes und gab kurze Erläuterun -
gen dazu . Auch sie wurde herzlich bedankt .
Noch lange blieb man bei fröhlichem Geplau -
der beisammen .

Dieser Tage wurde in Liux die sterbliche
Hülle unserer Dorfältesten , Frau Karolina
Noller , Witwe , geb . Kreß, . zur letzten Ruhe -
statte geleitet . Aus nah und fern waren
Freunde und Bekannte der Verstorbenen her -
beigeeilt , um der 92jährigen den letzten Liebes -
dienst zu erweisen .

In Freistett feierte Frau Karolina Ritter
ihren 81. Geburtstag .

Von der Ernennung des Gemeinderats und
Landwirts Franz Xaver Letzer durch den
Herrn Minister des Innern zum Bürger -
meister der Gemeinde Windschläg nahm der '
Gemeinderat Kenntnis .

Von Harmersbach und Kinzig
In Zell a . H . hielt der Franenverein vom

Roten Kreuz im „Bad . Hof " seine gutbesuchte
Generalversammlung ab , bei der Frau G . Bnr -
ger den verstorbenen Mitgliedern die übliche
Ehrung zuteil werben ließ , und anschließend
den Tätigkeitsbericht für das abgelaufene
Jahr erstattete . Segensreich hat die Nähschule
gewirkt und auf dem Gebiete der Caritas hat
der Berein sich ebenfalls hervorragend be
tätigt , namentlich zu Ostern und Weihnachten
mit Spendungen von Lebensmitteln , Kleidern
usw . In Vertretung der Rechnerin gab Bür -
germeister Kopf den Rechenschaftsbericht be-
kannt , der günstig abschließt . Der Mitglieder -
stand beträgt 138. Im unterhaltenden Teil
fand das von Frau Studienrat Disch ein¬
studierte und geleitete Märchenspiel „Drossel -
bart " , noch mehr der prächtig ausgestattete
Reigen , in welchem Vögelein , Käferchen , Böck-
chen auftraten und sich allerliebst gebürdeten ,
ungeteilten Beifall . Diese Ausführungen ge -
fielen so gut , daß der Bürgermeister , der am
Schlüsse den Dank für die Veranstaltung zum
Ausdruck brachte , in Aussicht stellte , eine Wie -
derholung veranlassen zu wollen .

In Unterharmersbach ist seit einigen Tagen
die Grippe in größerem Umfange aufgetreten .
In sr manchem Hause liegen alle Glieder der
Familie krank zu Bett und der Haushalt muß
von fremden Kräften besorgt werden . So
mußte auch die Volksschule bis auf weiteres
geschlossen werden .

Die Generalversammlung des Biberacher
lKinzigtal ) Turnvereins erfreute sich starker
Beteiligung . Dem Jahresbericht ist zu ent -
nehmen , daß neben der sonstig ersprießlichen

Badens Kartoffelernten müssen gesteigert
/ Zweckmäßige Arbeit bringt gute Ernten

IvvII ' IkIi / Was man nicht tun soll
Rund 11 Proz . der gesamten in Baden land -

wirtschaftlich genutzten Fläche sind 1934 mit
Kartoffeln bebaut gewesen . Dabei wurde fest-
gestellt , daß wir im Durchschnitt desselben
einen Ertrag von 3,13 Zentner pro Ar gahabt
haben . Mit einer solchen Leistung dürfen wir
uns jedoch im Zeichen der Erzeugungsschlacht
nicht mehr zufriedeu geben , wenn es auch im
letzten Jahre da und dort zu Absatzstockungen
unserer Speisekartoffeln gekommen ist . Andör -
feits muß einmal gesagt werden , daß der ba -
difche Bauer sich nicht allein auf den Kartof -
felverkauf im Spätjahr verlassen darf , sondern
durch eine ordnungsmäßige , durch sorgsames
Einmieten gesicherte Ueberwinternng das An -
gebot auch auf das Frühjahr verteilen muß .

In diesem Frühjahr benötigen wir zum An
bau von Flachs , Hans , Körnermais , dem wich
tigen Ackerfutter u . a . eine Verringerung der
Kartoffelanbaufläche .

Diese Verringerung muß jedoch durch eine
Erzeugungssteigerung auf jedem Ar von an
gebauten Kartoffeln ausgeglichen werden .

Aus den Gerichtssälen
Er konnte nicht genug kriegen . . .

Ein Strafprozeß , wie er im neuen Deutsch -
land zu den großen Seltenheiten gehört ,
wurde vor der Zweibrückener Großen Straf -
kammer in mehrstündiger Sitzung gegen den
aus der Haft vorgeführten , 1877 geborenen
Walter Mehl durchgeführt , der bis zu seiner
Festnahme kaufmännischer Direktor und Bor -
standsmitglied einer altangesehenen Zwei -
brücker Firma war . Nicht weniger als fünf
schwere Verfehlungen , teils sortgesetzter Art ,
auf den Gebieten der Untreue , Unterfchla -
gung , Vermögens - und Einkommensteuer -
Hinterziehung sowie Wertpapierausfuhr lagen
ihm zur Last . Der in Königsberg geborene
Angeklagte wandte sich nach Absolvierung des
Realgymnasiums der Industrie zu , wo er eine
erfolgreiche Laufbahn zurücklegte .

In den Betrieb der Zweibrllcker Firma trat
er 1926 ein . Sein Anfangsgehalt als kanfmän -
nischer Direktor betrug anfänglich 12 000 RM .
jährlich und stieg aus 2g OOO RM . bei freier
Wohnung , Brand und Licht . Dazu kamen noch
jährliche Vergütungen bei Geschäftsabschluß
in namhafter Höhe . Schließlich schwankten
seine Jahreseinnahmen zwischen 40 000 - bis
80000 RM . Im Jahre 1930 stieg das Jahres -
einkommcn sogar aus 100 000 RM . Trotzdem
war die Sucht nach Reichtum bei dem Ange -
klagten nicht gestillt . Er schritt zu erheblich ? »
Schädigungen seiner Firma durch Unterschla -
gungen , worüber er auch noch Auszeichnungen
machte , die eine Haussuchung ans Tageslicht
brachte . Mehl gab Veruntreuungen in Höhe
von etwa 185 000 RM . zu . Auch unberechtigt
bezogene Tantiemen im Betrage von nahezu
21000 RM . kamen in Frage . Zur Verschleie -
rung seiner hohen Einnahmen gab er falsche
Steuererklärungen ab und betrog den Staat
um hohe Beträge , die die Steuerbehörde auf
rund 90 000 RM . schätzt, eine Summe , die zum
größten Teil nachbezahlt würbe . Schließlich
schaffte er auch noch Staatspapiere in beträcht -
lichem Nennwert neben Bargeld über die
nahe saarländische Grenze . Auch hierüber war

Mehl geständig mit der Angabe , er habe die
gesetzlichen Bestimmungen nicht gekannt .

Während der Staatsanwalt eine Zuchthaus -
strafe von insgesamt 10 Jahren beantragte ,
lautete das Urteil auf Jahre Zuchthaus
als Gesamtstrafe : daneben wurde auf 41 000
Reichsmark Geldstrafe und sechs Jahre Ehr -
verlust erkannt , bei Anrechnung von sechs
Monaten Untersuchungshaft . Der Angeklagte
blieb in Haft .

Achtung,Wechselschwindler unterwegs?
Dieser Tage bezahlte in einem Mannheimer

Geschäft ein unbekannter Mann mit einem 50-
Markschein und bekam 42.50 RM . zurück .
Hierauf srug er . ob er mit einem 50- Mark -
schein bezahlt habe . Als ihm dies bejaht wurde ,
erbat er sich diesen Schein zurück , er wolle mit
kleinem Geld bezahlen . Er erhielt hierauf
den 60- Markfchein zurück , legte alsdann einen
20- und drei 10- Markscheine hinzu und ließ
sich hierfür einen Hundertmarkschein geben und
verschwand damit . Erst nachdem der Un -
bekannte weggegangen war , wurde festgestellt ,
daß ihm auf die geschilderte Weise 50 RM . zu -
viel herausgegeben worden war .

Etwa 20 Minuten vcr dem Erscheinen des
Unbekannten in dem Geschäft war ein un -
bekanntes Mädchen erschienen , das um Ein -
wechseln eines 100- Markscheins bat . Zweifellos
arbeiten der Mann und das Mädchen Hand in
Hand . Das Schwiudlerpaär ist auch bereits
in andere » Städten aufgetreten .

Beschreibung des Mannes : Etwa 26—30
Jahre alt , 1,60 Meter groß , schlank , bartlcs
und blasses Gesicht . Das Mädchen ist etwa
22—25 Jahre alt , trägt dunkelblauen Hut und
ebensolchen Mantel mit Pelz , hat großen Haar -
knoten .

Bei weiterem Auftreten des Schwindler -
paares wird ersucht , dasselbe , soweit mög -
lich hinzuhalten und die nächste Polizeiwache
oder die Kriminalpolizei sc fort zu verständigen .

Durch zweckmäßige Bodenbearbeitung ,
richtige Düngung und mittels wertvollem
Pflanzgut kann es in Baden nicht allzu schwer -
fallen , einen

Durchschnittsertrag von 4—8 Zentuer
pro Ar

herbeizuführen . Die Ergebnisse der Versuchs -
ringe und der Ernteerfolg vieler Bauern -
betriebe beweist , daß dieser erhöhte Durch -
schnittsertrag öfters noch wesentlich überschrit -
ten werden kann .

Gerade die Voraussetzungen für den besseren
Ernteerfolg wurden von vielen Bauern noch
nicht erfüllt . Der im Herbst tiesgepslügte Kar -
tosselacker , über Winter abgeschleppt , wird noch
während des Winters oder spätestens im zei -
tigen Frühjahr mit Mist oder Gründüngung
versorgt . Ost ist ein Pflügen im Frühjahr
nicht mehr nötig und manchmal sogar uuer -
wünscht .

Ein wichtiges Kapitel ist die
Beschassuug des Pflanzgutes .

Während in Baden rund 4 Millionen Zentner
Pflanzgut jährlich benötigt werden , kommen
nur 200 000 Zentner wertvolles Pflanzgut
durch Bezug edler Pflanzware in den Boden .
Deshalb muß jeder Bauer hinkünftig durch
Beschaffung kleinerer Mengen von hochwer -
tigem Pflanzgut , besonders sürs nächste Jahr ,
das Pflanzmaterial für seine gesamte Anbau
fläche beschaffen . Den Versuchsringen obliegt
es , neben den Getreibesaatgntäckern auch Kar -
tosfelpflanzgutäcker unter Mitarbeit der Ge
meinben zu bilden .

Viele Gegenden in Baden kennen schon ein
frühzeitiges Auspflanzen ihrer Kartoffeln zu
einer Zeit , da die Wärme des Bodens ein
Wachstum gar nicht zuläßt . Ein solches Aus -
pflanzen schädigt die Lebensenergie und Pro
duktionskrast derselben . Die spätgepslanzten
Kartoffeln holen während ihrer Entwicklnngs -
zeit bei weitem ein vielleicht entstehendes , frü -
heres Auflaufen der frühgepflauzten Bestände
wieder ein und lohnen die vernunstmäßig be -
stimmte Pflanzzeit mit besseren Ernten .

Auch das Zerschneiden der Kartoffeln , sowie
das Auslegen von zu kleinen Kartoffeln soll
vermieden werden . Eine gute Saatkartoffel
hat ein Gewicht von 55—65 Gramm . Die zer -
schnittenen Kartoffeln sind freudige Ernährer
von Pilzen und Bakterien , die den Bestand
der Pflanzen gefährden . Die Abbauerreger
verseuchen solches Pflanzgut dergestalt , baß die
Ernte für den weiteren Nachbau oft im Wert
stark herabsinkt .

Deshalb müssen wir in diesem Frühjahr
alle ? tun , um von unserer verminderten An -
baufläche höhere Erträge zu erhalten . Befon -
ders sei der Bauer auf das durch Plombie -
rung vom Reichsnährstand geschützte , hochwer -
tige Pflanzgut hingewiesen . Wer es sich also
finanziell einigermaßen erlauben kann , möge
sich solches Pflanzgut beschaffen .

Alle anderen Bauern sollten sich — falls
nötig — durch Nachfrage bei benachbarten Be -
trieben nach hochwertigem Nachbau umsehen ,
damit auch sie eine wichtige Voraussetzung für
den gehobenen Kartoffelertrag hinkünftig er -
füllen .

Spendet fu r das WHW .

Tätigkeit auch die finanzielle Lage eine gün »
stige ist . Aus der Vorstandsneuwahl ging
einstimmig gewählt Bernhard Ringwald her -
vor .

Aufhebung der Kreisversammlungen
Der „Führer " meldet die Aufhebung der

Kreisversammlungen , die bisher einmal im
Jahre zusammentraten . Künftig wird nur
noch der Kreisrat über Voranschläge usw . zu
beraten haben .

Kleine Rundschau
pp . Grötzingen . lGoldeue Hochzeit .) DaS

Ehepaar Rockel konnte dieser Tage das Fest
der Goldenen Hochzeit feiern . Die Jubilare
erfreuen sich beide noch vollster Gesundheit . In
der kirchlichen Feier überreichte der Geistliche
die goldene Bibel mit dem Glückwunsch -
schreiben des Landesbischofs und einem Geld -
geschenk . Die Gemeindeverwaltung ließ den
Jubilaren außer dem Glückwunschschreiben
der badischen Regierung einen Blumenkorb
und einen Geldbetrag übergeben .

o . Untergrombach . (Hohes Alter .) Zwei uuse -
rer ältesten Mitbürger feiern ihren Geburts -
tag : der Altveteran von 1870/71 Georg Adam
Schmitt in voller Rüstigkeit den 89. und Frau
Auguste Müller geb . Becker den 87. Geburts -
tag .

o . Bruchsal . sDer „Liederkranz "
) hat in sei»

ner Hauptversammlung den seitherigen ver -
dienten Vereinsführer Direktor Dr . Müuch
einmütig wieder zum Vereinsführer wieder -
gewählt . Zu Ehrenmitgliedern wurden er -
nannt : die Ingenieure I . Kohler und A . Merz ,Kaufmann Wächter und Fr . Roth . Der Ver -
einsführer erstattete dann ein längeres
Referat über das im Oktober stattfindende
Badische Bundessängerfest in Karlsruhe . Eine
Anzahl langjähriger Sänger wurde für die
Treue geehrt .

X Büchig sAmt Bretten ) . sEiue getreue
Schwester f .) Im Alter von 67 Jahren starb
hier die Schwester des Pfarrers Dr . Fr .
Barthol . Kempf . Ueber 43 Jahre lang hat sie
ihrem Bruder das Haus geführt und auch in
der Gemeinde manches Gute getan .

Pforzheim . lZwei Selbstmorde . ) Ein 27 Jahrealter Mann erschoß sich auf dem Friedhof . —
Ein 38 Jahre alter geschiedener Mann nahm
am gleichen Tage eine größere Menge Schlaf -
tabletten zu sich . Er starb in der Nacht im
Krankenhaus .

Neuburgweier , Amt Rastatt . lLebensret -
t« ng . ) Drei Kinder des Fischers Hermann
Stolz , die beim Schlittenfahren in einer Lehm -
grübe eingebrochen waren , konnten von jungen
Leuten aus dem Dorf noch rechtzeitig gerettetwerden .

Legelshurst , bei Kehl . lDer Führer als
Pate . ) Der Familie Jakob Schäfer II wurde
der siebente Knabe geboren . Der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler hat die Ehrenpaten -
schaft übernommen und den glücklichen Eltern
ein Glückwunschschreiben und ein Geldgeschenk
zukommen lassen .

Osfenburg . sSchulen geschlossen .) Wegen
zahlreicher Grippeerkrankungen sind sämtliche
Ossenburger Schulen die nächsten acht Tage ge-
schloffen .

Miinstertal , bei Freiburg . sUufall mit TodeS »
folge .) Im Laitscheubacher Wald geriet der
25jährige Holzhauer Franz Ludwig Wiesler
vom Oberen Berg unter einen abrutschenden
Stamm und erlitt einen doppelten Schädel -
brnch . Der Bedauernswerte ist in der Frei -
burger Klinik gestorben .

Tod durch Starkstrom
Seltsame Umstände

Am Mittwoch wurde ein Waggon Stroh
nach Spielberg -Schöllbronn bei Ettlingen ge -
liefert . Beim Ausladen stieg ein Landwirt im
Alter von 30 Jahren namens Anton Buhliu -
ger auf den Wagen . Als er die vom Regen
durchnäßte Wagendecke wegnahm , kam er der
Starkstromleitung zn nahe , durch dessen Be -
rührung der Tod sofort eintrat . Die durch
Kurzschluß entstandene Stichflamme brachte
den Strohwagen zur Entzündung , der bis auf
die Eisenteile ausbrannte . Die Motorspritze
der Stadt Ettlingen war bald zur Stelle zur
Bekämpfung des Brandes . Da in der Nähe
eine große Menge Papier und Holz lagerte ,wäre das Umsichgreifen des Feuers leicht
möglich gewesen .

Geheimrat Nohrhurst 75 Jahre alt
Am Donnerstag feierte einer der bekannte -

sten Bürger Heidelbergs , der Geheime Hofrat
Dr . h . c . Rupert Rohrhurst , früherer Stadt -
schulrat und Präsident der einstigen Zweite »
Badischen Kammer , seinen 75. Geburtstag .

Geboren 1860 in Wittnau ( Bei Freiburg ) ,besuchte der Jubilar das Gymnasium in
Karlsruhe , worauf er in Heidelberg u . Bonn
Theologie studierte . Nach bestandenem theo -
logischem Staatsexamen wirkte er zunächst als
Vikar in Mannheim , dann als Pfarrer in
Schmieheim bei Ettenheim . Drei Jahre später ,1890, siedelte er zum zweitenmal nach Mann -
heim über und versah drei Jahre lang das
Amt eines Religionslehrers . 1893 erfolgte
seine Beförderung zum Professor am Gymna -
sium und Lehrer am Theologischen Seminar
in Heidelberg , 1909 seine Ernennung zum
Stadtschulrat in Heidelberg , welches Ämt er
bis zur Erreichung der Altersgrenze im
Jahre 1925 in ausgezeichneter Weise versah .1924 ernannte ihn die Theologische Fakultätder Universität Heidelberg zum Ehrendoktor .

In früheren Jahren gehörte Geheimrat
Rohrhurst als Mitglied der Nationalliberalen
Partei dem Heidelberger Bürgerausschuß an .1900 erfolgte seine Wahl in die damalige
Zweite Badische Kammer , wo er von 1909 bis
1917 das Amt des Präsidenten bekleidete .

Kohlen - Koks - Briketts - Holz 5? J - Schühle 55 Sofienstr . 136
Fernruf 4687
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Elftes Kapitel

Der Baum ans Edelsteine »
Zwei Stunden später erhob sich John Quin y

vom Eßtisch , an dem er mit seiner Tante ge-
speist hatte .

„Nur um dir zu zeigen , wie rasch ich eine
neue Sprache erlerne . Ich bin ganz „pau " .
Jetzt gehe ich „makai "

, um auf der „lanai "
auszuruhen und dort die „pilikia " des Tages
zu vergessen ."

Miß Minerva lächelte und stand ebenfalls
auf .

„Ich erwarte jeden Augenblick Amos "
, be -

merkte sie , während sie durch die Halle schritt .
„Mir schien eine Familienkonferenz ratsam ,
daher bat ich ihn , herüberzukommen ."

„Merkwürdig , daß du deswegen erst zu ihm
schicken mußtest "

, versetzte John Ouincy und
zündete sich eine Zigarette an .

„Daran ist nichts MerkwürbigeS "
, wider -

sprach feine Tante . Sie erzählte ihm von dem
langen Streit zwischen den beiden Brüdern .

„Hätte nie gedacht , daß der alte Amos soviel
jugendliches Feuer besäße "

, meinte John
Quincy , als sie es sich auf der lanai be -
quem machten . „Ein ziemlich blutleeres
Geschöpf , nach dem Eindruck zu urteilen , den
ich heute morgen von ihm empfing . Aber die
Winterslips waren ja stets zähe Hasser .

"

Einige Minuten saßen die beiden schweigend ,die Dunkelheit draußen nahm rasch zu , diese
tropische Dunkelheit , die die Tragödie der letz -
ten Nacht beschert hatte . John Quincy den -
tete aus einen kleinen Gecko auf dem Gitter -
werk .

„ Eine angenehme kleine Bestie ."

„Qh , die Tierchen sind ganz harmlos . Außer -
dem fangen sie Moskitos ."

„ Wirklich ? Na , über Geschmack läßt sich
nicht streiten ."

Bereits nach kurzer Zeit kam Amos . Er
sah in dem Halbdunkel auffallend bleich aus .
„Du batest mich , herüberzukommen , Minerva ",
sagte er . und nahm umständlich auf einem von
Dan Winterslips Hongkongstühlen Platz .

»Ja , das tat ich . Kannst ungeniert rauchen ."
Amos zündete sich eine Zigarette an , die gar
nicht zwischen seine verkniffenen Lippen zu
passen schien . „Nach meiner Ueberzeugung " ,
fuhr Miß Minerva fort , „ist es unser aller
Pflicht , den Menschen , der diese schändliche Tat
vollbrachte , der Gerechtigkeit zuzuführen ."

„Natürlich "
, bestätigte John Quincy . „Das

einzig Schlimme ist nur , daß im Verlauf der
Untersuchung wahrscheinlich verschiedene un -
erfreuliche Tatsachen aus Dans Bergangen -
heit ans Licht gezerrt werben ."

„Das ist unvermeidlich "
, bemerkte AmoS

kalt .
„Um Barbaras willen bin ich fest entschlos -

sen , dafür zu sorgen , daß nichts zur Sprache
kommt , was nicht unbedingt für die Entdeckung
des Mörders wichtig ist" , bemerkte Miß Mi -
nerva . „Aus diesem Grunde habe ich auch die
Polizei nicht völlig ins Vertrauen gezogen ."

„Was !" rief Amos .
John Ouincy sprang auf . „Aber hör mal ,

Tante Minerva —"

,Setz . dich wieder "
, fauchte seine Tante .

„Nach einem Gespräch , das ich früher mit dir
hatte , als ich noch bei dir wohnte , Amos , hatte
sich Dan mit diesem Frauenzimmer unten am
Strande eingelassen . Ich glaube , sie nennt sich
Arlene Compton ."

Amos nickte . „Ja , ein minderwertiges Ge -
schöpf. Aber Dan wollte es ja nicht glauben ,
obwohl seine Freunde ihn wiederholt darauf
hinwiesen . Er schwatzte sogar von Ehe ."

„Du weißt anscheinend eine Menge Dinge
über Dan , wenn du auch nie mit ihm sprachst " ,
fuhr Miß Minerva fort . „Wie stand er also
mit dieser Frau zur Zeit seiner Ermordung ?
— ach , es war ja erst gestern abend , und es
dünkt mich schon Jahre .

"

„Darüber kann ich dir nichts Näheres mit -
teilen "

, erwiderte Amos . „Ich weiß nur , daß
seit letztem Monat ein „malihini " namens
Leatherbee , wie bie Leute mir erzählen — das
schwarze Schaf einer qnten Familie in Phila -
delphia — um diese Compton hernmscharwen -
zelte , und daß Dan dessen Gegenwart sehr un -
angenehm war ."

„So .
" Miß Minerva reichte Amos tine selt -

fame alte Brosche , einen Baum aus Juwelen
auf Onyxgrund . „Hast du die schon mal ge -
sehen , Amos ?"

Er nahm da ? Schmuckstück und nickte . „Es
ist ein Stück aus einer kleinen Sammlung
Schmucksachen , die Dan in den achtziger Iah -
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rcn auS der Südsee mitbrachte . Es gehörten
dazu noch Ohrringe und ein Armband . Er
verfuhr ziemlich sonderbar mit diesem Tand
— weder Barbaras Mutter noch sonst jemand
durften je ein Stück tragen . Aber in jüngster
Zeit muß er seine Ansicht wohl geändert ha -
ben . Erst vor ein paar Wochen sah ich diese
Brosche ."

„Wo ?" erkundigte sich Miß Minerva .
„ Unserem Büro ist die Verwaltung der Villa

unten am Strande übertragen , in der gegen -
wärtig die Äompton wohnt . Vor gar nicht
langer Zeit kam sie zu uns , um ihre Miete zu
zahlen , und bei dieser Gelegenheit trug sie
diese Brosche ." Er sah plötzlich zu Miß Mi -
nerva hinüber . „Woher hast du sie ?"

„Kamaikui brachte sie mir heute morgen ",
erklärte Miß Minerva . ,Me fand sie auf dem
Boden der lanai , ehe die Polizei kam .

Wieder sprang John Quincy auf . „Das ist
doch unerhört , Tante Minerva . So etwas darf
man doch nicht tun . Du rufst die Polizei zu
Hilfe und handelst dann nicht aufrichtig gegen
sie. Ich schäme mich wirklich —"

„Bitte , wart ' einen Augenblick "
, fiel ihm

seine Tante ins Wort .
„Da gibt 's kein Abwarten !" widersprach er .

„ Gib mir die Brosche . Ich gehe sofort und
händige sie Chan aus . Ich könnte ihm ja sonst
nie wieder in die Augen sehen ." .

„Falls es nötig erscheint , werden wir sie
Chan geben "

, entgegnete Miß Minerva un -
bewegt . „Aber es gibt keinen vernünftigen
Grund , weshalb wir nicht vorher selbst einige
Nachforschungen anstellen sollten . Die Frau

kann vielleicht eine vollkommen befriedigende
Erklärung —"

„Quatsch !" unterbrach John Quincy sie
grob . „Das Unglück ist , du Hältst dich für
»sherlock Holmes ."

„Was ist deine Meinung , Amos ?" erkundigte
sich Miß Minerva .

„Ich bin geneigt , John Quin -y beiznpflich -
ten "

, meinte Amos . „Hauptmann Hallet
gegenüber ist das nicht ehrlich gehandelt . Und
falls du beabsichtigst , etwas um Barbaras
willen — oder um irgend jemandes anderen
willen — zu verschweigen , so halte ich das für
unmöglich . Man kann nicht wie die Katze um
den heißen Brei gehen , Minerva . Schließlich
müssen Dans Unbesonnenheiten doch anS Licht
kommen ."

Sie spürte den Unterton der Befriedigung
in seinen Worten , und der reizte sie. „Viel -
leicht ! In keinem Fall kann es etwas scha -
den , wenn ein paar Familienangehörige sich
erst mit dieser Frau unterhalten , ehe wir die
Polizei zu Rate ziehen . Falls sie eine voll -
kommen aufrichtige und ehrliche Erklärung ab -
zugeben vermag —"

„Oh , das wird sie sicher"
, warf John Quincy

ein .
„Es kommt nicht so sehr darauf an , was sie

sagt "
, beharrte Miß Minerva , „als auf die

Art , wie sie es sagt . Ein scharfsichtiger
Mensch durchschaut Täuschung und Falsch -
heit . Die einzige Frage lautet : wer von uns
ist diese intelligente Persönlichkeit , wer ist am
besten geeignet , sie zur Rede zu stellen ? "

„Mich laß aus demSpiel "
, entgegnete Amos

sofort .
„John Quincy ? "

Der junge Mann überlegte . Er hatte um
den Vorzug gebeten , mit Chan zusammen
arbeiten zu dürfen , und hier bot sich vielleicht
eine Gelegenheit , des Chinesen Achtung zu ge
Winnen . Aber er fühlte sich dieser Frau nicht
gewachsen .

„Nein , danke "
, lehnte er daher ab .

„Ausgezeichnet "
, erwiderte Minerva auf -

stehend , „ ich werde selbst gehen ."

„Unter keinen Umständen ", rief John
Ouincy empört .

Der Bessere und die Ohrfeige
Von Gertrud Anlich

An der Ecke vor Stillers Kramladen steht
ein Rudel Jungen . Bei Nordnordwest steif
aus dem Boden gewachsen , alle Altersgrade ,
Hosenmätze , Pimpfe , Halbwüchsige . Die Hände
in den Hosentaschen , die Hälse schief gegen das
Hausdach , die Mützen flott auf einem Ohr .

Einer überragt sie , ein „Besserer " . Sein
Anzug ist nicht ganz so abgenützt , seine Mütze
ist neu und sitzt besonders flott auf dem linken
Ohr . Seine dünnen Schenkel stecken zeitgemäß
in Knickerbockers und die Schienbeine sind
kunstgerecht mit „Waderln " umwickelt . Er ist
einer , ein Kerl , darüber gibt es keinen Zwei -
sel,' keiner von den andern vermag auf so her -
ausfordernde Art die eine Hand in der Hosen -
tasche zu halten und mit der andern Schnörkel
und Kreise in der Luft zu beschreiben .

Der „Kerl " steht da , sieht unüberwindlich
auf die Pimpfe herab und scheint zu wissen ,
was sein Auftreten an dieser Stelle zu bedeu -
ten habe . Mit der Miene eines Eroberers
blickt er sich in der Runde um , lächelt und
redet zu den Hosenmätzen herab , die ihn starr ,
mit offenen Mäulern und betropften Lätzen
respektieren . Diesem Respekt nachzuhelfen ,
läßt er sich von Zeit zu Zeit herbei , den
Nächststehenben in die Schulter zu puffen oder
sein Gegenüber freundschaftlichst in den Ma -
gen zu stoßen , er verrät allerlei Geschick in
derlei Kunstgriffen .

Er ist zwölf Jahre alt und trägt eine Uhr
in der Westentasche . Er wohnt in einem großen
neuen Haus , sein Vater ist ein Herr und er
selbst besucht die höhere Schule und ist heute
schon draus und dran , ben Vater zu über -
flügeln , der es nur zu einer Art Schreiber
gebracht hat . Sollte er also nicht Anspruch auf
unbedingte Anerkennung erheben ? Algebra ,
Latein , die Punischen Kriege , ist das nichts ,
womit man Eindruck machen könnte ? Die
Pimpfe reißen die Augen und Ohren auf , die
meisten von ihnen find in der Bildung htm -
melweit zurück , ABC - Schützen , Siebenklecker .
Der „Bessere " redet und rudert mit dem freien
Arm , wirft sich in die Brust und senkt die
Stimme zu einem Flüstern . Der Kreis schließt
sich dichter , die Köpfe werden zusammenge -
steckt , ein Hosenmatz , der zu kurz zu kommen
fürchtet , erklettert geistesgegenwärtig einen
Mauervorsprung , ein furchtbar komischer
Ernst geht von der merkwürdigen Versamm -
lung aus . Als müßte er sich selbst übertreffen ,
zückt der Bessere nunmehr eine Zigarette und
hängt sie überlegen in den Mundwinkel . Die
Spannung ist auf den Gipfel getrieben , die
Pimpfe halten den Atem an : hier steht einer
und tut , woran sie in ihren verstiegensten
Träumen nur zu denken wagen . Aber viel -
leicht tut er nur so , prahlt , ohne den Mut
zum Rauchen zu finden — nein , denn nun
sucht er in allen Taschen nach Zündhölzern .
Als er nichts findet , brüllt er plötzlich „ Feuer "

und sieht sich gebieterisch um . Hände fliegen ,
Taschen werden durchwühlt , Bindfaden , Ker -
zenstummel , Knöpfe , Kreisel , kein Zündholz .

Der Bessere nickt verächtlich , etwas andres
war nicht zu erwarten . Wortlos greift er
irgendwohin , schiebt ein Geldstück auf die
flache Hand und hält sie wortlos irgendeinem
hin . Der versteht im Augenblick , nimmt , und ,
beglückt ob der unerwarteten Auszeichnung ,
verschwindet er wie ein Blitz in Stillers
Kramladen . Der „Held "

, als sei er nichts an -
deres gewöhnt , holt seine Taschenuhr hervor
und mißt , mit den Augen aus dem Ziffer -
blatt , seinem Sklaven die Zeit ab . Gnädig
und zufrieden darf er die Uhr wieder ein -
stecken, der Sklave wagte eS nicht , feines
Herrn Zeit zu vergeuden . Atemlos , mit ge-
zücktem Streichholz kommt er angerannt , reißt
es an , es verlischt im Windel „Dummkopf " ,
sagt der Herr , ergreift die Schachtel und zün -
det hinter der aufgehaltenen Jacke eines
Halbwüchsigen selber an . Gewaltige Stille und
bestürztes Staunen : die Zigarette brennt ,
glimmt , zieht , der Raucher steht aufrecht und
breitbeinig da , seine Miene fragt : Nun ? Die
Pimpfe starren hingerissen .

In ruhigem Gespräch biegen zwei Herren
um die Straßenecke . Der eine stutzt , verlang -
samt seinen Schritt und zieht ein wenig den
rechten Mundwinkel hoch. „Einen Augenblick " ,
sagt er zu seinem Begleiter . Mit zwei Schrit -
ten steht er vor der Gruppe und mit einer
Beweaung seiner breiten Schultern sprengt er
den Kreis . Im nächsten Augenblick holt er
aus und schlägt dem Besseren mit einer all -
mächtigen Ohrfeige die Zigarette aus dem
Maul . „Du Rotzlöffel !" sagt er dabei , fach-
lich und ohne Erregung , streift die eine
Hand an der andern ab und , als wäre nichts
weiter geschehen , setzt er seinen Weg fort .

Der Bessere ist vernichtet , er steht mit gerö -
teter Wange da , die langsam zn schwellen be -
ginnt , dumm und fassungslos starrt er dem
Herrn nach . Zu guter Letzt bleibt ihm ja nichts
übrig , als ben Herrn zu erkennen , es ist sein
Vater , dabei läßt sich nichts machen . Jetzt ist
nichts Besondere ? mehr an ihm , dem Sohn ?
ja . er ist sich nicht ganz klar darüber , ob er
wirklich begonnen hat . seinen Bater zu über -
flügeln . Trotzdem gibt er nicht nach , sinkt
nicht in die Knie , die Gefahr ist vorüber , der
Mut kehrt zurück . Am Boden liegt die Ziga -
rette , er bückt sich und hebt sie trotzig aus , nun
gerade . Macht das keinen Eindruck auf die
anderen ? Nein . Er lüpft die Mütze und setzt
sie noch kecker aufs Ohr , auch das zieht nicht .
Die Pimpfe betrachten ausdauernd ihre
Schnhspitzen und dann schleicht einer nach dem
andern davon . Ein wenig ernüchtert , ein we -
nig schadenfroh . . . aber innerlich richtet
einer nach dem andern feine geknickte Per -
fönlichkeit auf . „Bande !" zischt der Bessere hin -
ter ihnen her . , ,

„Warum nicht ? Wenn kein Mann der Fa -
milie dazu bereit ist ! Tatsächlich begrüße ich
diese Möglichkeit —"

Amos schüttelte seinen Kopf . „Sie wird
dich um ihren kleinen Finger wickeln "

, pro -
phezeite er .

Miß Minerva lächelte ärgerlich . . „Möcht
mal sehen , wie sie das anfängt . Willst du mich
hier erwarten ? "

John Quincy ging zu Amos und nahm die
Brosche aus dessen Hand . „Bleib sitzen , Tante
Minerva "

, sagte er , „ich werde die Frau auf -
suchen . Aber dann lasse ich unverzüglich Chan
kommen . Das verspreche ich dir ."

„Darüber werden wir uns in einer neuen
Beratung verständigen "

, erklärte ihm seine
Tante . „Ich bin übrigens nicht so überzeugt ,
John Quincy , daß du sür diese Sache die ge -
eignete Persönlichkeit bist . Was für Erfah -
rungen hast du denn schon mit Frauen dieser
Sorte ?"

John Quincy war gekränkt . Er war ein
Mann , und er fühlte sich fähig , Frauen jeder
Sorte entgegenzutreten und sie zu überlisten .
Das erklärte er nachdrücklich .

Amos beschrieb ihm die Lage des Hauses der
Dame , einer kleinen Villa , ein paar hundert
Meter weiter unten am Strande , und sagte
ihm , wie er am schnellsten dorthin gelangte .
John Quincy machte sich sofort auf den Weg .

Nacht hatte sich über die Insel gesenkt , als
er Kalia Road erreichte , eine helle , silberne
Nacht , denn das Konawetter war vorüber , und
der Mond zog ruhig über den wolkenlosen
Himmel . Der Duft von Heliotrop und Jng »
wer stahl sich aus den Hecken glutroten Hibis -
kus '

. Der Passat , der viele tausend Mellen
weit über laues Wasser strich , brachte seinen
Wangen trotzdem Kühlung . Als er sich dem
Hause der Frau näherte , vollführte ein Flug
Reisvögel in einem breitästigen Johannis -
brotbaum einen Höllenlärm . Ihre krächzen -
den Stimmen bildeten den einzigen Mißton
in dieser friedlichen Szene .

Es bereitete ihm einige Schwierigkeit , die
Villa aufzufinden , die unter einem Gewirr
blühender Schlinggewächse mit blaßgelben ,
mondbeschienenen Blüten versteckt lag . Vor
dem Eingang , einem dunklen , süßduftenden
Platz unter einem dichtbewachsenen Lauben -
gang , machte er unentschlossen halt . Ein etwas
delikater Auftrag . Aber er raffte feinen Mut
zusammen und klopfte .

Nur die Reisvögel gaben Antwort . John
Quin -y stand dort und ein feindseliges Gefühl
gegen die Witwe von Waikiki keimte plötzlich
in seinem Herzen . Sicherlich eine starkknochige ,
plumpe Person , ein Mannweib , vielleicht ein
tüchtiger Kamerad . Da öffnete sich die Tür
und der junge Mann fuhr zurück . Die Ge -
stalt , die sich dort gegen das Licht abzeichnete ,
war jung und schlank und das überschattete
Antlitz verhieß zarte Anmut .

„Sind Sie Mrs . Compton ? " erkundigte er
sich.

„Jaa — ich bin Mrs . Compton . Was wollen
Sie ?"

John Quincy bedauerte , daß sie gesprochen
hatte . Offensichtlich gehörte sie zu jenen heut »
zutage so zahlreichen Schönheiten , deren
Sprache ihr Wesen verrät . Ihre Stimme
ähnelte dem Krächzen der Reisvögel

„Mein Name ist John Quincy Winterslip /
Er beobachtete ihr Erschrecken . „Kann ich Sie
einen Augenblick sprechen ?"

„Natürlich . Nur hereinspaziert ." Sie ging
voran durch einen engen , niedrigen Korridor
in ein winziges Wohnzimmer . Ein käsiger ,
junger Mensch mit hohen Schultern stand
neben einem Tisch und mischte einen Cocktail .

„Steve "
, sagte das Frauenzimmer , „das da

ist Mr . Winterslip . Mr . Leatherbee !"

Mr . Leatherbee grunzte . „Grad rechtzeitig
zu einem kleinen Schnaps ."

„Nein , danke "
, entgegnete John Quincy . Er

sah , wie Mrs . Compton eine brennende
Zigarette von einem Aschenbecher aufnahm ,
im Begriff , sie zum Munde zu führen , sich
dann aber offenbar eines Besseren besann
und sie in dem Aschbecher ausdrückte .

„Dein Gifttrank .ist fertig , Arlene "
. bemerkte

Mr . Leatherbee und bot ihr das Glas .
Leicht verärgert schüttelte sie den Kopf :

„Nein ".
„Nein ? Um so besser für ben kleinen Steve " ,

grinste Mr . Leatherbee und hob das GlaS .
„Auf Ihr Wohl , Mr . Winterslip ."

„Wahrscheinlich sind Sie doch Dans Better
aus Boston "

, sagte Mrs . Compton . „Er hat
mir von Ihnen erzählt ." Sie senkte ihre
Stimme . „ Ich hatte schon immer die Absicht ,
nach Boston zu fahren . Aber es war fo 'n
Schreck — die Sache hat mich ganz kaputt ge-
macht ."

„Das begreife ich "
, erklärte John Quincy .

Er schielte zu Mr . Leatherbee hinüber , der
von Prohibition noch nie etwas gehört zu
haben schien . „Die Angelegenheit , die mich zu
Ihnen führt , Mrs . Compton , ist privater
Natur ."

Leatherbee richtete sich kriegerisch hoch. Aber
die Frau erwiderte : „Ganz in der Ordnung .
Steve wollte gerade verschwinden ."

( Fortsetzung folgt )
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Tauf Zörbiger, Hermann 'Cfiimig
ßeo cffesa/c , tfldefe cTandrocfc

ßizzi $fofzsc6u6 u. a.
Im Vorprogramm :

„ E in fidele » Büro " (Lustspiel )
Adebar , der Klapperstorch (Kulturfilm )

UFA - TONWOCHE .

Anfangszeiten :
4 .00 6 .15 8 .30
Waldstraße 30

Des ganz gewaltigen Erfolges wegen
u . vielfachen Wünschen entsprechend

verlängern wir noch einen Tag :

SymphoniederLiebe
Heute unwiderruflich letzter Tag !

Ab morgen : Jenny Jugo in „ Herz ist Trumpf "

Letzte Vorstellungen : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

Wegen des großen Erfolges verlängert , jedoch
heute unwiderruflich letzter Tag

Petersburger Nächte
mit Paul Horbiger , Adele Sandrock ,

Theo Lingen u . a.
Anfangszeiten : 4 .00 , 6 .15 , 8 . 30 Uhr

Ab morgen : Der große Richard - Eichberg - Film :

Die Katz' im Sack
mit Magda Schneider , Wolf Albach - Retty

GIORI

o

GesangvereinGutenberg
Samstag , 23. Febr . abds . 8 Uhr

im „ Friedrichshof "

Maskenball
(Derkemer

(Worschtmarkt )
Eintrittf .NIchtmltglleder
80 Pfg. Erwerbsl . 40 Pfg.
Vorverkauf Friedrichshof

Freireligiöse Gemeinde
KARLSRUHE UND UMGEBUNG

Angeschlossen der
freien Religionsgemeinschaft Deutschlands

Am Samstag , den 16.Februar , abends
8 Uhr im Munzschen Konservatorium ,Waldstraße 79

vortrag
Von Prediger Herrn Dr . Pick aus Mainz .

Thema : „ Die Ziele der freien Reli¬
gionsgemeinschaft Deutschland « l"

Mitglieder und Gäste sind freundlichst
eingeladen . Eintritt frei I

Schwarzwald
Hallwangen / s

F
,
r
ad

u
t
den"

730 m ü. M.

Kurhaus Waldetk
Zentralheizung , fließendes kal¬
tes und warmes Wasser , bietet

besten Erholungsaufenthalt .
Butterküche , 4 Mahlzeiten , Pen¬
sionspreis 3,50 RM. Prospekte .

A . HÖHLER

Die Klage
über schleppenden Absatz
wird verstummen , wenn
Sie das KarlsruherTagblatt
als Werbe -Organ benutzen

Direktor Gustav Lüttgers

Staatl . anerkannt für Klavier
Karlsruhe , Friedenstraße 4

Telefon 4456

PHON IX- STADION
Sonntag , den 17 . Februar , */ g 3 Uhr « Verbandssplef

Hechnmu »FC.PMnix
I Vorheruntere Mannschaften

abaret

oland
Abschied

der
Künstler

e
Echte
rheinische
Stimmung

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

zu besonders vorteilhaften Preisen !

Mehr Sehen
Mehr Freude
imTheater u .Kino,
auf Reise, dein
Sport . Ein gutes
Fernglas gibtsiii
schon für Mk . I*r."

Optiker Kraufinger
Herrenstraße 21

bei der Kaiserstr .

Täjl . Neueingänge !

# «wf ;
MlSer

und sonstige

hochaparte
Strickmoden

Etagengeschäft

Stumpf
Amalienstr. 14 b
Ecke Karlstraße

Die Berech¬
nung der

Anzeigen im
Karlsruher

Tagblatt
erfolgt nach

Preisliste
Nr . 3

2- Pfund -
Dose
RM.

1 -Pfund -
Dose
RM.

Brechspargel , mittel 1 .55 -.85
Slangenspargel , mittelstark 1 .85 1 —
Stangenspargel , sehr stark 2 .05 1 .10
GemUseerbsen - .65 -.40
Junge Erbsen -.75 .45
Junge Erbsen , mittelfein -.95 - .60
Junge Erbsen , fein 1 .20 - .70
Junge Erbsen m . geschn . Karotten -.75 -.45
Leipziger Allerlei 1 .15 .65
Karotten , geschnitten -.40 - .30
Junge Schnittbohnen - .65 .42
Wachsbrechbohnen .70 -.45
Junge Schnittbohnen 1 -.75 -.45
Brechbohnen 1 -.78 ■ Ul
Prinzeßbohnen , mittelfein 1 .20 -.70

Warenabgabe nur an Mitgliederl

Karlsruhe e . G. m. b. H.

Carneval -
ZEITUNGEN
PROGRAMME
EINLADUNGEN
SÄMTLICHE DRUCKSACHEN

LIEFERT PREISWERT UND PÜNKTLICH

G . BRAUN GMBH - Karl - Friedr. -Str. 14

Gewinnauszug
5 . Klasse 44 . Prcubisch -SSdd«utsch«

(270 . Preuß.) Klassen-Lotterie
Obne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar {« einer
aus bie Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
5 . Ziehungstag 13. Februar 1935
3n der heutigen Vormittâ ziehung wurden Gewinne

über 1S0 M. gezogen
2 Gewinns zu 5000 M. 207368
4 Gewinne zu 3000 M , 240279 340946

16 Gewinne zu 2000 M , 46682 70741 138696
194269 215929 292622 335911 372262

34 Gewinne zu 1000 M . 45432 59524 67596 76946
83517 109285 130311 132573 153490 171323
192606 240513 281657 306003 329305 338310
399249

122 Gewinne ,u 500 M 7158 15023 16706 20890
31295 35357 39377 50727 54911 58970 60473
73055 82752 86245 8S6I8 91957 97871 105636
106312 109404 >13379 125215 125722 139047
152781 154828 155766 158580 158978 169413
199971 213839 216002 219955 220217 244530
255613 256559 261090 262534 264976 277343
290011 293438 293915 297957 300513 326672
333348 338690 350655 355188 357640 ,358412
359475 362181 362206 375964 382648 390342
393959

394 Gewinn- z» 300 M 4224 5204 7056 1106g
22667 27714 31775 32134 34457 35910 37051
37999 40054 42074 47964 48734 51376 56197
56375 57990 63325 63486 65249 69237 70504
75174 80002 81664 83625 85066 86539 87207
88130 89096 92639 93397 94788 96323 97465
102084 104444 106053 109682 114062 114780
116655 120285 124095 127389 131623 131644
132717 133167 133887 135163 143497 145164
146358 150080 157509 158280 159429 160191
162266 163566 165316 167198 167788 169258
169287 170211 172116 173374 176155 178325
178326 187411 188374 189655 190279 190538
191655 192174 192928 193056 193442 193817
194039 194044 194321 198187 198789 208880
209063 209866 214987 215697 216841 219900
224231 224892 227882 230144 230430 232816
233550 237993 238728 239267 242623 245122
245129 247807 248246 248846 250737 252689
253329 254707 255130 256372 259948 260843
262634 264409 267461 267520 269075 272825
273303 275831 280440 281468 283089 284711
285491 289754 294006 294261 295104 295993
298028 299258 303903 308415 308642 311179
313448 313685 314038 321460 321805 323619
324951 328113 329434 330658 331706 332318
335594 336248 337835 339179 344485 344679
346545 346984 348203 348224 348307 349839
349937 354966 355364 355615 356678 356699
361621 371102 372888 373778 374879 376275
377882 379016 380338 381145 381837 381946
386216 386927 388384 389595 389597 390084
395717 395949

ORCHESTER
ERNÖ
WALTER

Museum
?6

A£b
s ™ G l. KOSTÜM -BALL

5 °
Pe

NJ ufrG ' KINDER -KOSTÜM-FEST

Vier Jahreszeiten
■ Hebelstraße 21, beim Rathaus

HEUTE Freitag GROSSER

Kappenabend
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

üher ISO M. gezogen
4 Gewinne ,u 5000 M. 145527 243430
4 Gewinne zu 3000 M . 141728 236097

20 Gewinne zu 2000 M . 782 11990 141400
167977 250152 288094 333541 360191 368144
375250

36 Gewinne zu 1000 M . 23862 35126 96777
163145 181094 182148 196950 203840 209013
218732 220612 237504 242046 252382 278889
336940 385403 393715

62 Gewinne zu 500 M , 2828 3332 11941 63405
66721 70500 70653 95410 102173 119545 121351
137978 152048 156025 173834 189168 240670
252962 260038 265701 266720 268836 280660
285505 299011 303792 307454 312814 333960
386593 394756

334 Gewinne zu 300 M , 11016 12810 13241 18972
20223 20740 20835 25375 29591 32513 34602
37984 41283 435S5 46235 58701 64245 66131
67024 67661 69330 71486 76639 77514 77947
78750 83762 84724 86833 88566 91694 91740
94927 96546 96868 99674 99966 99973 100109
103528 103903 104131 104474 106401 108237
110123 113689 114990 115085 115363 120790
124750 133066 133933 137748 139352 139332
143203 144539 144760 156310 153559 171123
174407 179971 180371 183950 184338 134439
136720 187614 139502 189798 196440 19731S
193235 193734 199873 . 200193 200917 203120
203317 203745 20901I 211114 213957 217257
218717 222770 223053 223828 227143 229448
233204 233761 234716 237614 239251 240529
240611 241934 249970 250179 251428 251839
257241 258413 264607 265482 268792 278845
281645 282228 283538 289909 290656 291919
293071 294545 296388 299787 308979 311232313437 314939 316641 317751 323217 325000330524 331033 334467 336845 337929 339498
339615 340201 341079 346437 348328 348629
349860 351308 351912 353333 364970 365532378970 379110 380930 382117 382182 382797383785 384275 384989 387964 388056 388526
388661 389572 389627 389761 390149 390630393717 399223

20 Tagesprämien.
Auf sede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1001) RM gefallen , und zwar je eine aus die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:
9841 93539 93914 1609I0 171617 196401234058 316711 362476 398564

Tiefenbachbei Oberstdorf
l 888—2000 Meter

Der Winteraufenthalt für Sportler und
Erholungsuchende in Schnee und Sonne .
Prospekt durch das Verkehrsamt

auch genannt

ExlepängZO Jahre jünger
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasserhell . Un -
s c h ä d lieh ! Kinderleicht zu handhaben . Seit 35 Jahren er¬
probt , von tausenden Professoren , Ärzten usw . gebraucht und
empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis RM. 5.70.
Vt Fl. RM. 3.—. Für schwarze Haare und solche, welche schwer
annehmen : „ Extrastark " RM. 9.70. % FI. RM. 5.—. Überall zu haben .

Parfümeriefabrik Exlepäng , G. m . b. H., Berlin W 62

Wellt , (öemeinöe
Hauptshuagogi
Kronenstraße.

Freitag , 15. Fetr . :
Sabbatanfang
5.30 Uhr .

Samstag , 16 . Febr.
Morgengottes ,
dienst 8 .30 Uhr .
Jugendansp räche
9 .45 Uhr.
R . Steuer .
Jugendfeier
10 .30 Uhr .
Nachmittagsgot -
tesdienst S Uhr
m . Lehrvortrag .
Sabbatausgang
6 .35 Uhr.

Werltags :
MorgengotteS -
dienst 7.15 Uhr .
Menhgottes ,
dienst 5 .30 Uhr .

ÄadischeS
Siaatstheater

Freitag , de« 15. Februar 1S35
F 18 ( Freitagmiete ) , Th .- Gem . 401—500

Zum erstenmal wiederholt

Mnken Vendt
Nordische Romanze von Hamsun .

Bearbeitung von Schwenzen .
Regie : Baumbach . Mitwirkende : Erdig ,
Genter , Klas , Petersen , Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Herz , Hierl , Kienscherf,
Kloeble , Mathias , Mehner , Prüte »,

Schönthaler , v. d . Trenck.
Anfang 2V Uhr Ende 23 .15 Uh,

Preise B ( 0,60—3,90 Jttl )

« a., 16 . 8. Zum erstenmal! Kameraden
von heute.

Zm Löwenrachen >
Keuie Tanz!

A b s c h i e d von unseren
Künstlern , den sehr be¬
liebten Geschw . Benz und
Marcella Ninon

Morgen!
Neues Programm mit einem der
besten Jongleur -Akte der Neuzeit
und dem bestbekannten Komiker
Harry Langen , der Tanzkünst¬
lerin Poplavska

Druckarbeiten
jeder Art undAusfiihrung liefert
rasch G. BRAUN .G . m . b . H .,
Karlsruhe , Karl -F riedrichstr . 14

Amelsen
fördern den
Ber kauf !

Amtliche Anzeigen

Karlsdorf
Jagd «Verpachtung

Die Gemeinde Karlsdorf , Amt Bruche
sal, verpachtet am Freitag , den 22. Fe >
bruar 1935, nachmittags 3 Uhr , im
Rathaus die Gemeindejagd aus S Jahre
und zwar vom 1. Februar 1935 bis 31
März 1944.

Der Entwurf des Jagdpachtvertrags
liegt zur Einsichtnahme in dem (
schästszimmer des Rathauses osfen.

Karlsdorf , den 12 . Februar 1935.
Der Gemeinderat .

Offenburg
Brennholz - Versteigerung

der Evang . «irchl. Stiftungsverwaltung
Ossenburg am Samstag , den 16 . Fe -
bruar 1935, 9 .30 Uhr , im „Rappen in
Lahr , aus den kircheneigenen Waldun -
gen der Gemarkung Schuttertal , Di¬
strikt X Durenbachi

350 Ster Scheiter , Prltgel u . Reis -
Prügel , buchen, eichen , gem. u . nadel ,und 4 Lose Schlagraum .

Vorzeiger : Hilfsforstwart Gerhardtin
Schuttertal .

Bei Sicherheitsleistung unverzinsliche
Borgfrist bis 1. Oktober 1935, bei Bar -
zahlung 3 Wochen nach der Versteige-
rung 3 Proz . Raball .

Offenburg
Jos . Menzer , Möbelmagazin in JDf'

fenburg : Die Firma ist erloschen.
Färberei und chemische Waschanstalt

Karl Plank , Ossenburg . Die Firma ist
mit sämtlichen Aktiven und Passiven
durch Kaufvertrag vom 1. Oktober 1934
mit Wirkung vom 15 . Dezember 1934
auf Karl Rubi , Ingenieur und Kauf -
mann in Offenburg mit dem Rechte
der Fortführung der bisherigen Firma
als Alleininhaber übergegangen .

Rheinbischofsheim
Nutzholz - Verkauf

Das Bad . Forstamt Rheinbischofsheim
verkauft aus den Gemeinde - (Aue - ) wal -
düngen Bodersweier , Genossenschaft
Diersheim , Freistett , Helmlingen , Haus -
gereut. Holzhauseu, Kork. Lichtenau.

Linx, MemprechtZhosen, Muckenschopf.
Neumühl , Odelshosen , Ouerbach , Rhein -
bischossheim, Scherzheim , Zierolshofen ,
freihändig : 445 Fstm . Laubs,nmmljolz
( Ei , Es, Er , Bi , Ak, Ah . Bu , Hbu , Li. Ul,

Pa , We , Fo ) . Maßlisten mit Loseintet »
lung sind bei dem Forstamt anzufor -
dein . Schristl . Angebote sind bis Mon¬
tag , den 25. Februar , um 17 Uhr,
einzureichen .
Spielberg

Die Gemeinde Spielberg vergibt tm
sreihändig . Verlauf : Baustangen 460 I „
300 II ., 145 III ., 30 IV ., 190 V . Kl.,
Hopfenstangen 250 I ., 490 II ., 755 III ..
1305 IV . Kl., Rebstecken 1685 I . und
II . Kl. und 480 Bohnenstecken.

Zusammenkunft am Samstag , den IS .
Februar 1935, vormittags 9 Uhr , beim
Rathaus .

Die Stangen werden in kleinen L»>
sen abgegeben .

Bürgerme isteramt : R a u.
Wiesental

Iagd - VerMchtung
Die Gemeinde Wiesental , Amt Bruch-

sal, verpachtet am Samstag , den 16 .
Februar 1935, nachm. 3 Uhr, im Rat -
Haus , die Gemeindejagd , mit einem
Flächeninhalt von 1696,30 Hektar Acker -
land , Wald und Wiesen, eingeteilt in
3 große Jagdbezirke , und zwar :

Bogen I : mit 511,05 Hektar Ackerland.Wald u . Wiesen.Bogen II : mit 606,10 Hektar Acker -
land u . Wald .

Bogen III : mit 579,15 Hektar Acker .
land u . Wald .

Die Verpachtung erfolgt für die Zeit
vom 1 . Februar 1935 bis 31 . März
1944. Für die Verpachtung gelten di«
Bestimmungen des Sieichsjagdgesitze«.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 14 . Februar

Aktien freundlich , Kenten fester
An der beutiaen Börse »eiste sich eine Berlaac -

r » « a des Interesses vom Aktien - auf den Renten -
Markt und ein erneut austretender Anlaaebedars .
RetKSsibllldbilchfordcrunaen waren lebhaft aesraat .
der Kurs sür die sväten Ẑ älliakeiten , oa wieder bis
auf S8 an . Kommunalumlchuldunasanleibe wurde
bis IS Pfa . ReichSaltbesiö bis 0.S Prozent böber
bezahlt .

An den Aktienmärkte » war die Entwickluna nickt
unfreundlich . Eine Souderbeweauua entstand in
Kaliwerten , ans bessere Dividen -denerwartunaen .
Westereacln vlus 2 Prozent . Talzdetsurth notierten
lfil . Lebhafteres Interesse bestand für Maschinen -
fabrikcn . Stärker rückaänaia waren durchwea
Braunkohlenaktien : Eintracht "2%, . Lcovvldarube
2,25,' Niederlaufitzer 2,5 Prozent schwächer , warben
« öffneten zu unverändert 143. ?rest laaen Deut -
fche Linoleum , vlus 2,25 Prozent . An den übriaen
Märkten fallen nur noch Bremer Wolle und Stöbr
aiit minus 1 bzw . 2 Prozent auf . Schisfabrtswerte
zeigten keine einheitliche Entwickluna . Reichsbank -
anteile waren leicht « drückt . Im Verlauf wurde
es an den Aktienmärkten allaemein freundlicher .
Da das Geschäft auch im Berlauf ziemlich ena be-
arenzt blieb , vermochten kleinste Orders die Kurse
zu beeinflussen . Dabei überwoaen meist weitere
leichte Besserunaen .

Renten zeiaten weiter aufwärts aerichtete Ten -
denz . Huvotbekenvfandbriefe %— Yt. Prozent höher .
Kommunalobliaationen nnd LiauidationSvfandbriefe
wurden meist auf Bortaasbafis notiert . In Stadt -
anleihen ttberwoa Z! achsr >zac . Provinzanleihen laaen
ruhia . Keft tendierten Induftrieobliaationen .

Der Schluß war still . Knrsbeweaunaeu traten
kaum noch ein . Nachbörslich kamen Umsätze nicht
mehr zustande Am Kassamarkt aaben DD .-Bank
und Dresdner Bank ie 0.75 Prozent nach , während
Adca um 1 7A Prozent und Deutsch - Asiatische um
3 Rm . erholt waren . Der Dollar wurde amtlich
mit 2 .4-95 und das enal . Pfund mit 12 .17 notiert
Bon Tteuerautfcheineu waren die 37 er und W er
i ^älliakeiten % Prozent , die 35 er Aälliakeit 5 Pfa .
höher .

Blankotanesaeld unverändert 3% —9% Prozent .
Von den Devisen errechnete sich der Dollar mit
2,4»3 aut behauvtet . während das enalische Psund
weiter aus 12,167 nachaab .

Mein -Mainische Abenöbörse
Gut behauptet

Frankfurt . 14. ^ ebr . lDrahtbericht . ) An der
Abendbörsc hielt sich das Geschäft wieder in enaeu
Grenzen . Die Grundftimmnna blieb iedoch srcund
lich . Interesse bestand für Aku Kunstseide , die 0 .25
Prozent höher bezahlt wurden . I .- G . warben kamen
mit 142% zur ersten Notiz . Am Nentenmarkt konn
ten sich die erhöhten Mittaasnotierunaen behauvien .
Späte Reichsschnldbnchsorderunaen wurden mit M ch
Prozent umaesetzt . Auch der Verlaus war recht
still . Aku konnten bis auf 53,75 Prozent anziehen .
Am Bankaktienmarkt waren die D .-Banken 0 .25
Prozent niedriger . Am Auslandsrentenmarkt wa
ren SBB . befestigt . Die 4 vrozentiaen gewannen
2 und die 3,5 vrozentiaen 2 .75 Prozent .

Schuldverlchreibunaen : ? >ounaanleihe 101,5 , Alt *
besitz 112% Geld , Vcr . Stahlbonds 07 % . Main ,
zer v . 102« 90% . 6% ?ism . Snv . Goldpsbr . 05 .75,
f>% % Rhein . Gtiv . Bk . Liaui . 99,5 . Lissabon Stadt
anleihe V 1SS6 50,5 , 4 % Rumänen vereinhtl . Nie .
4,05 , 5 % Mcrikan . abaest . 5 . Bankaktien : Commerz ,
u . Privatbank 82.75 . DD .-Bank 83.25. Dresdner
Bank 83 .25. Rerawerksaktien : Buderus 91 , Gellen -
kirchener 71,25 . Mannesmannröhren 78,75 , Pkönir
Bergbau 56% . Rhein . Stahl 9fi .5 . Stahlverein 47.
Indnstrieaktiein Aku 53,5—53,75 . AEG . Stamm 30.5 .
Bekula 141 . Zement Heidelberg 113 .75 . I .-G . Chemie
volle 153 . Conti Kautschuk 145 . Dt . Gold - u . Silber -
scheideanstalt 206,5 . Elektr . Licht u . Kraft 119 . Eh -
lin « er Masch . 74 .5 . I .-G . warben 142% . I . -G . ?̂ ar -
beubonds 121. Ges . f . Elektr . Untern . 114 .75. Gold -
fchmidt Tb . 92 .5, Solzmann PH . 85 .25. IunahanS
Gebr . 80,5 , Lahmener 119. Siemens u . Salske 141,25 ,
Voigt u . Hassner 11,5 . Transvortanftalteu : Reichs -
bahuvorzugsaktien 118 .5 . Havaa 31.25 . Nordd . Lloyd
34/ -».

Deutsch - schweizerischer Anftenhandel . Die schwei -
zerische AnSsuhr nach Deutschland , die im Dezember
20 .2 Mill . Sckwfr . betrug , hat sich im Januar aus
1'5,7 Mill . Schwsr . gelenkt , wodurch die im deutsch -
schweizerischen Zusatzabkommen voraesebene Höchst-
grenze erreicht ist . Gleichzeitig sind aber die schwei -
zerischen Bezüge von Deutschland von 33,4 aus 22,7
Mill . Tchwir . gegenüber 29,4 Mill . Schwsr . im Ja -
nuar 1934 acsunken .

Die kanadische Reaiernnn hat aegen die aroken
Importe ruMIchen Holzes nach Enaland . zu denen
sich die Engländer der Sowietrenierung gegenüber
verpslichtet ünben . in London Einspruch erhoben .
Sie beruft sich auf die Ottawa -Verträge . die den
Dominien eine Vorzuasbehandluua und eine an -
gemessene Beteiligung an der Versorauna des Mut -
terlandes gewährleisten .

Niederländisch - Indien hat im Jahre 1934 sür
528,4 Mill . sl . Waren ausaesührt und nur sür »00
Mill . sl . Waren importiert . Es hat also einen Aus -
fuhrüberschuk von mehr als 228 Mill . sl . erzielt ,
während das Aussuhr - Saido des vorauaeaauaenen
Jahres nur 162 Mill . sl . betraaen hatte .

Die Motorisierung des Verkehrs
Vormarsch der Kraftverkehrswirtschaft — Gestiegeue Krastfahrzcugproduktio»

Unter dem Titel „Da « zweite Jahr " gibt aus Airlatz
der Internationalen Automobilausstelluna in Berlin
das Institut für Konjunkturforschung wieder einen
Rechenschaftsbericht über die für die deutsche Moto »
risieruna acleistete Arbeit und ihren Ersola . War
das Jahr 1933 das Jahr des entscheidenden „Durch -
bruchs "

, so aeht 1934 der „Vormarsch auf breiter
Krönt " weiter .

Als Triebkräfte des Aufschwungs in der Krasd -
verkehrSwirtschaft bezeichnet das Institut die ein -
schneidenden Maßnahmen der Reichsreaieruna und
die Ueberwtnduna der furchtbarsten aller Wirt -
schastSkrisen , deren Kommen und Geben man vor
noch nicht langer Zeit als „naturgegeben " hinnahm .
Marksteine der Entwickluna waren : Neuordnung
der Verwaltung und fortschrittliche Verkehrsaeletz -
acbuna . fiskalische Entlastung des Kraftverkehrs
Eingliedern «« der Reichsbahn in daS Werk der
Motorisierung . Inangriffnahme eines großzügigen
Straßenbauplans und Entwurf eines aanz Deutsch -
laud umfassenden Netzes von Autobahnen .

Die wesentlichsten Erfolge im Jahre 1934 sind :
an Personenkrastwaaen werden 131 KW Kahrzenae
neu in den Verkehr gestellt , gegen 80 000 im Jahre
1933 und nur 40 000 im Jahre 1932. Das bedeutet
nicht nur Ersatz der unbrauchbar gewordenen , son -
dcrn reinen Zuwachs um 50 000 bis 60 000 Stück .
Damit holt Deutschland den Vorsprnna der ander «n

großen europäischen Automobilländer , wie Kran ? -
reich und Großbritannien , immer mehr auf .

Auch die Neneinstelluna von Lastkraftwagen macht
schnelle Fortschritte . Sie beläust sich ans 23 000
Fahrzeuge gegenüber 11 000 im Vorjahre und 7A>0
im Jahre 1932. Gleichlaufend mit der Steiaeruna
des Gesamtarbeitseinkommens nimmt ferner der
Kraktrad - Abfat ? zn : 1934 sind 90 000 . 1933 nur 58 000
und 1932 56 000 Krafträder neu zugelassen worden .

Durch die starke Vermehrung de? Absatzes wird
die Ausnutzung der Kraftfahrzeugfabriken sicher-
gestellt : zeitweilia reichen die Anlaaen nicht ein -
mal aus . um dem Ansturm der Besteller gerecht zu
werden . Die Gesamterzeuguna der deutschen Auto -
mobilindustrie steigt 1934 wertmäßia auf etwa 750
Mill . Rm .

Vor allem aber wird Arbeit und Brot beschafft .
In den Kraftfahrzeugfabriken allein wurden seit
1932 rund 60 000 Menschen , in den der Fabrikation
vorgelagerten Industrien nochmals - 50 000 bis 70 000
Menschen neu eingestellt . Alles in allem dürsten
1934 über eine halbe Million Volksgenossen in der
Kraftverkehrswirtschaft ihr Brot gesunden haben .

Kür das Jahr 1935 sagt das Koniuukturinstitut
voraus , daß mit der Ausbreitung der allgemeinen
Konjunktur auch die Kraltverkehrswirischast ihren
Bormarsch fortseien wird . Der Absatz an Personen -
und Lastkraftwagen werde für das laufende Jahr
an 200 000 Fahrzeuge heranreichen .

Englische Exportsteigerung
Symptom sür auslebenden Welthandel ?

Während Deutschland im letzten Jahre eine be -
sonders starke , in keinem andern Lande festgestellte
Belebung seiner Binnenkonjunktur erreicht hat . er -
freut sich England einer besonders aünftiaen Ent -
wickluu « seines Außenhandels . Der englische Er -
port war im Dezember mit 34,30 Mill . Psund noch
um 3,87 Mill . Pfund höher als im November . Da -
geaen hat die englische Einfuhr nur noch um 0 .10
Mill . Pfund auf insgesamt 63 .26 Mill . Pfund zu -
genommen . Allerdings acht aus diesen Ziffern
hervor , daß die englische Handelsbilanz vn hohem
Maße passiv ist . Die Ursache der Verringerung des
englischen Passivsaldos ist wohl in den noch an -
dauernden Auswirkungen der Abwertung des
Pfundes zu suchen . Im Gefamtiahr 1934 ist die
englische Einfuhr um 57 Mill . Pfund , die englifche
Ausfuhr um 28 Mill . Psund oder , wenn man die
Wiederausfuhr hinzurechnet , um 30 Mill . Pfund
aeftiegen . Die Zunahme des englischen Exportes
zeigt sich besonders in , der Mehraussuhr von Eisen ,
waren und Maschinen , ferner auch von Leichtmetall ,
waren und elektrotechnischen Artikeln , in denen
England mit Deutschland scharf konkurriert . An
dererfeits wurde die MehrauSfubr freilich vorwie
gend von den Ländern deS englischen Empires aus¬
genommen . Die besondere Bedeutung der Steige -
rung des englischen Außenhandels liegt darin , daß
sie als Symptom eines beginnenden Wiederaus ,
stiegs des Welthandels anaeseben werden darf .

Neue Emission verzinslicher Reichgscha ^ auweisun .
« e » . Nach Ausverkauf der am 31 . 12 . 1934 aufaelea -
ten Serie 04 prozentiaer verzinslicher Reichsfchatz -
anweifunaen per 1. 12 . 1937 wird nunmehr eine
neue Serie prozentiaer Schatzanweifunaen per
4. 3. 193« zum Kurse von 99 % zur Verfüguna ae -
stellt .

Gestiegene Gerbstosfeinfuhr . An Gerbstoffen wur -
den im Jahre 1934 insgesamt 1740 490 Dz . ein¬
geführt gegen 150 « 828 Dz . im Jahre 1933. das ist
eine Steigerung um 15 .3 Prozent . Wertmäßig ist
die Steigerung von 20,878 aus 24,681 Mill . Rm . noch
größer . Diese Einsuhrsteiaeruna ist in der erhöhten
Lederproduktion Deutschlands begründet .

Zur Behcbona der Kreditnot an der Saar baben
sich die zuständigen Stellen damit einverstanden er -
klärt , daß Zahlungen an saarländische Girmen in
RM . schon jetzt derart geleistet werden können , daß
die Beträge bei der Reichsbankstelle zu Saarbrücken
zur Verfügung gestellt weiden , die sie bis zu dem
Augenblick gesperrt halten wird , in dem die Mark
im Saargebiet eingeführt ist.

Kohleverflüssiauna in Enaland . „Daily Herald "
berichtet , daß in Billiuaham am Tees -Klnß eine
Fabrik für Gewinnung von Petroleum an ? briti -
scher Kohle fertiggestellt worden sei . die Mitte des
Sommers den Betrieb ausnehmen und imstande sein
soll . 135 Millionen Liter im Jahre zu erzeugen .

Erueuernn « der amerikanischen Sandelsflotte .
Mitchell Palmer arbeitet im Austraa des Präsiden -
ten Roosevelt an einem großzügigen Plan sür den
Ausbau der amerikanischen Handelsflotte . Die alten

chisfe sollen durch moderne Dampfer ersetzt wer -
den . Das bisherige System des Abschlusses von
Postverträgen mit Ozeanschiffen soll ausgegeben und
durch unmittelbare geldliche Unterstützungen ersetzt
werden , um sestaestellte Mißbräuche mit öffentlichen
Geldern zu verhindern . Das Verfahren . Schiff -
bauten durch Anleihen zu fördern , habe sich nicht be -
währt , da Anleihen meistens nicht zurückgezahlt
wurden . Die Handelsflotte soll deshalb durch geldliche
Unterstützungen erneuert und vergrößert werden .

Wirtschaftliche Rundschau
275 43k Hektoliter badisches Bier vom Oktober bis

Dezember . Im Landessinanzamtsbezirk Karlsruhe
wurden in den Monaten Oktober bis Dezember
1934 in den Brauereien 41957 Dz . Gerstenmalz und
15 Dz . anderes Malz .verwendet sowie 1173 Kg
Farbebier . Steuerfrei abgelassen und versteuert
wurden im dritten Viertel des Rechnungsjahres
1934 im ganzen 275 436 Hektoliter Bier . Hiervon
entfallen aus Vollbier 271619 Hektoliter , davon
271561 Hektoliter uuteraärig . und aus Starkbier
3817 Hektoliter lalles untergärig ) .

Papierfabrik Auauft Koehler A . -G .. Oberkirch
(Baden ) . Der Bruttogewinn zeigt per 30 . Juni
1934 mit 1504 407 Rm . gegenüber 1446 605 Rm . eine
kleine Zunahme . Es ergibt sich für 1933/34 ein
Gewinn von 68 096 (75 ft82 ) Rm .

Die Verbandssparkasse Schöna » bei Heidelberg er-
zielte 1934 einen Reingewinn von 5501 (1826) Rm . ,
der dem Rückstellunaskonto II zugeführt wird .

5« Jahre Wanderer - Werke . Die Wanderer -Werke
vorm . Winklhofer & Iaenicke Akt .-Ges . in Schönau -
Chemnitz , kann am 15 . Februar 1935 auf sein Sl>-
iähriges Bestehen zurückblicken .

Ouieta -Werke Leipzia . Wie der Konkursverwal -
ter mitteilt , wird am 20. Februar das Bad Dürk -
heimer Werk der Gesellschaft stillgelegt . Betroffen
von der Stillegung werden 40 Arbeiter und An -
aeftellte .

Ausländische BauauftrLae für Sambnraer Werf -
ten . Die Sowaldwerke erhielten drei Neubauten
für englische und norwegische Rechnung . Es han -
delt sich um zwei 8000-Tonnen -Schiffe und ein 600-
Tonnen -Schiff . Bei der Deutschen Werft in Sam »
bura sind sowohl aus Norwegen als auch aus Ar -
aentinieu Schiffsbauaufträge eingegangen , bei denen
es sich um Fährdampfer handelt . Durch diese Auf -
träge werden etwa 2500 Volksgenossen beschäktiat .

Mehrförderuna in de « Saararuben im Jahre 1934.
Die KohlenfSrderuna der französischen Saararuben
stellte sich im Jahre 1934 aus insgesamt 11317 700
Tonnen gegen 10 561172 Tonnen im Vorjahre , wäh -
rend sich die Förderuna im Rekordiabre 1924 auf
14 032 118 Tonnen stellte . Hiervon entfallen
10 908 535 Tonnen ( i. V . 10178 247 bzw . in 1924
13 648 046 ) Tonnen auf die direkten französischen
Staatsbetriebe und 409 165 Tonnen (381925 bzw .
384 072 ) Tonnen aus die von der Mines de Fran -
kenholz in Regie ausgebeuteten Gruben . Dagegen
zeigt die Koksvrvbuktiou des Saargebiets mit
189 838 Tonnen gegen 252 208 Tonnen i . V . einen
Rückgang um 62 370 Tonnen . Hier stellte sich die
Höchsterzeuauna im Jahre 1930 auf 306 998 Tonnen .

Karlsruber Häuteauktio » vom 14 . Febr . Kalbfelle :
füdd . . bis 9 Pfd . 58 .5—64 . 9— 15 Pfd . 51 —55 . 15 U.
m . Pfd . 51—52 : nordd . bis 9 Pfd . 40— 48 . 9— lß Pfd .
44—45 : Treffer 29,75 , Schuß 37. Ochsenhäute : jüdd . ,
bis 29 Pfd . 29 . 30—49 Pfd 33. 50—59 Pkd . 41 —42.5 .
60— 79 Pfd . 48 .5—52 . 80—99 Pfd . 42— 40. 100—119
Pfd . 40—42 : nordd . 81 : Schuß 25 . Rinderhäute :
südd . . bis 29 Psd . . 30—49 Pfd . 44 .25—47 . 50—59 Psd .
48—51 .25. 60—79 Psd . 47—50,5 . 80—M Psd . 46—49 :
nordd . 34 . » uhhäute : südd . . 30—49 Pfd . 33—38 . 50
bis 59 Psd . 40— 44 , 60— 79 Psd . 44— 48 . 80 - 99 Pfd .
46—47,5 : nordd . 25. Farrenhäute : südd . . bis 29 Psd .
32. 30—49 Pfd . 32—35 . 50—59 Psd . 38—40,5 . 60—79
Pfd . 39,5—40,5 , 80—99 Pfd . 36—38 . 100— 119 Pfd . 84
bis 36, 120 u . in . Psd . 81 - 34 : nordd . 24. Sammel -
felle . feinwollig : vollwollia 42— 44 . halbwollia 35,
Blößen 22— 24, alles süddeutsche . Angebot 18—710
Stück Großviehhäute , 20—984 Kalbselle . 715 Ham¬
melselle . Besuch gut . Verkauf flott . Häute von 80
bis 49 Pfd . 10—15 Prozent zurück .

Mannheimer GetreidegwßmarN
Mannheim . 14 . Febr . (Drahtbericht . ) Man no -

tierte amtlich ie 100 Kilogramm netto , waaaonlrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen :
iuländ . . 76— 77 Kg . . Festvreis im Erien ^ erbczirk
W . XV 20.85 , W . XVI 21 .05 , W . XVII 21 .35.
Roggen : südd . . 71 —72 Kg . Festpreis im E - uu «
gerbezirk R . XV 17,05 . R . XVI 17 .35 . R . XIII
16,65 . Gerste : Braugerste , inländ . 21 —22. Win¬
ter - und Industrieaerste 19 .50—21 .50. Autternerste .
Fcstpreisgebiet G . VII 16 .NS. G . VIII 16,35 . G . IX
16,55 , G . XI 16,85 . H g s e r : iuländ . . Festpreis -
gebiet H . XI 16,05 , H . XIV 16,55 , H . XVII 16,85 .
Mais mit Sack 21 .25. Raps , inländ . . ab Station 31.
Weizenmehl , inländ . ^ Tvve 790. Weizenfestvreisge -
biet XVII 28 .45 . XV iBanland ) 27.85 . Roggen ,
mehl , Type 997 , Feftpreisgebiet XVI 24 .60. XV
24,00 , Xlli 28,60 . Weizenklcic , feine , mit Sack ,
prompt . Festpreis W . XVlI 10,67 , Roggenkleie , mit
Sack , prompt . Festvreis R . XVl 10.41 . Weizensut -
termehl 12,00 , Weizennachmehl 17,00 . Erdnußkuchen ,
prompt 14,80 , Soiaschrot . prompt 18,00 . Rapskuchen ,
ausländ . 12,00 , Palmkuchen 18,30 . Kokoskuchen 15 .20,
lobige Futtermittel Festvreis der Fabrik vlus 40
Psg . Ausgleich ) . Leinkuchen 15,20 . Trockenschnitzel ,
ab Fabrik 8,64 , Rohmelasse 5.92 . Steffenschnitzel
10,24 ( letztere drei Futtermittel Festpreis der Fabrik
plus 30 Psg . Ausgleich ! . Wiefenhen . lose 9,80—10 .60,
Luzernekleeheu 10,50—11 . drahtaevreßtes Roa, ' cn ».
Weizen - . Hafer - und Gerstenstroh 5,00— 5 .50. aebun »
denes Roggen - , Weizen ». Hafer - und Gerstenstroh
4,80—5,20 .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 14 . Febr . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage » —.
Februar 31 .70 u . 31 .7254 u . 81,80 Rm . Rohzucker —
Melasse 2,96 Rm . Tendenz ruhig . — Terminpreife
sür Weißzucker ( inkl . Sack frei Scefchiffseite Hom - -
bnrg sür 50 Kilo netto ) : Februar 8 .30 Br . . 8 .00 G .
März 3,30 Vr . . 3,00 G . : April 3 .40 Br . . 3,10 G . :
Mai 3,50 Br . . 3,20 G . : August 8.70 Br . . 8,50 G . ¬
Oktober 3,90 Br . . 8,00 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 14 . Febr . Baumwolle . SchlußkurS .
Amerieau Middlina U niversal Standard 28 mm
loko . per en l . Pfund 14,61 Dollarcents .

Berlin . 14 . Febr . ( Funkspruch . ) Metalluotiernn -
aen sür ie IN« Ka . Originalhüttenaluminium . 98
bis 99 %!, in Blöcken 144 Rm . . desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 148 Rm . . Reinnickel . 98—90% 270 Rm ..
Feinsilber (1 Ka . fein ) 41.25— 47,25 Rm .

Ettlingen . 18. ftebr . Schweineinarkt . Zugefahren
44 Ferkel und 02 Läufer . Verkauft 30 bzw . 82.
Preise für Ferkel 24—34 Rm . . kür Läufer 33— 48
Rm . — Rindvieh - und Pserdemarkt . Auftrieb 14
Kühe , 5 Rinder und 10 Pferde . Verkauft 4 Kühe .
3 Rinder und 4 Pferde . Preise : Kühe 280—860 Rm ..
Rinder 100̂ - 135 Rm . . Pferde 70- 300 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 14 . Februar 1935 ( Funk . )

Kairo 1 ä( . PI.
Buen .-Alres 1 Pei
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval . 100 estn . Kr.
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh ,
Amsterdam 1 00 G.
Island 100 i. Kr .
Italien
Japan

Riga . .
Kowno
Oslo
Wien

100 Lira
1 Yen

100 Din .
. 100 Lats
100 Litas

100 Kr .
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Le<
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Fcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr .
Konstant . 1 t . P.
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
14 . 2
12 .46
0 .638
5817
0 .194
3 .047

Bnei
U 2
12 .49
0 .642
5829
0 .196
3 .053

2 .488 2 49 '
54 38
81 .45
12.185
68 8 «
5 .37 ?
1646
2 -358
168 .53
55 . 13
21, "4
0 .711
5 .661
81 .08
41 .71
61 .22
49 .05
47 . 10
11 .05
2 .49 r'
62 .80
80 .88
34 .10
10 .42
1 .980
1 .021
2 .497

54 .28
81 .26
12 .155
68 .68
5 .367
16 .42
2 . 354
168 .19
55 .01
21 .20
0 .709
5 .649
80 -92
41 .63
61 .10
48 .95
47 .00
11 .03
2 -488
62 .68
80 .72
34 -04
10 .40
1 .976
1 .019
2 -493

3V. - 3 ' /,
3 ' / .

Sri «»
13. 2.
l ' .Kl
0 611

. . . 59 .29
0 .194 ! 0 . 196
3 .047 3.053

Geld
13 . 2.
12 .43
0 .639
58 . 17

2 .492
54 .37
fll .' ß
12.175
69 .68
5 . 377
16 .4 ? i
2 -354
168.19
55 . 10
21 .^ 0
0 710
5 .649
80 .92
41 .63
61 .20
48 95
47 00
11 05
2 .488
62 .78
80 72
34 .04
10 .40
1 .976 I
1 .019
2 .496 I

9 .496
54 .47
81 .42
12. 205
68.82
5 337
1646
2 .358
163 53
55 .22
21 .94
0 .712
5 .661
81 .08
41 71
6132
4905
47. 10
1107
2 .492
62 .90
80 .89
34 . 10
10 .42
1 .980
1.02 )
2 .500

3 ' / . - 3'/,
3•/.

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Ulancenmarkt
vom 14 . Febr . London — Kabel 4,881/m . London —
Schweiz 15,08 % , London —Amsterdam 7 .22% . London
— Paris 74,08 , London — Mailand 57,46 . London —
Svanien 35,75 . London —Brüssel 20.00 .

Züricher Devisen vom 14 . ftebi . Paris 20 .88,
London 16,09V, . Neunork 3,09 ^ . Belgien 72 .15 . Sta¬
lten 26,26 , Svanien 42.22H . Holland 208.72J4 . Ber¬
lin 123,95 . Wien (Notenkurs ) 57.40 . Stockholm
77,85 , Oslo 75,85 , Kovenhaaen 67,40 , .Praa 12,91
Warschau 58,32 ^ , Belgrad 7,02 . Athen 2,90 . Kon »
stantiuovel 2,47 , Bukarest 8,05 . Selsiuasors 6,88,
Buenos Aires 79,25 . Japan 88,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 14 . Februar beträgt
lür ein Gramm i^ einaold 2,78865 Rm .

KAriclit ous Berlin und Frankfurt 14. Februar
1935

Berliner Kassakurse
13 . 2 1«. 2.

Reihe 14. 15
20. 21
28

Steuergutscheine 6(8)
Gr . I CtKurs 105 .1 105. 1 ]J !5
Gr II fäll .1934 103 .8 103 .« !° "

„ „ 1935 106 .7 106 .7*
1936106 .5 106 .51

.. 1937 105 *105 .1*6(8) HoeiehRM
1938 103 .6*103 .7»6 Krupp 27RM

|6 (7) Stahlw .
Festverzinsliche 4 F»rbenb .

14 . 2.

96

Obligationen
100 .7
100 .1
97 .6121

112
99 .5

93 .1
102
95 .7
97 .6
95 .9

Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR. 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 2695
6 Post 30 11 100 .4
Schutzgeb190810 .2

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfandbrlefanst .
6 (8) Reihe 4 —

Pr . Zentralstidtschatt
6(8) Reihe 3. 6. 10 96
6(8) „ 9 96

112 .1
99 .5

93
101 .5
95 .7
97 .5
95 .9
94 .7
100 .4
10 .2

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u. Wechs .-B. —
Lay .Vereinst ». 98
Rh. Hyp .B.Pfbr 95 7

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 95 4
5 % (4 %) Reihe

26 Liqu . 99 .2
6(8)Kom .26- 28 94

Preuß . Pfandbrie -bank
6 (8) Reihe 47 95 2
6 (8) Kom . 20 94

Rh.Wcstf .Bodenkredi t .
6 (8) Reihe 4 u. w
6 (S) Kom . 7

13 . 2 14 . 2.
Westdeutsche Boden -
6 (8) Reihe 20

u. 22 9 5 95
6(8)Kom .21/23 — —

Auslandsrenten
5 Mex . abf . 11 .7' 7 .527 .5 25 5

7 95 7 .85

4 ösi . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol ' . 25er Z5 34 .1

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 86 .2 36 .5

80 .2 801
118 .6 118.6

& 34-1
Bankaktien

Bat .Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinst )
Berl . Hdlg .
CommerxbN
D D-Bank

— 123 .7
112.9 —
92.5 92
100 100
114.7 114 .1
83 .7 82 .5
84 .2 83 -5

13 . < 14 . 2.
Dt .Centr .Bod . 96 .5 95 .7
Dresdner 84 .2 83 .5
Meinlng . Hyp 9/ .7 96
Reichsbank J[65 164 .2
Rh. Hypoth 126 126

Industr eaktien

Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb . NM
B. M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI. Krlsr . lnd
.. Kindl
.. KrftLich
.. Masch .

Bublag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassel
I. G.Chemie
.. 50% Einz

Chem . Heyden
Chade
ContGummi
„ Linoleum

Daimler
Dt .Atl .Tei .

30 5 30.6
94.2 -
75 75 .7
76 7 76 .7
124.2 125.2
118 116 .5
115.1 115 .2
115.6 115 . 2

140.7 141
110 110
87.7 -

?08 .9 ?08 .5

ül fiä
98 .7 99 .1
192.5 194
144 .2 1*4.9
132.7 133 .5mm

13
Dt .Cont . Gat
„ Erdöl
.. Linoleum

». Tonstein

Düren Met
ElLiefer .
EI.LIchtKrh
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
German !? Pf
Gesfürel
Gritznei
GrünBill .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nb «
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschers )
Klöckner
Knorr , Heilbi
Koksw . u. Chr
Kol m.Jourd .
Lahmeyer
Lindes fiism

2 14 . 2,
127.1 127. 2
100 .7 100 .5
128 .2 —
— 113

95.2 95
8- 5

126
107.1 107 .1

— 118. 2
109.2 100
143 " 2.1

W f 1
7L2 717
14 .6 114 .1

34.6 34
99 99 .6

— 149 .5
64 6!
87 .6 8l
83 9̂ 85J5
121.7 122
80 -7 80 . 1

— 128 .5
106 105 .2
87

_
87J2

102.2 102.5
62.7 63.5
!<& W

13 . 2. 14 . 2

Lingner we ^ke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektr ?
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halsk '
SinnerAG .
Stöhr Kammg
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver Glanzsto

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho

123 -
77 1 78 -6
93 92
687 68 9
96

^
95.9

76 .1 -

83 .2 84.2
5^ 6 b6

_
104 .5 206
110 119 .5
96 .7 97
117 .7 117 .2
103 .1 103
152 151 .2
162 .5 —
148 148
100 99 .7102 .9 102 .7
145 .5 145
94 95
10*,5 105
164 -

118 11».5
143 .5 140
46 .5 46 7
105 .1 105 .5
51 .7 51 .9

Versicherungen
All.Stutt .Vers 251 252
Dto . Leben — —
Mannh .Vers 50 *5 50

Kolonie werte
OtaviMlne 12 5 125
Sch&ntung 69 *5

Frankfurter Kassakurse
14 . 2.

Festverzinsliche
6 Relchstnl .
Bad.Staat
6 / 2 HessVlkjst .
Altbesitz
Schutzg . 190t

99.295.397
112 .4
10.1

Stmdt -Anlwhen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
o Mannh . 26
6 Mannh . 27
3 Pforzh . 26
8 Plrmas . 26
8 B.-Bad. 26

14 . 2.

Pfandbriefe .

Ff. Hyp .B. 6
Meln . Hyp .B. 6

959
95 .9

Pfalz. Hypothek .-Bk

8 Reihe 2—9
4% Liquid, o

96 .7
99.9

13 2 14 2

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank 123 .6 123 .7
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . 91 5 91 5
DD . Bank 84 2 83 .5Dresdner 84 .2 83 -5
Ff. Hypoth . 98 97
Pfalz . Hypoth , § 7 .4 97 2
Rhein . Hypoth . 129 126
Wtb .Noten J . —

Sachwertanl eiher

(ohne Zins

6 B.-Bad. olz 24
6 Großkr . Mhm . 23 -
6 Mhm . St. Kohl . 23 -
7 Bad.Kom . Gold . 26 94 .5
3 Bad. Kom . Gold . 30 —

Rhein . Hypothekenbk .
90.5 s Reihe 5- 9 9691 .5 e „ 18—25 96

96
96
96
95
96
96
96
99 .5

6 Rh.Westl . G. Hy „ . 95 5

Wiirctemb. Hypoth .-Bk.
8 Serie I u. Ii 97 -2

90 -2
92
90.9
93
90.5
92
90.5

8 Reihe 5—-9
18— 25
26— 30
31

.. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 —10
4 4̂ % Liquid .

Württ. Creditverein.
8 Reihe 1 97 .2 j(

Industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Eichb . W

A.E. G.
Bad. Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh . Wid .
EnzingerUnlon
E8I. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Nei
Hochtiel
Holzmann
junghans
KieinSchana

186 186

91 91
30.5 30.7129 129
74.5 75 .113 113 .5
52 .7 52 7
206 206
128 .2 —
69

_
69

— 108 .5

142.7 142.9
34.9 34
191 -
34 34
110.5 108 .6
84 -
8 ^ 80

.7

13 . 2
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud . Walzm
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz
„ Stamm

Röder Gebr
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halsk
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe *
Zellst .Aschati
Zellst .Waldho

14
179 179
54 756
119 .119
99 99
120 . 2120
90 .2 89.795. 195 .6

- 110
98 .5 98 7
99 .7 -
59 .7 -
145. 2145
164 .2164

75.7 76
52 61 .7

Montanaktien
Buderus 91 '7
Gelsenkirchen 71 .2
Harpener "

. I
Aschersiebet 106 .5 105.5
Saizdetschl .
Westerrege ' r 107 .5 —

91 .1
71 .V99 .5 99 .6

Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraun .
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahl *

86 .7 86 7
77.5 78 .6 .56156 .1
205.7 - I
96 5 96.5181 181
46 7 47

Z«ichenerklärun | "s
— kein Angebot ««5
+ keine Nachfrage* repartiert
t exl .



Amtliche Anzeigen

Kaufgesuche

Vermietungen

Karlsruher Tagblatt , Frektaa, ^en K . Februar l ?IF

m voller u

mit 8 ro ®'

cjlnmoti * .

farben . G '

Puttower

S sc « . «
;

»
;

L (ehlern
"

. Wolle .

eStr
'icVcart

eU und rot

Z 3 Jahre
wertere

Gr

HunVinQ ^

ifür

\ öett ° " • * ,ortaWö9 ®

Knick «rbo
S1"

? ,Slorw

Cunstseid « .

£ r » uht,ver

Arten m - - k

Stulp en • • •
wetterest

«

Qualitäten . «

Crorti -

Stidtere «

U « garm

e weitere
pfen niR n

Vers »1
promP ter

Wohn »
zimmer

Kohlenhcrdc
von 66 RM . an
mit Garantie .

Wnsbnrtlicrbr
88 MSR. letljdjl .

TRAPP
ffitiCBäür . , Scle

Kronenftc .ike .

NasScenbail Festhalle - Samstag, .23 . Februar
Männergesangvereine Concordia - Silcherbund

gebraucht , eiche ,
sehr gut erhallen ,
besteh , aus : Biifett ,
l Tisch , 4 Stuhle ,

zusammen nur
Weißes

Holz-Kinderbett
Bin. zu Verl . Karl-
Schrempp -Str . 4 , I .

PREISWERTE1. Ablieferung der am Lohn der
Arbeitnehmer einbehallcnen BUr -
gersieuer 1SZ5 durch die Arbeit -
geber .

Arbeitgeber , die bürgersteuerpflichtige
Arbeitnehmer beschädigen , haben die
Dürgersteuer 1935 an den » Lohn der
bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer in
den auf Seite 4 der Steuerlartc 1935
angeforderten Teilbeträgen bei der
nächsten aus die Fälligkeitstage folgen -
den Lohn , oder Gehaltszahlung einzu -
deHallen und an die zuständige Ge -
meindekasse abzuführen . Bis setzt waren
die auf 19 . und 24 . Januar 1935
fälligen Teilbeträge einzubehalten und
— soweit auf der Steuerlarte Bürger -
steuer für Karlsruhe angefordert ist —
bis zum 2V. Januar bzw . 6 . Februar
1935 an die Stadthauptkasse abzu -
liesern .

An die Ablieferungpflicht wird hier -
mit erinnert . Der Herr Oberbllrger -
meifter wird kiinftig bei nicht vollstän -
diger oder nicht rechtzeitiger Abliese -
rung der einzubehaltenden Bürger -
steuer von dem ihm zustehenden Recht
der Zjerhängung von Ordnungsstrafen
Gebrauch machen .*

2? Memcindr », Kreis - und Gebäude -
fondersteuer .

Die 10 . Rate der Gemeinde -, KreiS -
und Gebäudesondersteuer 1934 war
aus 5 . Februar 1935 fällig .

Werden die oben bezeichneten Steuern
nicht rechtzeitig an die Stadthauptkasse
bezahlt , so ist mit Ablauf des Fällig ,
»eitstages ein Säumniszuschlag von
2 v . H . verwirkt ! außerdem hat der
Steuerschuldner eine mit weiteren
« oste » verbundene Zwangsvollstreckung
zu gewärtige » .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1935 .
Der Stadtrechner .

Auf 1. Juli oder
früher schöne

Zwangsverfteigerung
Am Freitag , dem

15 . Februar 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pland -
letal , Herrenftraste
?lr . 45a , geg . bare
Zahlung im Boll -
slreckungsweqe ös-
sentlich versteigern :

l Bodenleppich , 1
Flurgarderobe , 1

Kasfeemilhle mit
elektr . Motor , 1
Standuhr . 1 Kre -
denz , 1 Singernäh -
Maschine u . a . m .

Karlsruhe , den
14 . Februar 1935 .

W . Huber ,
Gerichtsvollzieher .

gesucht . Karlstor od .
Hauptpostnähe be -
vorzugt . Off . unter
Nr . 4443 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Asltere Beamtenwitws
sucht , möglichst bei
alleinstehend . Dame

1 oder Nimmer
mit Pension

Gute Verpflegung
u . gleich solche Woh -
» ungslage Bedin -

gung . Möbel find
vorhanden . Angeb .
unt . Nr . 4448 an
das Tagblattbllro .

Aelt . Dame sucht

Friedrichsplatz 7,
unter den Böge »
( Ecke Lammftr .) .in jeder Preislage ^

über 40 Modelle .
Schleiflack und

natizrlasiert .

1.Ausgestellt im Schaufenster Nr . 5 (Kaiserstraße )

Verkauf : Wäscheabteilung I . Etage

Ein Posten Charmeuse - Schlüpfer
"I OR

2. Wahl , unten Gummi - oder Elastlcrand . . . 1.45 ■

Ein Posten DOr ös . Damenhemdchen 1,10

gr . Europa -Samin ,
lung , wird aufgel
Kaiserstrafte 24 ».mit Kllhlkasten ,

schon von

Karlsruhe ,
Friedrichsplotz 7,

unter den Bögen .
Ecke Lammftratze .

mit od . ohne Wan »
ne gegen bar in
kaufen gesucht .

!N. Mattes ,
Kaisers,r . 100 .

auch Untermiete , 1.
od . 2. Stock , in
gutem Hanse , auf
1. III . od . 1. IV .
Aug . u . Nr . 4452
ans Tagblattbüro .

bChlÜptCr dazu passend . » , »

Charmeuse - Unterkleider
Gr. 42—48 , taillierte Form mit gesticktem Motiv . .

Charmeuse - Unterkleider
zum Teil 2.Wahl mit schönen Spitzen od . gest . Motiv

Ein Post . Charmeuse - Unterkleider
bes . schwere Qualit . — zum Aussuchen — zum Teil
2. Wahl , mit eleganten Motiven

Eln Post - Charmeuse - Unterkleider
dichte Qual . , z . Teil 2. Wahl , in eleg . Ausführ . 3.95

Ein Po »ten Charmeuse - Hemd hosen
reich mit Spitzen garniert , in vielen Farben , zum
Teil 2. Wahl 3.75

Ein Posten Crepe - Nachthemden
etwas angestaubt , kleidsame Formen • • • • • • •

7 - Zimmer-
Wohnung

beste Weststadtlage ,
in . veizg ., gr . Diele ,
r . Zubeh ., p . 1 . 7 .
zu verm . Näheres :
Tel . 558 , nur mit -
tags v . Hl —2 Uhr .

Schöne
6-Z..Wohn .
mit Zubehör sofort
oder später zu ver -
mieten .

Kaiserstr. 11t .

Trauer -Briefe
AeueresHaus
mit 4—S-Zimmcr -
Wohnungen , wo -

möglich Dampfhei -
zung , im Westen
der Stadt zu tau -
fen gesucht . Off .
unt . Nr . 4449 ans
Tagblattbllro erb .

liefert rasch und In
tadelloser Ausführung
G . BRAUN , G . m . b . H .

Karl - Friedrichstraße 14

5 - äimttte * -
^ omfostwovnung
zum 1. 4. gesucht . Neubau , Zentral¬
heizung , Warmwasser , beste Wohn -
gegend ! auch Zwetsamilien - oder Land -
Haus mit Garten . Ausführt . Sofort -
angeb . u . Nr . 4453 ans Tagblattbüro . Q)nt möbliertes

Mi » « W SB $.
mit Zubehör , Bad , Warmw .-Heizung , Scbon Ifonearrfoiu
II . oder III . Stock , in guter Lage , auf mödl . MdllädlUKlU .
1. Juli oder früher zu mieten gesucht , billig zu vermiet .
Osf . unt . Nr . 4454 ans Tagblattbüro . Roonstr . 27 , II , t .

■ Radio

Monatsrate 4.40 RM.

am 17. Februar

billig abzugeben .
Kaiserstr . 32 , II .

Er sduneckt sogar gut !
wod W dobei so gesimd und bek &nmfich, dofj

i er anderen Getränken gerne vorgezogen wird. V
L Insbesondere weg«n der günsrtgen Wirkung
A auf die Figur: man nimmt langsam ab und be - v.

kommt durch den steten Abgang öbeHTihsiger
Fettpolster bald neue Jugendkrait und Elastizität.

Paket RM 1.M , stark 1.13,Drlx -Tablettwi *. J .
1.00. In jeder Apotheke und Drogerie wwd • ,

man Ihnen Geschmack und Wirkung bestätigen i

liHjk , DR . ERNST RICHTERS
FRÜHSTÜCKS KRÄUTERTEE

Bohnen w . iBe, ph . .u .13
Erbsen grüne , halbe Pfd. - .30
Erbsen " ,be ' "Ä? -» -.30
Linsen . . . .« . . ,7 -. 23

Drei 1934er Kreszenzen
Aua der Pfalz i

Diedesfelder Oelgässel
Wachstum Gies

.würzig "

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

Aus Rheinhessen t

Alsheimer Sonnenberg „natursüß"
Wachstum Osswald

Neue Zufuhren
HANS SCHWARZ
Inh. Grete Schmidt , Erbprlnxen »tr . 24

Ständig. Eingang v . Ileuerschelnungen
:: Einzel- und Abonnementspreise s

Kopfsalat
Blumenkohl

extra große
■Köpfe , Stück '

schöne weiße
Köpfe , Stück

KONDITOREI UND KAFFEE

Friedr . Nagel
WALDSTR . 41 - 45 • TELEF. 699

empfiehlt täglich frisch in bekannter Güte

Berliner Pfannkuchen , Punsch -

An diesen naturreinen Weinen erkennen Sie den Jahrgang 1934

,® SSsn s Pfg . ^ gAfciiJifa I ^ U
Literflaschen 10 Pfg . Wm F JLJft 1 ^ 1 B M U . MW
. . und 3 % Rabatt ! ■ ■ M ^ > U

Neuanfertigung — Umarbeiten von

Stepp- Daunendecken
Billigste Preise .

Paula Schntider , Adlerstraße 5
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